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Vet der 2 ick £ 23% Mill. auf 28%, Mallonen Einwohner ſich er⸗ die Colonialwaaren gar nicht einen Steuer » Ausfall, 
twice ee i Bora (die iin Er⸗ 115 hat, alfo um 6 Millionen geftiegen iſt, wovon fondern durch vermihrte Conſumtlon und verminderten 
dune in Galler), Weſtphalen lein Landſtteicher), 2, 273,805 auf neue Anſchläfßt, 2,746,920 auf neren Schliche e da en Wehr Einnahme derbellühren 
vom al Anwachs der Bevölkerung treffen. Die zweite Uebetſicht werde. Die Kaffeverſteuerung iſt während der 12 ver⸗ 
bat, um auf Vollſt indigkeit Anſpruch zu machen, auch floſſenen Jahte von 420,000 Zoll⸗Centnern (1834) auf 
die geringfügigeren Tattfänderungen mit umfaſſen müſſen; | 825,000 Cir, nach vorläufiger Angabe (1848) gefiegen. 
der bedeuten deren And eigentlich nut wenige, Zu letzte Sie betrug im Jahre 1838, wo der Merein als Im 
ven iſt die Echözung des Zolls von gezetketem Baum⸗ Weſintlichen zu ſeiem jetgen Umfange aan 
wollengarn von 2 auf 3 Thlr. zu rechnen, hauptſächlſch und in feinen Gtenzfang »Elnkichtungen Hinlängtich de⸗ 
aber die Zollerhöhung auf Eiſen. „Beim Leinengarn feſtigt angeſehen werden kann, 25 1 05 n 
und bei den Leinenwaaren iſt bis itzt gegen den 1834er der Bevölkerung, im Jahre 1845 aber he „ Wenn 
Tarif (fon feit 1. Jan. 1837) nut eine Erhöhung ſomit dir verſteuerte Conſumtion biefer Wären von Jahr 
für Leinengaen von I. Rehlr. auf 2 Rthtr. eingetreten, zu Jahr gestiegen it, fo läßt fi wohl annehmen, daß 
da dle neuerdings für lelnents Maſchinengarn von Sei, der Schleſchhandel in dieſem Artikel nur noch in fehe 
ten mehrerer Regierungen dringend befürwortet Zou⸗ | geringem Maße ſtattſindet. Eine Tarifherabſetzung müßte 
Erhöhung eine allgemeine Zustimmung nicht hat erlangen aber, um die Conſumtlon dieſes Artſkels zu verallgemeſ⸗ 
können. Aus einer nähern Erörterung der hauptſäch⸗ nern, ſehr bedeutend ſein, und da möchte die Vorſicht 
lichten Korifveränderungen geht hervor, daß der Tarif wohl kathen, ſich nicht der ſanguiniſchen Hoffnung bins 
von 1846 ſich von dem bei Gründung des Bereins zugeben, daß die Conſumtlonsſteſgerung hinteichen werde, 
1834 gültigen weſentlleh nicht unterſcheide, und auf um bie Zarifermäßigung auszugleichen, zumal wo die 
ſolche Stabilität mag allerdings die Verttagsbeſtimmung Erfabrung vorliegt, daß auch der at. Tarif wenſgſtens 
eingewickt haben, wonach Veränderungen in der Zollge⸗ eine Beſchrankung des Verbrauchs nirgends zur Folge 
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si Niederlanden. — Aus Kopenhagen. — 
Schweden. — Aus Neapel. — Aus der 
6. — Letzte Nachrichten. 


v . Der deutſche Zollverein. 

Mr Berlin, im A u Unter dem Titel „det 
bat dit Jeletein während der Jahre 1834 bis 1845“ 
bebtreſch. Benetal⸗Steuer⸗Direktor Herr Kühne eine höchſt 
Beide. und intereſſante Schrift herausgegeben, 
nec wee hauptſächlich dazu eignen dürfte, der immer 
die Hide angeſtrengt betrlebenen Schutz oll⸗ Erhöhung 
Lehle auf das Gelingen zu entziehen; denn der 
bar ae merkt am Schluſſe ſeiner Darſtellung, er 
deuuſchen (1836) in einer kleinen Schrift „über den 
dieſet Ver lern. ſeine Anſichten über die Natur 
liegende etetnigung und über die denſelben zum Grunde 
datin Motide aus einandergeſetzt und insbefondere 
aten Nat, daß man den aus den Reſultaten der 
0 Gil jahre giſchöpften Beſoegniſſen nicht ein zu 

dit beilegen möge. Er ſchloß diefe Schrift 

Wola Auer der Ueberzeugung, „daß Vieles und 
Erſolgen taͤuſchen miüffe, wenn in den finanziellen 
töſung funde nun ein Grund zu deſſen Wiederauf⸗ 
dem verſtoſſenen werden ſellte.“ — „Die Erfolge der ke 
lasers erf! Jaber haben diefe Hoffnung des Ber: 
dotaus; ſeh * ja überboten. Das aber hatte er nicht 
Wach en, daß zehn Jahre ſpäter der Verein werde 

nicht weil Ja deſſen Fortdauer in Frage geſtellt werden, 
BB ig, a wenig, ſondern well er zu viel einbringe, 
3 Fmanzmänner Bedenken finden, 

— und wohl noch etwas mehr aufzuopfern, 
Bey Erleichterung der Beſteuerten, fondern 
dee Acta, derer, die durch ihre Induſtrle das 
den tung wollen. Ader ſelbſt auf die Gefahr hin, 
N. lang eines noch ſchümmeren Mangels 


ige und mit gleicher Ueberelnſtimmung ſämmt⸗ lich gleichem Maße von den andern Haupt ⸗Eitegge 
ae 7555 des nah 1 5 werden ſollen, | Artitein namentlich von en im Ertrage obenanſtehenden 
wie die erſte Vereinbarung hierüber zw ſchen den contra⸗ Artikel Zucker, unerachtet gerade dei dieſem die Conecur⸗ 
hirenden Staaten erfolgt iſt. Die Angriffe, welche dieſe | tenz des inländifchen Rübenzuckers im Steigen fl. - Nur 
Beſtimmung in der letzten Zeit zu erleiden hatte, werden beim Weln ift wohl anzunehmen, daß eine Erinäßis ung 
beleuchtet und zugleich wird der orgeheben, daß nirgends des Tarifſatzes die Conſumtion erhedlich ſteigern und viel⸗ 
ein Rath ertheilt worden ſel, was dann an die Stelle des Ge⸗ leicht eine Erhöhung des Zolertrags zur Folge haben 
ausfegung, daß die Tarife während der 12 jährigen Dauer im Verbäliniß der Bevölkerung ge iſt. G. 
des ebe im G eee 8 wor⸗ bei dieſem Artikel aber, fiir che 0 oll zugleich als 
den ſind, gewinnen die Tadellen über die Boll» Erträge, | Schutz für den inländiſchen Weinbau wirken fol, 50 N 
welche Herr Kühne näher beleuchtet, ein erhöhetez Ins allee Wahrſchelntichkeit nach die Herabſezung des 
teteſſe. Die Brutto⸗Einnahme an Eingangs⸗, Ausgangs⸗ Tarſfſatzes auch bei denen Widerſpruch den, welche 
und Durchgangs zöllen hat ſich von 14,515,722 Ahl. dieſer Maßregel für andere Artikel das ort zu reden 
(1834) auf 27,422,535 Rihlr., das iſt im Verhältniß eher geneigt find. Was dle vorliegende Schrift über die 
von 100 zu 189 gefteigert, während die Bevb kerung Vorwürfe vorbtingt, „der Zolltarif ſei zu niedrig in den 
des Vereins in demſelben Zeltraume ſich nur im Ver⸗ Sign für Fabrikate und Halbfadrikate“, darauf wollen 
hättniß von 100 zu 121 vermehrt hat. Die Vereins: wir in der nächſten Correſpondenz eingehen. a 
Einnahme bat ſich daher in einem s mehr als vierfach g 
höherem Verhältniß als die Bevölkerung geſtelgert. 
Bel den Ausgaben für gemeinſchoftliche Rechnung if 
eine Erhöhung nicht eingetreten; vielmehr hat die im 
Ganzen noch beſſere Abrundung der Grenzen noch elne 
Verminderung dieſer Ausgaben efattet. Die gemein: 
ſchaftliche Ausgabe abfo.birtt im Jahre 1834 beinahe % 
der Brutto⸗Einnahme, während fie im Jahre 1845 kaum 
mehr als % der Einnahme beträst. Der Uederſchuß 
der Einnahme, nach Abzug der gemeinſchaftlichen Koſten, 
bat ſich für den Kopf der Bevölkerung von 15 Sgr. 
6% Pf. auf 26 Sgr. u Pf. ethöhete. „In finan⸗ 
teller Beziehung — jene man daber wohl meinen — 
habe der Zollverein die Etwartungen, die von ihm zu 
hegen waren, nicht nut er 1 7 5 übertroffen. Auch 
find nicht ſowohl Aae gegen die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Grundsätze, auf der Vereins ⸗Zoutsrif deruht, 
die mehrfach in ö ſfentlichen Blättern und Fingfchriften 
enthaltenen ungünſtigen Urthelle gerichtet. Es laſſen ſich 
dieſe Vorwürfe auf zwel Hau (punkte zurückführen, daß 
nämlich der Zollvereins Ta die eigentlichen Finanz 
(Conſumtlons⸗) Zölle zu hoch, dagegen die Schuß zlle, 
deſonders auf Fabelkate und Halbfabrieate, zu niedrig 
ſtelle.“ — Dieſe orwürfe werden ſodann nach ihren 
einzelnen Behauptungen geprüft, 3. B. das Verlangen, 
den Zon auf Kaffee herabuſeen. Wenn es möglich 
wäre, heißt es in ber Denkſchriſt, den Kaffee far Spiu⸗ 
ner und Weber von anderem Kaffee zu unterſchelden, 
würde ſich gern für eine maͤßigere Beſtenerung dis er⸗ 
Be ſtern beſtimmen laſſen. So lange es ſich aber um bie Er⸗ 
nach den Tube deſſen urſprünglichem Beſtande und | mäßigupg:von allem Kaffte und andern Coloniaſwaaren 
a — “eingetretenen Anſchlüſßen ſowohl als handeln muß, mag nicht dergeflen werden, daß zur Zelt 
der Aut Veri !hum det Bevölkerung‘ dis zum Jahre das Salz, — was doch gewiß ein Ledenededüefnüß im 
und eullenlfe underungen, weiche ſich del Verglächung | ftrengeren Sinne des Wortes iſt ale Zucker und Kaffee — 
e ir uch Mn 182%, und pro 182%, ergeben, ſich in allen zum Zollrreine gehörigen Staaten mit einet 
4 heitungen über die Einnahmen und über im Verhättniß feines Werths viel höheren Steuer be⸗ 
1845 Jollber Atlſche Rechnung übertragenen Ausga⸗ laſtet findet, als jene Colonlalwaaren, und daß alſo, wenn 
er während der 12 Jahre 1834 dis es um Steuererlaſſe handelt, für jene Waaren eine 
erſte N ſich Steu jene W̃ 
Fern au Tabelle weiſet näher nach, wie die | Priorität wohl nicht in Anſpruch zu nehmen ft.“ = 


EN Ye 

Berlin, 6. Mal. (Spen. 3.) Wir erhalten aus 
zuverläffiger Hand ein authentiſches Document, welches 
zur Wücdigung der letzten Ereigniſſe in Galizien bel⸗ 
tragen kann. Die Priffe hat unläangſt don dem ſchreck⸗ 
lichen Looſe berichtet, welches eine adelige Familie, Nas 
mens von Bogusz, in Gallzten ünfäfig, traf. Man 
könnte über die darüber veröffentlichten Berichte einigt 
Zweifel erheben, da manchmal auf dieſem Wege Nach 
richten verbreitet werden, die ſich fpäter als ganz Kigene 
haft srweiten. Ittzt bat ſich aber der einzige übrige 
bilebene Sohn der Gemotdeten, welcher, in Krakau w 
rend der Fataſtrophe anweſend, dem gewiſſen Tode 
ging, mit einer unterthaͤntgen Bitte an Se. 
den Kaiſer von Oeſterreich gewendet, 
der Mörder feines Vaters und feiner Beit 
gen, und da feine diesfälllge Bitte Thatſach 
welche die von der Preſſe berichteten k 10 
treffen, fo beeilen wir uns dieſelbe zur öffentmed er 
niß zu bringen. Die Bitte laute: un nadie 

Allerdurchlauchtigſter, Broßmöcigtet, de Feu 
Kaiſer und Herr! Geruhen Euer 27 e Bitte, mit 
Mafeſtät die gegenwartige . en den Stufen des 
welcher der Gefertigte "chefun en Maſeſtät zu nahen 
Thrones Ew. toller. eiten u laſſen, wie tief den 
wagt, als den Beweis Kuartbapen die Ueberzeugung 
Herzen Auerböchſt 2 königliche Mojeftät werde 
angepräst it, Er, be ben Schuß angebrihen Taf 
ihnen die ae Seiten der Landesbehörde bis 
ſen, welche delt worden find, Dle ſchrecklichen Er⸗ 


dee, en wle doe Königreich Galizien im Fe⸗ 


bruar d. 


Vorausſicht geziehen zu werden, wollen wit 
dae um die Hoffnung und die, der Weisheit der 
wege en geſunden Sinne des Volks vertrauende 

ausſprechen, daß der Verein die bereite 

fung beſtehen werde, ohne weder ſich in 
d gefährdet, noch den fundamentalen 
händ wit A wiſchem er erbaut iſt, den Grundſas — 
ſchen . einer vernünftigen Liberalität, eines dem 

fine; en — im Inttteſſe der Geſammtheft ge⸗ 
teen Schutzes, unter gleichzeitiger Verſtattung 
Lanai und und für die Entwicke ung der eigenen 
— hu Handels gedelhlichen Concurrenz des 
3 Sa zu ſeben.“ — Eine ſolche ne 
Recht auf Bedentfamkeitz denn erſtlich 
barteſen Fa Manne e dem 
augeſtch dieſen Zellfragen zugeſtehen müſſen und 
deen G. A daß er die unfaffendften  Kenntniffe 
de, und darſtand mit burchdringendem Scharfſinn 
Sin, n Gerneine? fein Intereſſe kein anderes fein könne, 
aber, ne Wohl zu befördern. Die Ueberzeu⸗ 
dun Rang anch fo eben angeführt wurde, 
Ne ee au Ur in der rer en 
elan et ſind ſehr treffenden Bemerkun⸗ 
Tel, den Uebe, Die Tabellen enthalten in drei Ab⸗ 
wa ing Nöten der Bevölkerung des deutſchen 
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„der blutige Schauplatz war, ſind gewi 
: Kennt. ig Ew. kaſſerl. königlichen 15 
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Zollverein von 1834 dis 1845 von man ſagt fernet, daß die Ermäßigung der Tarifſäs 
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feggebung, mit Einſchluß des Zolltarifs, vur auf dem: gehabt hat. Was dem Kaffee gerne It, gilt ii 3 75 b 


tadelten zu je ſei. — Wen weden Bois f da der Verbrauch des auelän chen Weines nicht 
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5 iſt nicht die Aufgabe des Gifertigten, zu 


ſtät gerechtem Scepter die erwieſene Unſchuld nicht für 


die ihr gänzlich fremden Frevel einiger Einzelnen zu 
üßen verdammt fein kann. In dleſer alles von der 
Gerechtigkeit und Gnade Ew. kaiſerl. königlichen Ma⸗ 
jeſtät erwartenden Lage befindet ſich der Gefertigte ſammt 
feiner übrig gebliebenen Mutter und Geſch wiſtern. Faſt 
ſeine ganze Familie, Vater, Brüder und Bruderſohn 
find. dahingeſchlachtet. Ihr ganzes, mithin alſo auch 
fein eigenes und ihrer Kinder Vermögen iſt geraubt und 
verheert; und all dies Schreckliche geſchah nicht etwa 
als Reſultat fehlgeſchlagener, frevelhafter oder gar ſtaats⸗ 
verbrecherlſcher Unternehmungen von Seiten der Opfer 
gegen die beſtehende Staatsregierung, ſondern einzig und 
allein, well einem Böſewichte freie Hand gelaſſen wurde, 
um eine längſt vorg dachte Rache an der unglücklichen 
Fimilie des Gefertigten zu befriedigen. Nachſtehende 
einfache Erzählung wird Ew. kaiſerl. königliche Maje⸗ 
tät in den Stand ſetzen, die Wahrheit des oben Ges 
ſagten Allerhöchſt zu deurtheilen. Seit undenklichen 
Zeiten war die Familie des Gefertigten im Tarnower 
Kreiſe anſäßig, und führte jauf ihren Gütern ein ſaſt 
patriarchaliſches Leben. Im Augenblicke der letzten Ka⸗ 
taſtrophe beſtand fie aus einem greiſen Vater, feinen 
vier Söhnen, Brüdern des Gefertigten, einem Onkel⸗ 
ſohne, Namens Titus, und ihren Kindern. Alle oben 
genannten widmeten ſich der Landwirthſchaft, welche ſie 
perſönlich beaufſichtigten, den Gefertigten ausgenommen, 
welcher, als Beamter des Freiſtaates Krakau, fein klei⸗ 
nes Gut verpachten mußte. Sie erfüllten ſtreng ihre 
Pflichten, ſowohl gegen die Staatsregierung, als gegen 
ihre eigenen Unterthanen. Nie iſt von Seiten der Ich: 
teten eine Klage gegen ſie erhoben worden, und nie hat 
das Betragen des Vaters oder der Brüder den Landes⸗ 
Behörden Urſache gegeben, gegen fie aus was für einem 
Grunde einzuſchrelten. Der Gefertigte beruft ſich in 
dieſer Hinſicht auf das unparteliſche Zeugniß der com⸗ 
petenten Behörde und iſt Überzeugt, daß es in keinem 
Falle feine Behauptung Lügen ſtraſen werde. Was die 


Abſicht eines Aufſtandes betrifft, welche in letzter Zeit 


faſt allgemein dem galiziſchen Adel zur Laſt gelegt wurde, 
fo war fie dem Vater und den Brüdern des Gefertig: 
ten höchſtens vom Hörenſagen bekannt nach einem all⸗ 
gemeinen darüber verbreiteten Gerüchte; aber nie und 
in keiner Welſe waren fie dabei bethelligt, und es wird 
niemals gelingen, den kleinſten Beweis aufzubringen, 
daß fie daran Theil genommen oder auch nur zu neh⸗ 
men geſonnen waren. Uebrigens mußte ſchon die Per⸗ 
ſönlichkeit der Meiſten unter ühngn ſelbſt die Möglich 
keit jeder Theilnahme an folder Unternehmung ent⸗ 
fernen, da der Vater des Gefertigten ein 8 iger 
und bettlägerlger Greis war, zwei Brüder aber, Namens 
Nicodemus und Titus, der zweite krank, und der erſte 
ſeit 4 Jahren mit gänzlicher Paralſie behaftet, mithin 
außer Stande waren, an einem Aufftande Theil zu neh⸗ 
men. Die ſolchergeſtalt ihrem friedlichen Berufe lebende 
Familie des Gefertigten hatte ſich bei Gelegenheit des 
Namenstages ihrer greifen Mutter auf dem Gute Sie⸗ 
dlisto, wo dieſelbe wohnte, verſammelt, und das folgende 
blutige Verhängniß beendigte dieſes unglückliche Familien⸗ 
fe. Am 20, Februar wurden die Dörfer Sledlisko 
und Smatzowa von einer wüͤthenden Bande dewaffne⸗ 
ter Räuber, unter Anführung des Jakob Szela, ſeines 
Sohnes und Schwiegerſohnes, welche alle drei Unter: 
thanen von Swarzowa ſind, überfallen und alles nie⸗ 
dergemacht, was nur irgend ein männliches Mitglied der 
Familie ſelbſt oder deren Freund und Diener am Orte 
war. Jakob Sezla, mehrmals gerichtlich verſolgt, 
ergriff, wie es ſcheint, die Gelegenheit einer allgemelnen 
unter den Bauern hervorgerufenen Aufregung, und führte 
mit ſolcher Hilfe, Rache ſchnaubend, den Vernichtungs⸗ 
ſchlag gegen die unglückliche Familie des Gefertigten, 
welchen er ſchon längſt, als der vermeintlichen Urheberin 
der erduldeten Gefängnißſtrafe, zugedacht hatte. Als 
Opfer dieſes blutigen Tages fielen: f 
1) Stanislaus v. Bogusz, Vater des Geſertigten, 
87 Jahre alt und ſchwer erkrankt, wurde vom Boden, 
wohin er ſich geflüchtet hatte, heruntergeworfen und nach 
einigen auf ihn gerichteten fehlgegangenen Schuͤſſen, un⸗ 
geachtet alles Flehens um Mitleid. nach Uebergabe aller 
— Baarſchaften, welche den Böſewichtern als 
taufsgeld gereicht worden, mit Drrſchflegeln von Ge: 
tas en und feinen Genoffen aufs Furchtbarſte er⸗ 


2 Wbt 
8 v. Bogusz, Enkel des erſten und einzis 
ger Sohn den unter Nr. 8. aufgeführten Stanislaus 
nabellggenen „Jahre alt, wurde aus dem Keller eines 
Hauſes, wo ihn die erſchrockene Mutter 
2 gezogen und in ihren Händen auf Befehl 
3) Laus u. Women. Beuperfopn bes eiften, 30 Jahr 
alt, wurde, nachdem man ihn vorerſt mit Miſtgabeln 
ste, von dem Boden des Hauſachſte Weiſe gemartert 
8 heruntergeworfen, und ente wohin er ſich flüch⸗ 
einem ſteinernen Hausvorſprunge ze a! 50 Leben an 
3 eiſte n 
alt, ie 4 Jahren mit Paralyſte behaftet a Jar 
unvermö gend ſich 
den ſeiner ihn 


feiner Gemaßlin und feiner 4 Kinder, auf Befehl des] Unten 


heit auf die 
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Szela mit Dreſchflegeln auf das Grauſamſte zu Tode 
gewalkt. 2 

5) Victor v. Bogusz, Sohn des erſten, 43 Jahre 
alt, dann 2 

6) Adam v. Pocharecki, Hauslehrer, und endlich 

7) Ignaz v. Zadierzewskf, fein Nachbar, 70 Jahre 
alt; dieſe drei letzten wurden vorerſt auf dem Wege nach 

ledlisko von einer Bande Bauern überfallen, gemiß⸗ 
handelt und, nachdem man ſie auf das Grauſamſte ver⸗ 
ſtümmelt und geknebelt hatte, in der jüdiſchen Schenk⸗ 
ſtube eines Einkehrhauſes gefangen gehalten, ſpäter aber 
auf Befehl des Szela, welchen fein Sohn, an der 
Spitze einer anderen Rotte, vollführte, alle drei ohne 
Gnade ermordet. 

8) Stanislaus v. Bogusz, Sohn des erſten, 46 Jahr 
alt, wurde auf dem Wege nach Siediisko, vor der Stadt 
Pilzno, auf offener Landſtraße, von einer von Szela 
entfandten ähnlichen Rotte üerfallen, und endete fein 
unſchuldiges Leben, nachdem man ihn erſt vollſtändig 
ausgeraubt, ihm auch unter anderm eine Summe von 
4000 G. C.⸗M. in Baarem abgenommen hatte, nach 
12ſtündigen ſchrecklſchen Marteen. 9) Adam Kalita, 


Orts⸗Mandatar in Sſedlisko, 10). Johann Stradomsti, 


Gutsverwalter daſelbſt, 11) Anton v. Zerledi, Oets⸗ 
Mandatar in Rzedzianowice, 12) Sobolewskl, 13) Kru⸗ 
czkiewicz, beide Gutsverwalter daſelbſt, 14) Strze⸗ 
leckl, Verwaltungsſchreider daſelbſt, 15) Adalbert v. Bie⸗ 
linski, Gutspächter in Zatowka, Eigenthum des Ge⸗ 
fertigten, 16) Joſeph Klein, Pächter eines Landgutes in 
Siedlloko, wurden alle auf Befehl eben deſſelben Jakob 
Szela am genannten Tage unter den ſchrecklichſten 
Martern zu Tode gebracht. 

Dem Ortspfarrer M. Jurzak ſchenkte nach vielen 
Mißhandlungen und Martern, welche er mitten in der 
Kirche erdulden mußte, Jakob Szela das Leben mit 
der Mahnung, er folle von nun an nur ihn, den Szela, 
als feinen künftigen Grundherrn betrachten, und ihm 
gehorſam bleiben. 

Den oben erwähnten Mordthaten folgte eine allge⸗ 
meine Plünderung der Güter der Ermordeten. — Die 
Güter Siedlisko, Smarzowa, Rzemien, Zarowka, und 
und Rzedzianowice wurden vollſtändig geplündert. Die 
Dominſal⸗Inventarien, lebende ſowohl als Utenſillen, 
wurden von den Mördern geraubt, die Worräthe in den 
daſelbſt befindlichen Scheunen und Speichern der Ver⸗ 
nichtung Preis gegeben; alle Koſtbarkeiten und Baar⸗ 
ſchaften geſtohlen: alle Möbel und Geräthe zerſchlagen 
und vernichtet, und endlich, damit das Werk vollſtändig 
ſei, wurden alle Dominiale und Bamitienarchive, mit 
einem Worte alles, was mar legend Dokument oder 
ſchriftlicher Bewels fehn konnte, verbrannt und zuſammen⸗ 
gerſſſen. Den auf biefe Weiſe Geſchlachteten verſagte 
das Ungeheuer, genannt Szela, ein ordentliches Begräb⸗ 
niß, ihre Leichnahme wurden auf ſeinen Befehl auf die 
Miſtſtätte geworfen. Die Wittwen der unter ihren Au⸗ 
gen Gemordeten, nämlich die 70 jährige Mutter des 
Gefertigten und ihre zwei Schwiegertöchter, Marlanne 
und Josephine, ſammt vler kleinen Kindern, der 
letzteren, ließ der Szela in „fein Haus abführen, wo 
fie mehrere Tage hindurch, jeder Mißhandlung preisge⸗ 
geben, gefangen gehalten wurden. Dieſes ſchreckliche 
Loos traf eine zahlreiche und frledfertige Familie mitten 
in einem civiliſirten und von Geſetzen und zahlreichen 
Eil und Mititairs Behörden beſchützten Lande. Die 
ganze Bevölkerung Gallziens betäubt vom erſten Schlage, 
erſtartt jetzt bei dem bloßen 0 
ſethaten unbefteaft gelaffen, und von den Behörden ge⸗ 
duldet fein können. Selt zwei Monaten gehen die 
Mörder und Räuber ungeſtraft umher, verkehren tag⸗ 
täglich mit den Behörden, ſchwelgen in dem geraubten 
Eigenthume, und ihr Hauptanfühter und Anſtifter als 
ler diefer Greuel, Jicob Szelg, waltete noch vor Kur: 
zem unumſchränkt auf den Giltern der Familie des Ge⸗ 
fertigten, und wohnte ‚ungehindert in ihren mit Blut 
getränkten Häuſern. Der Gefertigte wagt in tieſſter 
Ehrfurcht feine Stimme zu erheben, voll Hoffnung, daß 
der ſtrenge und gerechte Spruch vom Throne Ew. 
kaiſerl. königl. Maſeſtät herab, den Opfern biefer 
Kataſtrophe Gerechtigkelt, der beleidigten Menſch⸗ 
beit und den verhöhnten Belegen Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen, und die erſchreckten treuen Untesthanen 
Ew. kalſerlich königlichen Majeſtät beruhigen werde. 
Der Gefertigte wagt alſo Ew. kalſetl. königl. Maj ſtät 
ehrfurchtsvoll und unterthänigſt zu bitten, Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben mögen geruhen, a) den betreffenden Landes dehör⸗ 
den zu befehlen, den Jacob Sala und ſeine Genoſſen 
für die an der Familie des Gefertigten verübten Raub⸗ 
und Mordthaten nach der Strenge des Geſetzes zu be⸗ 
ſtrafen; b) den durch die Räuberelen und Veheerungen 
in den Gütern Smarzowa, Stledlisko, Rzedzianowice 
und Zatowka, Tarnower Kreiſes, in Galizien, angeſtif⸗ 
teten Schaden durch eine ſpezielle Commiſſion abſchätzen, 
und auf Grund dieſer Adſchätzung der Familie des Uns 
terzeichneten eine entſprechende Summe als Entſchädl⸗ 
gung aus den Landts⸗Kaſſen alergmädigft auszahlen zu 
laſſen; oder e) jene Summe gegen tabulariſche Sicher: 
erwähnten Güter und im Wege der Amor⸗ 
üſation auf längere Jahre ohne Intereſſen rückzahlbar 
aus den Allerhöchſten Aerarlal⸗Kaſſen der Familie des 
terzeichneten allerhuldvollſt darleihen zu wollen; damit 


Gedanken, daß ſolche Miſ⸗ 


dieſelbe in den Stand gefegt werde, die durch Raub un 
Verheerung daſelbſt ganz vernichtete Landwirthſchaft mW 
der einzurichten; oder endlich d) die obengenannten 
Familie des Gefertigten- gehorenden Güter für Rent 
des Allerhöchſten Aerars ankaufen zu laſſen, indem * 
Verwaltung derſelben in dem gegenwärtigen verh 
Zuſtande Seitens der von den Mördern und Mäu 
am Leben verſchonten Wittwen und unmündigen Ki 
beinahe unmöglich geworden iſt. Ew Kaiſerl. Königli 
Majeſtät in tiefſter Demuth treueſter Unterthan 0000 
Heintich v. Bogusz im Namen feiner übriggebliebe 
Familie. 

Eine Correſpondenz der „Brem. Zeitg.“ aus Berlil 
meldet, daß Wislicenus Abſetzung jetzt ausgeſprochen I 
und ihm in wenigen Tagen eröffnet werden folk. } 

Das Mai⸗Heft der „Katholiſchen Kirchenreform“ en 
hält einen Entwurf von Statuten zur Bildung und 
Verwaltung eines Penſionsfonds für deutſch ⸗katholiſch 
Geiſtliche. Es iſt erfreulich, daß ſchon jetzt daran 0 
dacht wird, die Stellung der Geiſtlichen, welche von 
vielen zum Beitritt ſonſt geneigten Prieſtern noch 9% 
ſcheut wird, zu ſichern und zu heben. N 

Aus Weſtphalen, 30. April. (Tr. 3.) Ich ni 
Ihnen heute eine einfache Geſchichte von einem beim, | 
loſen Landſtreicher erzählen, eine Geſchichte, wie es deus 
ſehr viele geben mag, von denen man indeß ſelten ewe 
erfährt und die gewöhnlich ſpurlos vorübergehen. 
Proletarler aus, der Gegend von Münſter gebürtig, geh 
vor langer Zeit nach Holland, ſich dort einen Erw 
zu ſuchen. Er dient lange Zelt als Matroſe und ermi 
ſich ein kleines Capital, das er aber durch einen 
glücksfall wieder verllert. Mißmuthig darüber kehrt 
nach feiner alten Heimath zurück und wendet ſich, da 
hier ganz verlaſſen iſt und kein Unterkommen 
kann, an feinen Ortsvolſteher mit der Bitte, ihm A 
zu verſchaffen. Er wird adgewieſen, vielleicht well 
Ortsvorſteher ihm nicht helfen kann, und geht uach 
ſter, in der Hoffnung, dort Beſchäftigung zu fi 
Die Polizei, bei der er ſich meldet, weiſt ihn nach 
Heimath zurück. Hier geht's ihm aber wie früher 
er begiebt ſich wieder nach Münſter. Da er ſich ob 
los umhertreibt, wird er in der Nacht orretirt und 
Tage eingeſperrt, dann abermals nach ſeiner 
verwieſen. In der Vorausſicht, daß er da doch 
unterkommen kann, geht er etſt gar nicht hin, jonbeft 
begiebt fih aus einem Thor Münſters heraus und ud 
durch ein anderes gleich wieder zurück. Zum Betteln 
ſtolz, zum Stehlen zu gewiſſenhaft, wünſcht er nur 
beit und ſpazirt vor dem Polizeibureau auf und ab, 
ſich wieder aufgreifen zu laſſen, in der offnuns / 
man ihm doch endlich zu einer Beſchäftigung ve 0 
werde. Er wird aufgegriffen und eingeſteckt, und mad 
findet nun, daß er durch feine lange Abweſenheit aufe 
halb Preußens das Staatsbürgerrecht verloren hat. 0 
wird ihm mitgetheilt, daß er Preußen verlaſſen 55 
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wieder nach Holland verfügen müſſe. Er beſchwert MT 
bei der Regierung, wird aber abgewieſen. Auf f 
Bitte um eine Unterſtützung an Geld und Kleidung. “ 
er ganz mittellos und zerlumpt war, wird ihm ein h 
ler bewilligt und er demnächſt mit einem Seeg! 
nach Holland verwiefen, unter der Androhung, im 9 
der Rückkehr mit 2 Jahr Zuchthaus beſtraft zu werde, 
Im erſten holländiſchen Grenzort meldet er ſich + 
Polizei, erzählt feine Geſchichte und fragt, ob er 
bekommen könne. Ihm wird erwidert, daran ſei 
zu denken, ſchon wegen ſeiner zerlurapten Kleidung. 
Paß wird nach Preußen zurückbiſict, und nach 
Zeit kommt er in Münſter wieder an. Er befindet 
jetzt in Unterſuchung und hat eine zweijährige Zuchthn⸗ ; 
ſtrafe zu erwarten. 1 
Vom Rhein, 1, Mai. (Voſſ. 3.) Der Mün 
Konflikt zwiſchen der Regierung und dem Biſchoſt 
nicht ohne Folgen geblieben; nicht nur in Köln, 
in Koblenz haben ſich bereits ähnliche Konflikte 


funden. 
(Königsb. 3.) Da die 


Thorn, 1. Mal. Pr | 
vor politiſchen Bewegungen in der Umgegend un. 
Nachbarlande geſchwunden iſt, ſo wendet ſich die % 
merkſamkeit des Publikums mehr als je den au 
Intereſſen zu. Die Nachricht von der Berufung A 
Generalſpnode nach Berlin hat Anfangs lebhaft 5 
regt; als aber die Art und Weiſe ihrer Zuſamme * 
bekannt wurde, iſt bei den Meiſten die Hoffa, 
ſchwunden, als werde die Generalſynode eine neue O. 
in das kirchliche Leben unſers Staates einführen. 6% 
Richtung, welche ſich in der Königsberger freien 
meinde geltend macht und an deren Gedeihen man val 
hier lebhakten Antheil nimmt, dürfte ſich doch nu , 
dürftiger Conceſſionen zu erfreuen haben. Jedem num 
ſichtsvollen wird es auch nicht entgehen, daß eine; 
mittelung der Richtung, welche in Rupp, Willen % 
ihre Vertreter gefunden hat, mit, der Staarstird gol 
nicht möglich iſt; dieſe ſteht ja jener wie der Kot 
cismus dem Proteſtantismus gegenüber, 
keit dürfte die Stellung ſein, welche 
freien Gemeinden gegenüber einnehmen wird. Doch 
man ſich auch bierbel keinen Illuſſonen hingeben . 

Poſen, 1. Mal. (3. f. Pr.) Die biefigt pf 
katholiſche Gemeinde nimmt unter der Leitung des 500 
ed Poſt einen erfreulichen Auſſchwung und DIE 


* * 
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Darmſtadt durch Dr. Zimmermann erſcheinenden Boten 
des Guſtav⸗Adolph⸗Verelns. Da tteten evangeliſche 
Gemeinden auf mit Pfarrern, die ſich ihren Holzbedarf 
ſelbſt aufleſen und auf dem eigenen Rücken nach Hauſe 
tragen müſſen, die mit ihrer Familie in armſeligen 
Hütten wohnen und den Gottesdienſt in verfallenen 
Scheunen halten. O Parität! 


1 , 
kae leder mehrt ſich ſichtlich. Im vorigen Herbſt 
ten Gg, etwa auf 200 angegeben werden, ſetzt dürf⸗ 
aut un Itglieder ihr angehören. Poſt iſt hier durch⸗ 
das Juneerfeindet, und man ſcheint katholiſcher Seits 
when orleungsfpftem gegen die neue Gemeinde an⸗ 
eine g. zu wollen, nachdem es nicht geglückt war, durch 
iti natiſirung der Menge dieſelbe in der Geburt zu 
katholiſe Demnach haben auch alle Ausfälle römiſch 
tr et Seits von der Kanzel herab aufgehört. Bes 
feiert ewerth erſcheint der Umſtand, daß in den Oſter⸗ 
kabel diele der ſogenannten Bamberger den chriſ⸗ 
dis chen Gottesdienſt beſuchten. Dieſe Bewohner 
Michlubedelegenen Jeszpce find ihrer orthodor katholiſchen 
fie 15 halber bekannt. Während der Meſſe beteten 
ſchtlich chlig den Roſenkranz und folgten dann, wie es 
Über wat, mit großer Aufmerkſamkeit der Predigt, 
Dem welche fie ſich ſpäter ſehr beifällig ausſprachen. 
don Ader Czerski iſt aus England eine Unterſtützung 
500 Rthlrn. zugegangen. ! 


waren enefchtedene Maßregeln getroffen zur Ueberwa 
und Herſtellung der Ordnung. Einige — 
Blerbrauer haben ſich vorläufig entſchloſſen, die Maß 
Bier wieder um 6 Kreuzer abzugeben. Geſtern erſchlen 
abermals eine, von dem königl. Stadtkommiſſalr und 
dem Bürgermeſſter unterzeichnete öffentliche Bekannt⸗ 
machung, gemäß welcher Jedermann gewarnt wird, ſich 
der Theilnahme an Zuſammenrottungen ſchuldig zu 
machen, oder Lärm oder Tumult zu beginnen. Auch 
werden die Familienvater, Fabrikbeſitzer, Gewerbsmeiſt r 
u. ſ. w. dafür verantwortlich gemacht, daß ihre Kinder, 
Pfleglinge, Geſellen, Lehrlinge oder ſonſt ge Angehörige 
von 8 Uhr Abends ſich nicht wehr außer dem Hause 
befinden, Die -Poligeiftunde wird vor der Hand auf 
10 Ube Abende feftgefegt, mit dem Bemerken, daß bei 
vorfallenden Exzeſſen die Wirthshäuſer durch Bewaffnete 
geräumt werden würden, und die Gäſte ſich der Ge⸗ 
fahr der Arretirung ausfegen. Wachen und Patroulllen 
ſiud angewieſen, Zuſammenrottungen nöthigenfalls mit 
Gewalt zu zerſteeuen. Dabei wird ausdrücklich auf die 
Beſtimmungen des Strafgeſehbuches Theil I. Art. 319 
hingewiefen, welcher lautet: „Wenn ſich eine Menſchen⸗ 
menge. von wenigſtens 10 Perſonen öffentlich zuſam⸗ 
mengerottet hat, um der Obrigkeit mit Gewalt zu wider⸗ 
ſtehen, um eine Verfügung oder die Burüdaahme elner 
erlaſſenen Verfügung zu erzwingen oder zu ertrotzen, fo 
ift das Verbrechen des „Aufruhrs“ oder des . 
vorhanden.“ 8 * 92 

Karlsruhe, 2. Mal. (Karlsr. Z.) Die Abge⸗ 
ordneten beider Kammern find größtenthells eins‘ 
getroffen. Die bis jetzt anweſenden Mitglieder der zwel⸗ 
ten Kammer haben ſich heute Mittag um 12 Uhr zu 
einer vorberathenden Sitzung verſammelt, um den Al⸗ 
terspräſidenten und die Jugendſecretäre zu ermitteln. 
Als Alterspräſident wurde der Abgeordnete Dr. Kern, 
als Jugendſtctetäre die Abgeordneten Helmreich, Bren⸗ 
tano und Baſſermann bezeichnet. Die Ständeverſamm⸗ 
lung wird nächſten Montag im höchſten Auftrag des 
Großherzogs und in höchſtdero Namen durch den 
Präſidenten des Miniſteriums des Innern 
eröffnet werden. . i 

Wiesbaden, 2. Mal. — Auf der Herrenbank un⸗ 
ſers Landtags iſt die Sache des Deutſchkathollelsmus, 
nämlich die Eigenſchaft des Deputirten Ermen aus 
Hachenburg, aufs Neue zur Sprache gekommen und 
fiel die Entſcheidung eben fo günſtig aus wie bei den 
Abgeordneten. (Naſſau iſt ſomit der erſte Staat, wel⸗ 
cher die Richte der Deutſchkathollken im weiteſten Sinne 
anerkennt). 

Hannover, 2. Mal. (H. C.) Während aus allen 
Landestheilen Bittſchriſten an die Stände⸗Verſammlung 
um Schutz gegen die verheerenden Wirkungen der Jagd⸗ 


Berffmmlung ein Schreiben an die terung gi 
— ſie 8 was freilich ſeit bald Ar Sn Jahr. 
hundert von allen Stände⸗Verſammlungen vergebens 
geſchehen iſt — auf eine Geſetzgebung zum Schutz der 
Pflichtigen anträgt, die in einigem Verhältniß zu den 
enormen Vorrechten der Berechtigten ſteht; während 
dies geſchieht, zeigt heute die Landdroſtei zu Hüldeshelm 
an, daß einem Jäger des Grafen Stolberg die etwei⸗ 
terten Befugniſſe zur Selbſtvertheldigung beigelegt feien, 
Dieſe Befugniſſe beſtehen u. A. auch darin, daß auf 
fliehende Wilddiebe geſchoſſen werden darf. Die An⸗ 
nalen unſerer Jagdfeeuden find fo reich an blutigen 
Scenen, daß die deutſchen Poeten nur bei uns ſchöpfen, 
wenn ſie ſchaurige Jagd = Abenteuer zu ſchildern haden. 

Leipzig, 5. Mail. — Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung „deutſcher Gewerbtreibender“ ist wohl als die letzte 
derſelben zu betrachten. Das Unternehmen mit Glanz 
und Mitteln aufgetreten, ſchnen zu einem gewiſſen Höhe⸗ 


unkte gelangt und vielverfprechend, oder auch Beſorgniß 
Das Innere der Wohnungen blieb unangefochten. Die p 9 ſorgn 5 


d, je nachdem man den Standpunkt ; 
Patrouillen wurden auch nach bergeſtelltem Straßenfeie: fen fünften Verſammlung an rer; 


den die ganze Nacht hindurch ſortgeſetzt, eine weitere ben. Die geſtrige Verſammlung zählte kaum 60 
Störung hat ſich jedoch nicht mehr ergeben. Von den . eine Zabl, die in einer Stadt von 35,000 
Tumultuanten ſind mehrere t. Einwohnern und in Gegenwart von „Gewerbtrelbenden“ 

aller Zweige und aller Orte völlig bedeutungslos wird. 
Die Berhandlung war eden fo ur; und unbedeutend, 
als die Verſammiung klein; auf der Tagesordnung ſtand 
nur der allgemeine Rechenſchaftsbericht, der 
Caſſenbericht und ein Gutachten eines im vergange⸗ 
nen Herbſte erwähnten Ausſchuſſes über Muſterſchutz. 
Keiner dieſer Gegenſtände veranlaßte eine Verhandlung, 
vielmehr wurde Alles nach wenigen Bemerkungen ges 
nehmigt. Ferner kam man noch überein, hinſichtlich des 
immer noch unbeantworteten Geſuchs um Feſtſtellung des 
Metanfangs an einem bekannten Kalendertage ſich an 
die 95 5 on * ee . in der Folge 
> Morgen Straßen | während der täglich zu freundlicher Beſpre⸗ 
zeigen, odwohl vom Bam ille n ung in irgend einem Wirthshauſe zu ſehen, mi 4 
und Gaſſen unferer fonft ſo ſtillen Stadt ungewöhnlich 2 ußmitgliebee und schloß e d = 
wieder zu beginnen. Denn wenn nur etwa 60 Perſo⸗ 


Vom Main, 30. April. (Weſ⸗3.) Pariſer 
Briefe, welchen man Glauben ſchenken darf, geben 
der fortgefegten Polemik des Journal des Debats, 
für jene Gomjectur, welche das Attentat des Lecomle als 
ein politiſches darſtellt, größeres Gewicht. Dieſelben 
verſichern, daß das Attentat allerdings einen ſolchen 
Charakter habe, und zwar einen legitimiſtiſchen. Daß 
das Journal des Débats täglich und mit immer grö⸗ 
ßerer Zuverſicht auf feinen Verdacht zurückkömmt, darf 
hierbei nicht überſehen werden. 


Nürnberg, 2. Mal. (D. A. 8.) Denjenigen, 
welche ſich für die Verhandlungen der bayriſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer intereſſiren, wird bekannt ſein, daß der 
Minifter des Innern, als kürzlich in der Kammer ber 
Eingabe der hieſigen Gemeindecollegien in Betreff des 
Einſchleichens des Jeſuiten Erwähnung geſchah, die 
Aeußerung that: er bedaure das Vorgefallene nicht um 
der Sache willen, ſondern als ein Zeichen det Stufe, 
auf welcher der Nürnberger Magiſtrat ſtehe. Geſtern 
iſt nun dem Magiſtrat eine mit 34000 Unterſchrif⸗ 
ten hieſiger Bürger verſehene Adreſſe übergeben worden, 
worin die Unterzeichner erklären: daß ſie mit allen 
Schritten, welche der Magitrat in der fraglichen Je⸗ 
ſuitenangelegenheit gethan, vollkommen einverftanden ſelen. 
Mehre Katholiken hatten ſich an der Adreſſe betheiligt. 


Die Augsb. Abendzeitung meldet „aus zuverlaͤſſiger 
Quelle,“ der König habe die Theuerungszulage für 
geringe Beſoldete um zwei Monate verlängert. 


ar Poſen, 7. Mai. — Vorgeſtern hielten unſere 
machen neten eine Extra⸗Sitzung, in welcher, auf 
pol ahn eines hier als beſonders patrlotiſch Bekannten 
deut n Arztes, vom Profeſſor Müller der Antrag 
Ward: Se. Maj. zu bitten, daß das Marien⸗ 

„ welches am Montag wieder eröffnet wer⸗ 
son, nicht wieder, in welcher Form es auch ſel, con⸗ 
*. ſondern ganz aufgelöſt und aus demſelben 
Sa, Me für die Provinz gebildet werde. Die 
Wi des Marien⸗Gymnaſium ſollten dem Friedrich⸗ 
mie, „ Vomnaſſum zugeteilt und in dieſem für den 
0 us einige Klaſſen errichtet werden, in wel⸗ 
dog in polniſcher Sprache vorgetragen und überhaupt 
olniſche cultivirt werden ſoll. Der Antrag ſtützt 

8 A daß die Erfahrung gelehrt, wie für den 
uche Mr Univerfität vollſtändig ein Gymnaſtum aus: 
dn d dwar beide Gymmafien stets stark beſttt, aber 
re Theil der Schüler bisher zu Handwerken 
* Jnſtituten, aber nur ein verhältnißmäßig 
ward Wel zur Univerfität abgegangen ſel; ebenſo 
die bachgewieſen, daß erft von dem Zeitpunkt an, wo 
der G. ken- Schulen aufgehört, die schroffe Spaltung 
aan Mann herausgetreten und es demnach für die 
ſei, daß 2 Gioßherzogthums von äußerſter Wichtigkeit 
demnach mi utrage genügt werde. Der Antrag ging 
blem fel großer Stimmenmehrheit durch und ward 
1 4 9 dem Hrn. Oberpräſidenten d. Beurmann 

ö 8 ſtitigung und Weiterbeförderung, ſowie mit der 
h legt, demgemäß die Eröffnung des Marien 
88 noch bis zum Beſcheld Sr. Maß. ſiſtiren 
Sg, Der Oberpräſtdent lehnte aber feine Ein 
Wal . entſchieden ab, indem er bemerkte: „es ſei ein⸗ 
wehe Tan des Gymnaſiums von Berlin aus 
Bra arte könne demnach nichts zu Gunſten des 
deen, Dies ward geſtern Nachmittag den 
mitgehen, in einer zweiten außerordentlichen Sitzung 
dleſelben Wenn, wir techt gehört haben, ‚fo wollen 
den, um bier, Öefondere Deputation nach Berlin abfens 
2, g wichtige Sache perſönlich dort vorzutragen. 


lat Dung, 4 Mal. — Aus dem am Iſten d. 

Wnungs⸗Abſchluſſe der hieſigen Privat⸗ Jeuer⸗ 

9 Rehlt. Geſeuſchaft erglebt ſich eine Dividende von 
a Aetle für das Jaht 1845. | 


Die Münchener Politische Zeitung vom 2. Mai 
ſchreibt üder die Augsburger Exceſſe: Während dle 
öffentliche Ruhe in unſerer Hauptſtadt den ganzen geſtri⸗ 
gen Tag und auch des Nachts nicht die mindeſte Stö⸗ 
rung erlitt, iſt dieſelbe in Augsburg auf bedauerlich 
Weſſe unterbrochen worden. Geſtern Abends 7 Uhr 
zogen daſelbſt einzelne Haufen von Tumultuanten durch 
die St. Jakober Vorſtadt von Brauhaus zu Brau⸗ 
haus, erkundigten ſich nach den Bierpreſſen, und, unzu⸗ 
frieden mit dem Anſatze von 7 Kreuzern, riſſen fie die 
polizeilichen Taxanſchläge entweder ab oder löſchten fie 
aus, worauf fie den Satz von 6 Kreuzern anſcheieben. 
Als bei dem um jene 8 . 8 2 10 
Arbeitszeit ſich die Fabriken entleerten, wur 
die in e von 10 bis 20 Mann m 3 
den Untuheſtifter bald mit elner durch 7 en N RR 
ruf ermuthigenden und zum e bengerigen Wolke 
maſſe verſtärkt. Auf die Nachricht von dieſem Vorfalle 
waren unverzüglich die Linientuppen einberufen und 
aufgeftellt und die Landwehr zur geeigneten Mitwirkung 
aufgefordert worden. Militalrpatrouillen durchzogen hler⸗ 
auf die Stadt und es gelang den vereinten Beſtrebun⸗ 
gen, die Maſſen alsbald zu theilen und die Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen, ohne daß Die 1 in den Fall ge⸗ 
ſetzt worden, von den Waffen brauch zu machen. 
Widerfeglichkeiten gegen dieſelben find keine vorgefallen, 
doch wurden bis zur vollſtändigen Beruhigung der Stadt 
mehrere Fenſter an Brau⸗ und Privathäuſern durch 
Steinwürfe eingeſchlagen und Laternen zertrümmett. 


daß irgendwo ein Verſuch gemacht worden wäte, waren 
N 5 Genaue Maßregeln . Die geſammte Gar⸗ 
5 Deut fand. nifon fomohl als die Lan ve n aufgeboten, Von 
— 28. April. (Elberf. 3.) Die jüngſte 
ung über dlügung über den Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
zu den N de Stellung der öſterreichiſchen Regie⸗ 
chischen ichtkatholiken einen traurigen Wink. In 
Sermeing, Adern find die Evangeliſchen als chriſt⸗ 
beduldet badete gar nicht geduldet, theils nur fo 
Diaz, ab fie keine Kirchen, ſondern Bethäuſer, 
fen. den andern nur Prädikanten haben dürfen, 
Kreuzer und nk Pfarrern die Stolgebüren bezahlen 


S 
S 


7 


44, 
25 


2 den „deutſchen Gewerbtreib 1 
für zer Staat gewährt ihnen nicht nur keinen ſchauplätze muthwilliget tung geweſen waren. Daf] nen von enden“ übrig bleiben 
a ers ihre Kirchenbedürfniſſe, für ihre Schulen, en Meß zeit iſt, ſo ee dieß zur größern Lebendige die einen gemeinſamen Weg finden und wandern we 
Wil „tage“ ihnen noch den Empfang des brüders 


wenn man keine größere Theilnahme find ö 
dem daß man den früher an einen ht 
getnüpften Eintritt giſtern völlig frei gab — ſo iR bie 
Sache aus. Man mag mannigfache Urſache haben, 
das zu dedauern und namentlich den Mangel an Ge⸗ 


meinſinn zu beklagen, weicher abermals in Deuiſchland 
ſich hier wieder kund gegeden hat. Allein als Gegner 


des Prohiditivſpſtems, wie es von den „deutſchen Ges f 


werbtreibenden“ vertreten wurde, die fc den Schutz gat 


kein Maß und Ziel 


mehr kannten; als Gegnet aller Be⸗ 


vorrechtungen und Privilegien einzelner Stände eder Perſo⸗ 
nen; als Gegner beſonders des induſtelellen Feudalismus, 
von dem uns England ein fo entſetzliches Bild bietet, 
freue ich wenigſtens mich, daß die Poſaunentöne der 
Schutzzöllner ſich abermals nicht bewährt haben, daß der 
größten Zahl „deutſcher Gewerbtrelbender“ die ſchtoffe 
Richtuag der Führer nicht anſprichend und mindeſtens 
gleichgältig ift. — Die Adreſſe der biefigen Bürgerschaft 
an den Polizel⸗ Director Stengel hat die Wirkung ge⸗ 
habt, daß derſelbe erklärt hat, er werde ſein Amt behal⸗ 
ten, was ziemlich viel Freude verbreitet. — Dagegen iſt 


die Beſtätigung Her 


ners zum Bataillonscommandanten 


defintiv und ſchüleßlich asgeſchlagen worden. Bei der 


erſten Verweigerung 


hatte nämlich der Ausſchuß dieſe 


nicht ‚pubiteiet, ſondern dem Generalcommaudo dagegen 
den Einwand gemacht, daß es jedenfaus Mißſtimmung 
hervorrufen und vfelleicht dazu führen werde, abermals 
falſche und irrige Gerüchte hin ſichtlich des hohen Ge: 
neral⸗Commandanten aus zubrelten. Das Generalcom⸗ 


mando hat nun in 


dieſem Widerfprub durchaus keine 


Inſubordination geſehen, ſondern vielmehr feine Aner⸗ 
kennung darüber ausgeſprochen, daß der Ausſchuß feine 
Bedenken geltend gemacht habe, allein es fand doch Be⸗ 
denken, Hepner zu bestätigen. Wie nun die Aagelegen⸗ 


heit enden wird, iſt 


ungewiß, da zwar ven Seiten des 


Commandanten Heyner nicht wieder vorgeſchlagen wer⸗ 


den kann, aber, wie 
ſchloſſen ſein ſollen, 


# Leipzig, 6. 
nicht unweſentlicher 


virlautet, viele Wahlberechtigte ent⸗ 
nicht zu wählen. : 


Mai, 2 Geſtern iſt ein Diebſtah! 
Art in unſerer Stadt entdeckt wor⸗ 


den, worüber ich Ihnen nach umlauſendem erſtem Ges 


rüchte Kunde gebe. 


Vor einigen Jahren ift ein von 


Frankfurt nach Detmold geſendetes Kästchen mit Schmuck 


in .. berloren 


worden. Die Poſt hat dafür Er⸗ 


fag leiſten müffen, der jedoch durch die Schuld des Abs 
ſenders dem wirklichen Werthe bei weitem nicht gleich 
kam, indem dieſer zu niedrig angegeben worden war. 
Der Dieb, oder der Beamte, deſſen Nachläſſigkeit das 
Käſtchen verloren, fand fi nicht und die Sache wurde 
vergeffen. Geſtern nun wird dem hieſigen Goldarbeiter 
Struve ein Schmuck von anſehnlichem Werthe zum 
Verkauf angeboten und zu dem Zwecke ein Hausknecht 


mit einigen einzelnen Theilen deſſelden verſehen; der 
gerade ſehr beſchäftigte Chef des Geſchäftes überttägt 
die vorläufige Prüfung feinem Sohne und dieſer er⸗ 


kennt augenblicklich 


den verlorenen Schmuck, an welchem 


er — damals in Frankfurt in Kondition ſtehend — 


mit gearbeitet hat. 


Nach kurzer Beſprechung geben nun 


Vater und Sohn dem geſendeten Boten den Schmuck 


zurück, erklaren ihre 


Bereitwilligkelt denſelben zu kaufen 


und laſſen den Inhaber bitten, fie zu erwarten. In 
Begleitung eines Polizeibeamten erſcheinen fie denn auch 
bald in der Eiſenbahn⸗Reſtauration, wo der Fremde ſich 


aufhielt, finden dort 


den vollſtändigen Schmuck und in 


dem Gepäcke ſogar noch die Originalverpackung, in wel⸗ 
cher derſelbe damals verſandt und — verloren wurde. 
Der Dieb aber iſt kein anderer als der — Poſt meiſter 
von ., welcher ſoſort zur Haft gedracht wurde 
und auch dem Molizel⸗Dircktor Stengel bereits die Un, 
terfeplagung eingeſt nden haben ſoll. — Da einmal von 


ien die Rede 


iſt, ſo mag die Bemerkung gemacht 


Diebere 
werden, daß die hieſigen Meſſen immer mehr die Stätte 
kuͤhner und verſchmitzter Diebereien werden; beſonders 


ſollen die Berliner 


Gauner hler Filiale zu errichten 


ſtreben und es vergeht faſt kein Tag, wo das Tageblatt 
nicht einen kecken Schwiadel zu Tage bringt; vor elni⸗ 
gen Tagen hat ſogar ein Spremberger Tuchmacher einen 
Mordverſuch gegen einen Landemann unternommen, iſt 
aber fofort verhaftet worden. — Als ein Beiſpiel der 
Verſchmitzthelt unſerer Gauner diene folgende Geſchichte, 


die ſich beim Beginne der jegigen Meſſe zugetragen hat: 


Ein feemder Ührenhändier het kaum ausgepackt, als ein 


Mann bei ihm erſcheint und Uhren ausſucht. 


0 n werden mit Kennerdlick geprüft, der Preis 
aufs Genaueſte Fedungen, die Geldforte der Zahlung 

und ſo kauft der junge Mann 26 goldene 
ran und Ancre Uhren, zum Theil der koſtdarſten, 
che der Fremde beſttt. Ferner kauft er ein Dugend 


bold udeen und 


erſucht den Kaufmann, ihm die 


denen \ 
5 uber ag, Sefonberes Käſtchen, welch s er ihm fen« 


Sachen paffe, d zu laſſen, da dieſes gerade in ſeinen 


packung balnlegen, Mean Uhren ohne weitere "Merz 


ſenden und den 
laſſen. Bald dar 


m dag Ganze in fein Hotel zu 
ddalar in Empfang nehmen zu 


bringt ein 7 
„welches für dieſe Hausknecht das Käſt⸗ 
— dieſelben werden Dead — abgemeſſen war, 


aber doch det Sache nicht ganz, 


Uhrenhändler traut 
vertraut N 


helfer die Sendung zu dem nn nicht, ſondern 


liefert. die Uhren ſelbſt ab. N 
efe nochmals durch und ve in 


Empfang, ſieht ſie 
der Verkäufer fie 


nach feinem Stetetar, das Geld zu holen. Aber 
das Schloß geht nicht auf und wie ſich der Unna plagt, 


wieder in das Käſichen ine 


— 


Nee — 


es geht nicht; behülflich tritt der Uhrenhändler hinzu, betrieben werden. Herr Roc, der am 20ſten 10 
glaubt ein Schloß beſſer handhaden zu können und ver⸗ Depeſchen von Tanger in Algier angekommen meh 
ucht fein Heil, aber vergebens. Ungeduldig ſpringt der ſollte am 26ſten berrits mit der Antwort auf diefe Dr 
Käufer hinab, einen Schloſſer, oder nur einen Hammer peſchen nach Tanger zurückkehren. Die unerwartet one 
zu ſuch en und bittet den Verkäufer zu warten. Rückkehr des Prinzen Auguft von Sachſen⸗Coburg n 
Es vergeht einige Zeit, ohne daß fein Kunde zurückkehrt | Paris wird der in Algier eingetroffenen Nachricht 9 
und ſchon beginnt die Ungeduld, als ein Kellner eine dem Attentate in Fontainebleau zugeſchri ben; al 
Flaſche Wein mit zwei Gläfen und etwas Flühſtück nach andern ſoll der Prinz der Ueberbringer mündl 
bringt, zugleich auf Anfrage erklärte, Herr N. ſuche 
einen Hammer und eine Zange und hade befohlen, das 
Frühſtück herauf zu ſtellen. Der Verkäufer wartet aber⸗ 
mals einige Zeit und als fein Kunde nicht kommt, rafft 
er ſeine ſilbernen Uhren, 2 einzeln auf dem Tiſche la⸗ 
gen, zuſammen, nimmt das Käſichen, deſſen Schlüſſel ältni ür d 
der Fremde eingeſtickt hatte, unter den Arm, ſchließt das 177 0 aaa m a e ee 
Zimmer und läßt dem Käufer die Botſchaft zurück; er ſucht. Der Meſſager bemerkt darüber daß diefer 
möge feine Uhren abholen. Allein bisfer kommt nicht, genſtand der Aufmerkſamkeit des Gouvernements nie! 
und als auf geſchehene Anfrage die Antwort erfolgt, der entgangen, daß aber die Strenge des Dienſtes nicht alt 
Fremde ſei abgereift, öffnet der Uhrenhändler das Käß, Urſache gelten könne; der Selbſtmord liege in dem 
chen und finder wohlvetpackte — Steine. Der Au- geiſt, von dem das Heer ſich auch nicht frei gehalt 
genblck, in welchem der Verkäufer hülfteiche Hand zur] Die Nei ung zum Seibſtmord entſpringe gewöhne 
Oeffnung des Schlſſes leitete, hatte zur Vertauſchung aus drei ursachen: aus Elend (was beim Heer fes 
1 


und ſchriftlicher Berichte des Herzogs von Aumale 1 
feinen Vater über den Marſchal Bugeaud und W 
Lage Algiers ſein, die man Niemandem anders 


vertrauen wollte. { 
Die Selbſtmorde haben fit einiger Zelt in al 


des Kä 8 : 2 
und Entfernung des Käſichens hingereicht. Den Bitrk⸗ nicht der Fall fein könne), aus einer Seelinoſſektlon, 


welche bisher die Aerzte kein Mittel gefunden und #77 
Immoralitäten aller Art und ihren Folgen. 


ger ſucht man bis jetzt vergebens. 
Nuſſiſches Reich. 

Riga, 29. April. (D. 3.) Die Kauf mannſchaft iR 
hier in großer Beſtürzung. Der hieſige Hafen bei 
Dünamiünde iſt verſandet, wodurch mehr als hundert 
relchbeladene Schlffe verhindert ſind, in Riga einzulau⸗ 
fen, und ein großer Theil derſelben iſt mit aufgehißter 
Trauerflagge wieder umgekehrt. Der bieſise Handel 
hat dadurch einen furchtbaren Schlag erlitten. Der 
Kaifer hat eine Mill. Sülter⸗R. zur Herbeiſchaffung der 
Mittel zur Hebung dieſes Unglückes angewieſen. 

ran kreich. 

Paris, 2. Mal. — In der Sitzung der Deputirten 
kammer vom 30. v. M. wurde die Verhandlung über die 
Weſt⸗Eiſendahn fortgeſetzt. Die Bahn Läuft von der Paris: 
Koucner Bahn bei Rollebols aus, und nimmt ihre 
Richtung über Eoreux, Conches, Bernay nach Caen, 
und erhält eine Zweigbahn von der Station Saquigny 
nach Rouen. Die Dauer der Conceſſion iſt auf 72 
Jahre feſtgeſeht. Die Bahn wird bis Cherbourg fort⸗ 
gefegt, — Die Deputirten ſcheinen den Schluß der Siz⸗ 
zungen nicht abwarten zu wollen, und entfernen ſich 
nach und nach aus der Hauptſtadt, fo daß geftern kaum 
die geſetzlich erforderliche Zahl der Stimmen in ber 
Kammer vorhanden war. Heute findet wegen des Na⸗ 
menstages des Königs keine Sitzung ſtatt. — Herr 
Eugen Blanc, welcher wegen Herausgabe feines Al⸗ 
manachs „Pandaͤmonſum“ kürzlich von den Aſſiſen in 
contumaciam zu 3 Jahren Gefängniß und 6000 Fr. a 
Geldbuße verurthellt wurde, hatte Appellation eingelegt; einen neapolitaniſchen Prinzen, deſſen niedrige Seele 7 
das Metheil ward nun vorgeſtern auf 1 Jahr Geſäng⸗ abergläudiſchen und ſervilen Gedanken befangen iſt, 
ng und 4000 Fe. Geldſtrafe gemuldert, der Drucker den Thron Spaniens zu fegen, um uns, gebeugt vol 
Herr Brayet hingegen ganz ſceigeſprochen. — Der heu⸗ 85 8 Hof, dem Einfluß Frankreichs zu unterm, 
tige Moniteur dringt bei Gelegenhrit des Namensfe⸗ ie wahren und echten Spanier, unwillig, eine F au, 
ſtes des Königs ſchon allein die Erthellung von 154 nahe dem Thron zu ſehen, die ihre Hände in Blut % 
Kreuzen der Ehrenlegion, worunter 6 Großofſinere, 25 taucht hat, fo laſterhaft als verwegen iſt, und daß #, 
Commandeure, 84 Offiziere und 39 Ritter. derben einer edlen Nation geſchworen hat, haben b, 

Waffen gegriffen für Ehre, Unabhängigkeit und Frei 
Worauf wartet ihr noch, Soldaten, euch ihnen an 
fehließen? Seid ihr nicht ebenfalls Söhne Spaniel) 
Habt ihr kein Gefühl, keinen Muth mehr für 550 
theure Vaterland? Seht ihr nicht, welch niedriges © 
werbe mit eurem Blut getrieben wird? Wollt ihr 10. 
trennen von euren Vätern, Müttern, Brüdern? WIl 
dienet ihr? Was fürchtet ihr? Senkt eure Wah 
fie mit dem Blute eurer Genoſſen nicht zu beſleck 
Senket fe, denn auf fie allein rechnen die Vertith 
Was find Jene ohne euch? Wo iſt ihr Stützpunkt 10 
der Nat on, in der Meinung? Wollt ihr fie ſehen, Tu’ 
lirt, verloren, flüchtig mit Schande bedeckt über | 
Grenze abziehend, fo ft nur: Es lebe das Volk! 2 
Entwindet euch derberblicer Erſchlaffung! Wil MW 
euch unter den Fahnen mit den Worten Gehorſam 1 
Mannszucht zurückhalten, fo antwortet nur: Ge, 
und Manns zucht feien nicht da, um das Vaterland 7 f 


I. 

N Spanien. A 
Madrid, 26. April. — General Oribe war „ 
Commandanten der Provinz Teruel ernannt worde, 
Nach einer Berathung mit ſeinen Freunden weigern 
er ſich indes, ſich auf dieſen Posten zu begeben 
hat nun von dem Kriegsminiſter den Befehl erhalte" | 
Madrid in 24 Stunden, zu verlaffen, ſich nach den, 4 
nariſchen Inſeln zu begeben und dort die welteren Br 
fehle der Regierung abzuwarten. 17 


Wie man vernimmt kreuzen einige franzöfſſche „ 
englifhe Dämpfer an den Kuͤſten Galiztens. * 


Die (ohne Ort und Datum erlaſſene) Proklamal“ 
der leitenden Junta in Galicien (f. unſ. geſtr. 3) l 
tet: „Soldaten! In den vier Provinzen Galiel 
(Corunna, Lugo, Orenſe und Pontevedra) haben , 
eure Waffenbrüder von den Regimentern Zamora, . 
govia, Oviedo, Malaga, Guadalajata und Maldonade, 
dem Volke angeſchloſſen, die Fahne der Freiheit auf 
pflanzen. Noch auf andern Punkten des ſpanſſchen gar N 
des hat ſich ein Schrei gegen die habſüchtige, beuch, 
riſche, ränkevolle Neapolitanerin erhoben, die ihre S 
lung mißbraucht, um die Königin zu täuſchen und u, 
Unterwücfigkeit zu halten. Unterſtetzt von einer dan 
voll Verrächer, erſchöpſt ſie alle Kunſtgriſſe der List, 


Angaben des National vollſtändig gehoben werden. 
Es meldet diefes Journal in der förmlichſten Meife, 
daß General Leymetich, welcher im Jahre 1843 Gou⸗ 
vernene in Madrid war, und Obriſt Gurrea, einer der 
Adjutanten Eſpartero's und deſſen Geheimſteretalr (f. 
oben unter „Paris“), mit Munſtionen und Geld⸗ 
mitteln, die hinreſchend wären, die Inſurrectlon mei: 
ter zu verbreiten und allgemein zu machen, in dieſem 
Augenblicke in Galizien angekommen fein müßten. Zu⸗ 
dem wiſſen wit, daß der Ex⸗Regent in Perfon ganz 
vorbereitet war, Londen zu verlaſſen, um ſich nach der 
galiziſchen Küſte zu begeben. Er würde vielleicht bereits. 
auf dem Wege dahin fein, wenn das letzte Bülletin 
des Generals Concha (über deſſen Sieg am 23. April) 
nicht feinen Entschluß wieder geändert hätte, 

Herr Plerre Lafitte, Jacques Loffitte's älterer 
Bruder, iſt zu Lucien nes, 81 Jahre alt, geſtorden; mit 
ihm erlſſcht die Famikie der Lafſitte, die in den letzten 
30 Jahren eine fo große Berühmthelt erlangte, denn 
die noch ledenden Mitglieder derſelben gehören allt dem 
weiblichen Meſchlechte an. ) 

Marſchall Bugeaud hat einen Urlaub erhalten, um 
nach Frankteich zu gehen und feine ſehr angegriffene 
Geſundhelt dunch Ruhe zu ſtärken. 


5 
’ 
\ 


knechten und dem zügelloſen Verrath zu dienen, der 1 
“ ya ann — —— Plane 5 7. 
ern ſucht. en r ſind zurückgekommen 
Tage Godep's und der Marie kouife (Gemalin 40 
IV., des Großvaters der Königin Iſabella). Wit i 
dem 3 verkauft und ihr ſollt die Werkzeug“ 6% 
ee 
Vaterland und rettet euch ſelbſt. Haltet euch zu 9 
Der Prozeß. Lecomt.'s, anfangs mit ſo großer Eile Volke. Wenn man euch befichle, eure Ba bit 
angefaßt, wird jett plötzich mit der giößten Langſam⸗ gen und zu brauchen, fo ſtözt fie den Elenden 1% 
keit botrleden; e scheint, als ob man die Schluß⸗Ka⸗ Bruſt, die euch fo Gonloles anmuthen. Es ge, 
taſtrophe für den Vorabend der allgemeinen Wahlen die tapfern Streiter Solis und Rudin de Celis, Tube 
auffpaten woll. Daß kecomte': Verbrechen übrigens Peim, Ametler, und der Held Pennacerada, 
ein ganz ifollrtes it, beweiſt, daß bie jegt weder eine und More, der furdibare Eepartre. Komm Tip ; 
Verhaftung, noch eine Hausſuchung erfolge iſt, als die zu ihren Bahnen: es find die Banner des Bare e 
Lscomte . N Die oderſte Junta empfiehlt euch, ſo zu verfahre 
Die neueſten Nacheichten aus Algier bis 25, find wird von heute an eines Jeden Benehmen im 1 
nicht viel Imtereffanter als die aus Oran getemmenen. (Cortſebung in der Bellagt.) 
Mit Marocco find neue Uaterhandlungen angeknüpft d 


1 1 wegen einer gemein afkticen | u Bean eee 


deten dle Deira des Emirs, die fehr thätig a. e Mit zwel Belag - 


— 971 — | 


Erſte Beilage zu M 107 der yrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 9. Mai 1846. 


. nd ——̃ — see 


—— — 


n a, Bert fesun) ö Ta, ug der Arien in deasbee Beie gemägeten gefge Igemefen fl. — In Ste deccin find in den Gi 
tt 


dh . Gefaͤng⸗ 
2 4 e zu Kg 45 we lichen Erleichterungen, noch immer jenen Strafen umterz | miffe der politifhen Verbrecher Widerſetzlſchkeiten vorge⸗ 
h oder Strafe. Wehe Dem, der Wider⸗ 


5 worfen. Durch eine Aufhebung des Suprematsaktes | fallen, welche durch das kluge Benehmen der Behörde 
Tepſen fen wird! Wehe Dem, der auch nur einen andesheren 


malg 8 Blute feiner Landsleute vergieft! Noch⸗ n den le e i . 
t . Senkt eute Waffen und rufet aus mit uns: Weg | ehe das frogliche Geſet erlaſſen worden und ſel auch Wallis, Es zireufieen Petitionen, welche zu neuen 
lihe er Neapolitanern Nieder mit den Verräthern! Es immer von den Welſen des Gefrgr® anerfanne worden. pelitiſchen Verſolgungen auffordern und die Nachſicht 
der N. Freiheit und das Vaterland. Die leitende Junta Nachdem hierauf der Medner noch die Geſetze berührt, der Behörden gegen die Jungſchweizer rügen. 
atlonal-Bewegung.“ welche das Nichtbe ſuchen der Kirche am 5. Nov., die a 
\ Einbringung nee ent bie. 2 —— Mistellen. 
V mit ſchweren Strafen bedrohen, fordert er da blatt“, welches 
2 Großbritannien dan at kant ruhig und leldenſchaftslos zu | in ee halben Say 
"don, 1. Mai. — Die Eſſen⸗ und Kohlen- erwägen. — Nach einer längern Diecuffion empfahl | bon Neuem erfihehne, liegen uns bie beiden erden Num: 
der Arbeiter von Wednesburp haben, 1500 an noch Lord Beaumont dem Hauſe, dleſe veralteten Gefege | mern ver, weiche ſowohl im belehrenden als im unter⸗ 
r Zahl Ä eitia genug bel Seite zu schaffen, und fid fo mit den haltenden Theibe ziert Unter: 
ihre Arbeiten eingeftellt, well hr Lohn um 3 | RB gen e 3 / in Eintracht brechung ſcheint d ch reichhaltig find, An der Un 
käglich verkürzt werden sollte. — Von Liverpool andern aufgeklärten Regierungen Europas in N Conceſſton Sch ie Entzlehung oder das Ablaufen der 
0 2 zu bringen. Nach einigen Bemerkungen von den ords uld geweſen zu fein: ait 
ird ber zu fein; die Medaction für 
ichtet, daß an eine Wiederaufnahme der | Colcheſter und Campbell ward die Bill zum zweſtenmale in dem Vorworte an die Leſer, daß fie ſich nach der 
die ß noch nicht im entfernteſten zu denken ſei und | verleſen und das Haus vertagte ſich. erneuert ertpeilten alten Conceſſten zur Herausgabe des 
vn gen davon für bie Sndufleie immer füßlbaret Niederlande I Deutfien Bürgerbtatte” in bestimmten Grenjen zu 
' er Die Bergleute haben die Verabredung gettofs Ae e eee 185 en a e we ade — 5 den Intereſſen des 
nicht üb zt Ke ; (Elberf. Z. in Prſvatbrlef au tapta, 5 rgerthums widmen, ab 
get a — ——— — en bei 75 Kurzem 22 eintraf, liefert kein erfteullches Bild von jede religiöſe Beſprechung aus ſeinen Spa u — 
daß keine 100 K eee eee cht, dem Looſe derjenigen jungen Leute, welche in den bol: 4 00 ir feiner Tendenz keiner Conſeſſion als Parteiblatt 
hig onnen Kohlen mehr hier zu Lande vor⸗ ländiſchen Mllitaiedlenſt eintreten und nach Batavia ge: dienen kann. Jene beiden Nummern enthalten manche 
ten hen 85 daß die hieſigen bedeutenden Ziegelhüt⸗ la 0 Nach einer ſehr 4 du ham en ce 3 ad ur 9 * Offizier“ 
i 0 * erfahrt werden die Leute in eine o r die Maſſe „ ät mancher Untergerichte“, üder „Wild⸗ 
Don den Be: 2 eee 4 8 Menſchen zu kleine pet ungeſunde Kaferne einquar⸗ ſchaden“ u. ſ. w. 
m; die M N bebarcen hartnäckig in tirt. Durch die neue ungewohnte Lebensweiſe treten Münſter, 1. Mal. — Der Bau unſeres Zucht: 
* — auret dagegen eharte 8 eine Menge von Ktankhelten, bie die drückende Sonnen: hauſes nach penſylvaniſchem Spſtem hat wieder degon⸗ 
und zum > u ihre Piquets ſtehen fortwährend fortwäh⸗ hitze gleich tödtlich macht, fo daß die nicht ganz Vor⸗ nen, und ſchreſtet raſch vorwärts. Es iſt auf 300, Zel⸗ 
fuſgeſeh halten der Arbeiter an den Straßenthoten ſichtigen binnen wenigen Tagen ſterben. Die Sterb⸗ len berechnet, und der Koſtenanſchlag beträgt 500,000 
Mn fr men. . ̃ / 
Die euankommenden aufglebt, ſehr häufig etre er r. Die jährlichen Zinſen, zu 5 pet. berech⸗ 
line an ungen dauern ununterbrochen fort. Maga⸗ die Hälfte und zuweilen t fie auch noch dies net, machen für jede Zelle 83 Thlr., Kae Adee 920 
auf den Bee werden mit Ktiegsmaterial gefüllt; | angenommene Maximum. — Stodfhläge, die bei ben Ung als Mlethwerth jährlich verwohne, dazu an Kofl, 
Luglandt * iſt Alles in Thaͤtigkeſt. Die Südküste meiſten Armeen abgeſchafft find, ſtehen hier noch in Kleidung und Heizung u. |, w. täglich 3 Silber⸗ 
8 apc in der Gegend von Potsmouth, wo voller Blüthe, fie ganz abzuſchaffen mag wohl nicht gut] groſchen, macht jährlich 36 Thaler; es koſtet mithin 
b den, 2 u ffungen nach Indien und Canada flatt: | möglich fein, da die Armee ein merkwürdiges Compo⸗ jeder Züchtling im Jahre 119 Thlr. und ſonach 300 
and will auf . ein ganz krlezeriſches Ausſehen. Eng⸗ ſitum von Leichtſinnigen, Abenteuern, verunglückten Glücks⸗ Züchtlinge 35,700 Thlr. Sollte in der ganzen Mo⸗ 
N alle Wechſelfälle vorbereitet ſein. ittern und ſelbſt aus andern Staaten entflohenen Ver⸗ nardjie das penſylvanſſche Poenitentlarſpſtem eingeführt 
ber G.. bett bekannt gemachten amtlichen Ueberfidgten | brechern bildet, die, in Holland angeworben, dott ihr werden, und rechnet man für jede Provinz nur 3 ſol⸗ 
ſind on nffe des Pennp⸗Poſtgeldes (für das Jahr 1845) | Glück zu machen hoffen, ohne jedoch ihr Biel zu errei⸗ cher Zuchtbäuſer, fo würden die Baukoſten allein die 
benen döchſten Grade günſtig. Die Zahl der ver chen oder erreichen zu können, da fie die früher geführte] Summe von zwölf Millionen betragen, wovon die 
1% M fe belief ſich in dem ganzen Reich auf] Lebensweiſe auch hier nicht Adem. Jeder, der phpſt⸗] Sptocentſgen Zinſen jährlich allein ſchon als Miethzins 
,, .. ob er der Bems für die darin Inpaftisten Züchtunge 600,000 Tbaler 
— 50 1 Die Btutto⸗ Mr betrug 1 Mill. Le dee Wo ADS wöhnlich ſchon * * . Ba 2 eine gleiche Ans 
Anl., e n für je 
— ae: 2 5 3 N büßen, da jede, oft die kleinſte Ueb 5 N an, fo würden für dieſe die n 
nung von kn Die Netto:Einnahme war, nach Abtech | Sieber, Cholera oder Blutdiarrhoe nach ſich gehe Jeder = . w. (7200 Züchttinge, jeder zu 36 Thlr.) 259,200 
haften 00,000 Fitet., welche an Eifenbahu-Gefell geht mit der Hoffnung auf ein raſches Avancement nach haler betragen, welches, obigen 600,000 Thaler zuge: 
50,000 gelt werden mußten, 778,980 fin; oder Batavia, aber kein Deutſche mache ſich Hoffnung rechnet, eine jährliche Totalſumme von 859,200 Tha⸗ 
N Ef, mehr ais 1844. darauf, nur der Holländer wird befördert. Wir finden | keen bildet. Die Zahl der Züchtlinge iſt indeß jeden⸗ 
Wan ne > uns zu dleſen Diteheitungen dadurch veranlaßt, daß, falls größer, und zeichen drei Zuchthaͤuſer mit nur 300 
0.000 net, daß im Laufe dieſes Jahres ſchon ländiſche Krlegsminiſterium] Zellen für die ſtark bevölkerten Provinzen Schleſien, 


ieder 
erſonen aus Irland ausgewandert ſind. So ee “> pr Werbung für Batavia zu] Rheinlande u, f. w. nicht aus. 
’ Poſen, 1. Mat, — Vorgeſtern Nacht zwoiſchen 1 


Namen DeiB, haben einige von ihnen bedeutende Gelb: Ebenlaſſe. d i e l war 
er in nordöſtlicher Richtung an dem 


8 u buen veranſchlagt man jedoch ihre 
dj ganz röthlich gefärbten Himmel eine Feuerſäule beobach⸗ 


r durchſchnittlich nur zu 20 Pfd. per Kopf 
es 
h de doch für das ohnedies arme Irland ſchon ein tet, die ſcheindar in Mannesbreite bis 30 % an den Ho⸗ 
rizont bimaufftieg, Die Saule, offenbar elektriſcher Art, 


N Verluſt eines Kapitals von 600,000 Pf. St 
Aue don Limerick dieſer Tage nach Quebek mit 8 | 
524 ward manchmal unterbrochen, doch bald wieder in gan⸗ 
tr weden ab 1 rochen, doch ba er in g 
geſegelte Schiffe hatten auch 40 Päch⸗ zer Form hergeſtellt; di 
m aten Wyndham, Unterhausmitgliedes für halbe Sa ur die Erſcheinung hielt über eine 
weft, t am Bord, welcher die Urberfahrtskoften Königsberg, 4. Mal. — Am Iten umd Am d. 
N i dbnahlt hat. er de ke 8 85 ſchleſiſchen General⸗ 
Fi 8 uperinten und Dr. Dietlein, Peivatdecenten d 
be onkel 20. April. Im Oberhauſe beantragte Theologie, im Auditorium maximum der helge 
le zweite Verleſung der Bill zur Des Univerſität ihte Ankrittsvorleſungen, jener über hebräiſche 
ming 5 Meinungen von geſetzlichen Beſchrän⸗ hen Kanäle: Pfalmen insbeſondere, die⸗ 
fen r debinben 5 7 7 E e e bo die Theologie. der 18 r Rantiiäre Pritofophie für 
Haube kalten, gegen deren Xufbebung aber, wie er r Wien, 5. Mal. Gegenſtand des Tügesgeſprächs 
a. ; . 7 
bar. . ennftiger Einwand gemacht werden Peg 17505 Der Beifall, den fie 75 eis 
Got Meinun anden Punkte der Bill dürften ſich viel⸗ 0 ’ 165 eine unglaubliche Höhe erreicht, und der Wu⸗ 
Beer 0 — een 9 Sr den PA Aueh en 170 lei Fe wi 
m vorgeſchlagenen nderung er nicht z x er tor 
115 — Mitglieder des Hauſes anerkennen. kernp zahlt der Sängerin 600 Gulden C. M. für jeden 
Yin fee ellte dann nacheinander die verſchiedenen Abend, ein zwar hohes Honorar, das jedoch, wenn das 
an gr aaa er beantrage, dar, ber grobe N gr a, it, 1 1 7 
ang Vu eff erſten unter Heinrich III. gegen die enden Gewinn ſichert. Bel n beide el⸗ 
N un i lungen hatte er die Eintrittspreife enorm hoch geftelt, 
vr Mugıtan ee er Arien ein i Gulden C. M.) Jenny Lind hat aber 
abe (digen die Ratheliten und Diffenter) geklärt, daß fie, wenn die SPreife nicht herabgefigt wür- 
ig 0 0 agen Diefen. letztern brandmarkte er bes ee 2 1 1755 \ 
liche Statut“, welches die Weigerung, 1 4 apellmeiſter Tau⸗ 
am a e e. anglikanischen Kleche zu bekennen, he 2 5 2 an und Clavier⸗ 
Sodann betom zwar ſeit 150 Jahren nicht zur An⸗ rin bel Goncertvorträgen, namentlich when 2 1 


mad men, aber doch noch Geſetzeskraft habe. extreffl 
agen, Wald, 8 Haut auf den, Gupeematsaft ts en gefangen ſchwediſchen Volkslieder 
Sec bnd . der Königin die höchſte Macht in] 20 feiner Zeit Verha flößen ’ a6 Intereſſe, das ple Staliäner ein. 
baralde Angg nitihendingen verleiht und jeden, der bie] ö bis 6 Jabtsibuem a In dem Studtchen Lug » Soncenteitt ſich diesmal größtenthells in der Pers 
“be [up des Papſtes anerkennt, als des Hoch⸗][ Rom, 28. April. 30 en Lugo | fon des Tenoriſten Fraschint, der eine der ſeltenſten 
die Alent der, ne Büereingiehumg betraf, Drum hrodgen fein, wuche dae Einfihreis Stimmen beſizt, weche jemais iet Haben, fie aber 
** dner, erkennen alle engliſchen Katholiken | ten der bewaffneten Macht nothwendig machten. Die bel ſeiner auf Effekt berechneten Manier unſtteitig bald 
16 Papftes in geiftlichen Dingen an; find Gerüchte erwähnen nicht, daß Die Policik dabei im Spielt ruiniten wird. — Ob, und wenn die Lind nach 


n e m a F. S 
Ba gi Mal. — Der königliche Ober: 
hofſtallmelſter Graf Danneſkiod it vom König nach 
Paris geſendet worden, um Ludwig Philipp Glück zu 
wünſchen in Veranlaſſung des fehlgeſchlagenen Attentatz 
von Fontainebleau. „Kiöbenhavnspoſten“ meint aus 
dem Umſtand, daß bei Gelegenheit der fellheren Atten⸗ 
tate keine ſolche außtrotdentliche Sendung ſtattgefunden 
habe, auf eine ſehr gute eg! gegen Frankreich 
ober richtiger gegen die franzöſiſche Reglerung ſchlleßen 
zu dürfen, die wiederum ihren Grund finden möchte in 
der Anerkennung. welche bie franzöſiſche Regierung den 
Anſichten der dänſſchen Reglerung in Betteff der hol⸗ 

ſtelniſchen Erbftage habe zu a werden laſſen 


e den. 

0 Mlptil. Die biefige Zeltg. Najaden 
a Aue tber Austüſtung fowohl der k. 
Fregatte „Joſephine“ um 14 Tage früher, als Anfangs 
deordert geweſen, als des Dampfſchiffes „Nordſtjer⸗ 
nan“ fe, die verw. Königin nach einem deutſchen Ha⸗ 


fen zu überbringen. Bu 


vel, 23 Apel. DPA) Der König dat 
m: 1 dan einen ganz kürzlich erlaſſenen Gna⸗ 
denact die Herzen feiner Unterthanen iugewandt. Es 
wurden nämlich geſtern ſeche a Ga⸗ 
Ieerenfteafe verurtheiltk etlich erbrecher, welche an 
den Unruhen von Coſenza ln Fare tätigen Antheil 
genommen hatten, durch das b ampfſchiff „Hercolano 
nach Flankreich übergeſch e 75 ſomit durch königliche 
Gnade ihr fürchterliches an ein bedeutendes ges 
milder. Dle Werſchwicung Sandlera ding mit den 
Unruhen in Cosenza enge juſammen und von einigen 
fteten wurden im vorigen Jahre 


Fr 


Man ſpricht davon, daß ſie den 
künftigen Winter hier zubringen wol. 


Schleſiſcher 
er. 


Nouvellen⸗Couri 


i ch t e. 

O = Ni einigen Tagen er⸗ 
hielt Joh. Ronge eine von mehreren Ben u 
zeichnete Adreſſe aus Nordamerika (d. d. Reading, 
22.. Febr., Berks County), Wir entnehmen aus 
dieſer denkwürdigen Abdreſſe folgende Worte: „Nehmen 
Sie unſeren herzlichſten Dank, den wir Ihnen im Nas 
men aller guten, gleichgeſinnten deutſchen Mitbürger in 
Amerika darbringen, und genehmigen Sie die Verſiche⸗ 
tung, daß wir auch hier uns bemühen, die göttliche 
Wahrheit unter unferen kathollſchen und proteſtantiſchen 
Brüdern zu verbreiten. Unſer innigſtes Gebet und un⸗ 
ſete unerſchütterliche Hoffnung zu Gott ift, daß alle 
freiheitsliebenden religiöſen Bürger Deutſchlands ohne 
Unterſchied der Conf'ſſionen ſich unter einer Fahne ver: 
einigen werden, damit unſere Mitbürger nicht mehr nö⸗ 
thig baben, die grünenden Gräber unſerer Helden und 
Vorfahren unter Thränen zu verlaſſen und ſich eine 
freie Heimath, wo ihrem Gewiſſen kein Zwang angethan 
werde, jenſeits des Oceans zu ſuchen, ſondern die ihnen 
von Gotk gegebenen Rechte in ihrem Vaterlande ges 
nleßen.“ 5 


* Breslau, 6. Mal. — In unſerer heutigen Mit⸗ 
thellung über den Stand der chriſtkatholiſchen Gemeinden 
Schleſiens am Oſterfeſte findet ſich die irrige Angabe, 
daß dis zum 11. Aprit 1836 nur 143 Trauungen 

ſtattgeſuuden hätten. Die Zahl bezieht ſich nur auf 
die außerhalb Breslau vollzogenen Trauungen; in der 
Breslauer Gemeinde allein find 142 Paare getraut 
worden, welches mithin eine Geſammtzahl von 285 
Trauungen für das chriſtkatholiſche Schleſien ergiebt. 
Wir erlauben uns, aus derſelben Quelle (für chriſtkatho⸗ 
liſches Leben, 5. Heft) noch einige Notizen über die 
Oerter, wo Gottesdienſt gehalten worden iſt, nachträglich 
mitzuthellen. Gottesdienſt wurde im Freien abgehal⸗ 
ten zu Bernſtadt vor der Thür der evangeliſchen 
Kirche, zu Bunzlau im Ein⸗Waldtſchen Vorwerke, zu 
Coſel, zu Feſtenberg auf dem Markte, zu Frei⸗ 
burg, zu Friedland auf dem evangeliſchen Kirchhofe, 
zu re im Hofe des Senator Schädler ſchen Hauſes 
und auch auf dem Dominlkanerplatze, zu Hirſchberg 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe am Teiche, zu Jer⸗ 
ſchendorf vor dem Schleſſe, zu Königshuld auf 
einer Inſel, zu Lähn vor der evangellſchen Kirche, zu 
Liegnitz auf einer Wieſe in der Nähe des Schieß⸗ 
platzes, zu Liſſa im Schloßgarten von Stabelwitz unter 
alten Linden, zu Glauſche im Schloßgorten, zu Neu⸗ 
ſalz im Garten des Kaufmanns Kloßmann, zu Ramwicz, 


zu Reichenbach unter den Linden am Schleßhauſe, 


zu Schweidnitz, zu Striegau auf dem Schießplatze 
und auf dem Klofterhofe, zu Waldenburg am Schnek⸗ 
kenberge bei der ſogenannten Plumpe unter einer alten 
Eiche, unter welcher vor 300 Jahren die bedrängten 
Evangeliſchen ebenfalls ihren Gottesbienft abhielten. 
Außerdem haben die Chriſtkathollken ihren Gottesdienſt 
gefelert im Schloſſe des Hrn. v. Blacha zu Biſchofs⸗ 
waldau, in der Stube eines Vorwerks bei Bunzlau, 
in der evangel, Schule zu C reuzburg, im Tuchhaus⸗ 
ſaale zu Friedeberg a. Q., in einem Mangelgebäude 
zu Friedland, im Maͤdchenſchulhauſe zu Görlitz, 
in der Schützenvereinsbude zu Hain au, in elnem 
Bauerhauſe zu Jerſchendorf, in einem Gartenhauſe 
zu Landeshut, im Schleſſe zu Kleppelsdorf bei 
Lähn, im Hörſaale eines Gymnaſiums zu Liegnitz, 
im Hausflur und im Refectorium eines Kloſters zu 
Löwenberg, in einem Gartenſaal zu Neumarkt, im 
evangelifhen Schulhauſe zu Pirſchen, auf dem Rath: 
hauſe zu Rawicz, im Schloßſaale zu Wirſchkowitz, 
auf dem Rathhauſe zu Zittau. Meſſtentheils wurde 
Aber, der Gottes dlenſt in evangeliſchen Kirchen abgehalten. 
Die evangeliſchen Geiſtlichen haben ſich den neuentſtan⸗ 
Men Gemeinden größtentheil® freundlich bewieſen; eins 
(Ala nahmen haben zu Liegnitz (Peters), zu Rawiez 
Akte bra, Bädeh, ſtattgefunden. Direkt betheiligt durch 
mehrere wücher und chriflticher klebe haben fih ebenfalls 
70 and Geile 15 N ſie ha ba 19 
räbnifje und fo hol, Predigers tauften, trauten, Bes 
9 o letzteres arm ar den Confirmanden⸗Unterticht leiteten, 
1 “s wünfche wurde. Einige auffallendere Fälle 
theils der Toleranz, theils d f 0 
kommen 1 G Gedi a 8 
der evangel. Beilkiiche dem B. 9 
beiwohnte, um den Darin Fanz eines Kindes 
ung geltend zu ma⸗ 
chen; zu Breslau, wo die in cht 
N er n che chriftlicher Liebe 
wirkenden barmberzigen Bäder 1 tglied der Brie⸗ 
ger Gemeinde pflegten und nach feinem Tode auf ihrem 
Kürchhofe deerdigten; zu Landes hut, we ein « 
Geiſtlicher nicht blos verſchledene Actus minis 
verrichtete, ſondern auch Vorträge hielt; zu Beerderg 


bei Lauban, wo ein felerliches Begräbniß unter Aſſiſtenz 
eines chriſtkothol. und dreier evangel. Geiſtlichen nebſſ 
der evangel. Schule ſtatt fand; zu Bunzelwitz bel 
Schweidnſtz, wo nach eingeholter poltzellſcher Erlaubniß 
eine Kinderleiche im Garten dis Vaters beerdigt wurde, 
weil der römiſche 
zu Schlawenezitz, wo eine Leiche auf dem römiſch⸗ 
katholſſchen Kirchhofe unter Aſſiſtenz eines evangeliſchen 
Geiſtlichen beerdigt wurde. 


chens, deſſen Vater ein Mitglied jener Gemeinde iſt, 


ſein von 5 bis 600 Menſchen, welche die vorher hier⸗ 


kales | geftelit wurden. Das Ganze war, wie auch durch den 
Voiſtand des Unternehmens angedeutet wurde, an 


2 972 = 


erſt als ein Anfang und Vorläufer beſſerer Zelten 10 
betrachten; doch ſſt die Bahn gebrochen, um au 
dieſer Hinſicht unſere kleine Stadt mehr und mehr 
Beſtrebungen einer größeren anzunähern. Die Anett 
lung der Thiere warf freilich nur gering. Mehre f 
junge Roſſe zeichneten ſich aus, und die Pferbebänbi 
hatten zum Theil das Ihrige zu thun, um den 4 
der behuften Vierfüßler in den Grenzen von Zucht 79 
Ordnung zu erhalten. Von Schlachtvieh war 
gehörntes zur Schauausſtellung anhero gebracht N 
den, deſſen Kötpermaſſe für den ruͤſtigen Betrieb 
Rindviehzucht in der Grafſchaft ein günftig Zeugniß 70 
zulegen ſchlen. Wollen vieh und ane 
war gar nicht vorhanden. Die Ehre öffentlicher Au + 
zeſchnung der Thierbeſitzer durch Aufruf ihres Namen! 
und eben fo ſehr vielleicht der beigefügte nervus o 
nium rerum brachte unter den glücklichen Bewerbe 
eine ſichtbar fröhliche Seelenſtimmung hervor und 
auch nicht ohne nachhaltige Folgen fein. Sachverſt 
dige waren die Preisrichter, und der Landrath hie 
Kreiſes, Freiherr v. Zediſt⸗Neukirch, ertheilte die Ge 
ſpenden, die bei erſter Klaſſe in Prämien zu 6 bis 1% 
bei der zweiten zu 4 und 5 Rthlr. beſtanden. 4 
| 


Prieſter den Kirchhof verſagt hatte; 


Tr Oberſchleſien. Am vergangenen Bußtag, d. i. 
den öten d. M. fand das erſte Begräbniß in der Tar⸗ 
nowitzer chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. Es wurde 
Nachmittags um 4 Uhr die Leiche eines Zjährigen Mäd⸗ 


auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu Königshütte im Bel⸗ 


von verbreitete Kunde, fo wie die Neugier herbeigezos 
gen hatte, beigeſetzt. Trotz dieſer anſehnlichen Menge 
herrſchte die erfreulichfte Ruhe, ohne die geringſte Stö⸗ 
tung, ſowohl während des langen, — ohne Geſang 
und Glockengeläute — vom äußerſten Ende der Königs⸗ 
hütte durch dieſelbe, in ſtiller Wehmuth daherſchreiten⸗ 
den Zuges, als auch auf dem Kirchhofe ſelbſt. Predi⸗ 
ger Wieczorek aus Tarnowitz hielt am Grabe eine prunk⸗ 
loſe, das Gemüth der Anweſenden an⸗ und ihrem Zwecke 
entfprechende Rede, mit vorwaltendem chriſtkatt oliſchen 
Prinzip der Duldung und Liebe, welche, ſo wie der Ri⸗ 
tus bei der Begräbnißftierlichkeit ſelbſt, die Zuhörer nicht 
unbefriedigt- entließ. Einige am Schluſſe, an die Ber: 
fommlung, deutſch und polniſch geſprochene Worte des 
Dankes, machten namentlich auf den polniſchen Theil derſel⸗ 
ben, einen ſehr günſtigen Eindruck und ſchienen — wie 
vielfache und laut gelhane Aeußerungen deutlich bekun⸗ 
deten, — gar ſehr die gehäffigen und grellen Anſichten, 
weiche — von einer gewiſſen Parthel ſorglich genährt 
und gepflegt — der bieſige gemeine Mann vom Chriſt⸗ 
katholſeismus und deſſen Tendenzen noch häufig hegt, 
zu mildern, zu verdrängen und im Allgemeinen einen 
beffern, geſunden und duldſameren Sinn, — als vori⸗ 
ges Jahr die verblendeten Tarnowitzer Tumultuanten 
ihn zeigten — zu befunden, Möge derſelbe ſich im⸗ 
merhin dethätigen und gedeihen, wenn auch die Chrift: 
katholiken in und um Königshütte, die Hemmung 
der chriſtkatholſſchen Sache, ſo wie einer, überall er: 
ſprleßlichen, vorurtheilsfreien Religloſität, durch die 
ſtrenge Praxis in Anwendung der Allerhöchſten Kabi⸗ 
netsordre vom 8. Juli v. J., welche dergleichen zu bes 
ſeltigen, in frohe Aus icht ſtellte, — beklagen müſſen, 
wobei fie dem hohen ongte fo wie dem Kirchen⸗ 
Collego der evangeliſchen Kirche zu Köulzshütte, für 
deren, in ächt christlichem Sinne, fo freundlich und lie⸗ 
bevoll gewährte — aber dom Herrn Oberpräſſdenten der 
Provinz nicht geſtattete Mitbenutzung derſelben, zu ih: 
ren gottesdienſtiſchen Handlungen — wehmüthig, ihren 
tiefgefühlten Dank hier abzuſtatten, nicht unterlaſſen 
konnen. 


fentlich wird das nächſte Jahr, bei günſtiger An 
durch ſolche Vorfeler ländlicher Oeconomie, eine größen 
Schauſtellung zu Tage fördern, da das Volk ſich daft 
zu intereſſiren fehlen, und dies durch einen daten 
mäßig gablreſchen Beſuch ſowohl, als durch ſein Uthe 
len über die Sache bethätigte. Ohne das, gleich ii 
noch fottdauerade Kirchenfeſt, das die Gegenwart n 
großen Theiles der Einwohner in Anſpruch nahm, wü 
der Zudrang hieher jedenfalls noch bedeutender gene 
fein. Viele knüpfen weitreichende Erwartungen an DI 
ſes Unternehmen; ja ſogar von der Zukunft „an 
Pferderennens“ war die Rede! Sollte diefe Hef, 
nung ſich bewahrheiten, fo würde das Städtehaupt di i 
Grafſchaft Glaz in folder Hinſicht mit in die Reh 
der größern Haupiſtädte treten, welche dies mo N 
Surtogat der mittelalterlichen Turniere und Carouſſ 
zu ihren öffentlichen Feſtlſchkeiten zählen, und eine w 
Ausficht fein für den ritterlichen Sinn unſerer hohen 
und niederen Ariftofratie, für den Ruhm und Gewinn 
der herrſchaftlichen Stallmeiſter und Jokeys, wle 1% 
die Wettluſt der Anglomanen, und zugleich eine Camel | 
| 
1 


terurg der engbegrenzten Freuden des Volks. 333. 1 


in der heutigen Nummer dleſer Zeitung befindlichen { 
DD bezeichneten Artikels aus Oberſchleſſen vom 5. MT 
muß ein Mann von überirdiſchen Geiſtesgaden gen 
wen es ihm in fo kurzer Zeit möglich war, Alle, W 
die hiefige, Gegend bewohnen, über die am Iten? 
M. ſtattgefundene Witterung adzuhöten, und feſtzuſtelleh 
daß dieſe Alle den an dieſem Tage früh um 8 Uhr U 
ſtattgeſundenen ſtarken Schneefall nicht geſehen 

Dies iſt das eiſte Wunder. Das zweite und geiz 5 
aber dürfte fein, daß ich dagegen deen 
haupten kann und deßhalb hiermit behaupte, wie MT 
Schneufall wirklich ftattgefunden, unſere grünen Fiu, 
in Folge deſſen wirklich ganz weiß geworden waren 
daß er kaum ftärker fein konnte. Ungeheuer, wit 
DI:Mann, den Schneefall nennt, habe ich ihn A 
genannt, auch habe ich in Beziehung auf ſeine 
bemerkt, daß Sonnenblicke ihn bald verdrängten. 
der U Mann dieſen Schnee mit allen denjen 
Anderen, die er meint, nicht geſehen, ſo wolle er = 


——— 

Brieg, 4. Mal. — Nachdem alle Schwlerigkeſten 
wegen eh Cbauſſcebaues von bier dis Gülchen glück. 
lich beſeitigt find, dürfte dleſe für die Verbindung der 
polniſchen mit der deutschen Seite fo wichtige Straße 
wohl noch dieſes Jahr in Angriff genommen werden. 
Ihre Rentabilität liegt außer allem Zweiſel, ja es find 
ſchon jetzt 4000 Rtblr. Pacht für die Zelleinnahme 
auf derſelben geboten worden, während der Anſchlag 
84000 -Rtbir, beträgt und 20950 Rthlr. Staatsprämie 
wie 10000 Rthlr. von unſrer Stadt für Abgeltung 
ihrer Brüͤckenbau⸗Verpflichtung dazu gezahlt werden. 
Bei unſerm nahen Dorſe Schönau wird fleißig nach 
Braunkohlen gefucht, wovon man bereits Stücke fand, 
deren bedeutende Maſſen aber erſt in einiger Tieſe lagern 
ſollen. Es if: dort ſchon ein Stollen von ziemlicher 
Länge gegraben, fo daß den Arbeitern durch Bohrlöcher 
Luft zugeführt werden muß. Bei unſern enormen Holz⸗ 
preifen wäre es für die äcmere Bevölkerung von un⸗ 
gemelner Wichtigkeit billigeres Brennmaterial zu erhalten. 
— Unfinnige Bravade koſtete kürzlich bier ein Menſchen⸗ 
leben. Zwel Männer wetteten, wer die meiſten harten 
Eier eſſen könne; fie ſollen Jeder 15 gegeſſen haben, 
Einer aber ſtarb an den Folgen der ſtarken Mahlzeit. 

(Sammler.) 


tr 

* Glaz, 5. Mal. Neben den geiſtlichen Feſt⸗ 
lichkeiten, welche in dieſen Tagen die Bevölkerung der 
Stadt und der Groffchaft Glaz in Aufregung hallen, 
hat die Zeit guch eine weltliche zu Tage gefördert, 
und der geſtrige Vormittag war als Mitbegründer eis 
ner künftigen größeren Regſamkeit im Felde landwitth⸗ 
ſchaftlicher Induſttie zu betrachten. Es ward nehmlich 
bier Orts eine „Thierſchau“ abgehalten, ein lebendes 
Bild für Herrenthum und Volk, in dem Beide gleich 
thätig und ſchauluſtig eiſchienen. Auf dem sogenannten 
„Puhuberge“, einem Hügel auf der Südoſtſeite der 


Stadt, deſſen Flächen gewöhnlich zu militaſriſchen Erz | ® 1 
ereitien benutzt werden, war ungefähr ein Morgen Lan⸗ richtet ſich nach der Größe und Tragbatkeſt der 900% 


des quadratförmig durch Holzbarrieren und Leinen um⸗ tenen Fläche, daß aber die Beſtellung zweier 7 
grenzt, innerhalb welches Raumes die Schauthlere auf⸗ 


zeitiger auſſtehen; ich und Hunderte von Schlaw 
die wahrſcheinlich zu frinen Anderen nicht gehören, 7 
ich ihm aber namhaft machen kann, haben gesehn 
daß der Schnee in Flocken fiel, wie fie kaum größer II 
koͤnnen. Meine Mittheilungen gründen fi meiſt 
eigene Wahrnehmung, ich theile nicht wie er ef „ 
mit, was alte Männer mir mit Unbeſtimmtheit erz 0 

} 

E 


Daß es am 1. Mal, jedoch erſt fpäter, auch du“ 
einander tegnete, ſchneite und graupte, iſt richtig, 
weniger bemerkenswerth. Mehr Worte über 
Gegenſtand zu verlieren, wäre fo wie die Bem 
die Exiſtenz einer bekannten Thatſache zu de 
laͤcherlich. “ 


D Kreis Koſel, 5. Mai. — . 
Neudau einer Chauſſee don Herby über Lub line . 
Gr. Strehlitz nach Kandrzin find genehmigt und in t 
Ausführung begriffen. Durch eingeschlagene pri u 
die Richtung bezeichnet, in der man dieſe Cha per 
zulegen beabſichtigt. Hiernach würde dieſelbe ug 
ſchiedenen Stellen und namentlich auch im Koſelet a 
die alten Wege verlaſſen und die vielen kleinen 
len der ohnedies bedrängten Ruſtikal⸗Beſitzer zum 
in ſchraͤger Richtung durchſchneiden, durch dieſe Slum 
lung der Grundſtücke aber den betreffenden and 
figern einen Schaden zufügen, den die zu gemärt 
Entſchädigung vielleicht nicht aufwiegen wird. tr 


) Ja wohl. Wenn fid die HB. ſchneeballen wollen ga 
zu Hauſe thun. In der Seitg e, a 
N * 


allerdings Raum dazu. 
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N 
10 de bitrennten Zungen Landes umſtändlicher, folg⸗ 
ſolche Seth cnend iſt, und daß es ſchwer fällt, für 
bei 


durfte de ute Stücke wieder Käufer zu finden, darauf 
Aude, ge Expropriation kaum Rückſicht genommen 
Kun ch der Inſtruktion zur Verwaltung der 


vom 17. Mal 1834 ſoll bei dem Neubau 
gang, un mit möglichſter Sparſamkeit zu Werke 
d A und jeder unnütze Koſten⸗Aufwand vermieden, 
dehaltn daher ohne Rſickſicht auf ſtrenge Bei⸗ 
den, Aus gerader Linien forgfältig gewählt wer: 
© haben des Königs Majeſtät nach den Mi⸗ 
lügungen vom 19. Mal 1842 u. 4. Jan. 1844 zu 
alen zu erkennen gegeben, daß Allerhöchſt⸗ 
auſſer nicht angemeſſen finden können, wenn dei 
der Leubauten, um eine unweſentliche Abweichung 
geraden Richtung zu vermeiden, der alte Weg 
wird, und dadurch unnöthige Ausgaben veran⸗ 
eklamationen herbeigeführt werden, die, wenn 
a mmer das firenge Recht, dach namentlich 
illgtegſoneidung der Grundſtücke oft die 
Pan! für ſich haben. Hiernach dürfte wohl 
en aller betreffenden Grundbeſitzer hiermit öf⸗ 
lage di drauf angetragen werden können, daß bei An⸗ 
tier Chauſſee das Privat⸗Eigenthum fo 
möglich berückſichtigt werde. 


* 
Einem uns zugegangenen, für den beſchränkten 


— fautklübrüchen Berichte über das zweite Feſt 


wiede 


wirthſchaftiichen Vereins entnehmen wir Fol⸗ 
wiel, 2. Mal. — Geſtern feierte der land⸗ 
Wed Verein ſein zweites Feſt. Hatte dieſes 
n Jahre ſchon vielfach rege Theilnahme ge⸗ 
erfreute es ſich geſtern ſolcher in noch hö⸗ 
nah durch die Anweſenheit zahlreicher Gäfte 
und fern, Das Feſt begann mit dem Ankauf 

die Rerümitung der Thiere. Um 10 Uhr began⸗ 
i ennen, zu denen berühmte Pferde angemeldet 
8 enen waren. Im Herren⸗Reiten ſiegte des 
m Hepdebrand⸗Naſſadel braune Stute „Echo.“ 
keiten blieb von 8 Pferden, welche abliefen, 
Dierau ur ütenant Stapelfeld Fuchswallach Sieger. 
fen 6 Bauernpferde, welche die Entfernung 

uthen in 3 Minuten zutücklegten. Etſtes 
ar das des Bauer Görlitz aus Simmelmis, 
von deſſen Sohn, zweites ein Pferd deſſelben 
Baus Gberttten von ihm feibft, drittes das Pferd des 
Machte d taz aus Wilkau. Den Beſchluß der Rennen 
Jagd⸗Rennen, eine halbe deutſche Meile auf 

wohl 23 münchen Hinderniſſen derfehenen Linie. 
te Thellnehmer zu diefem Rennen unterzeich⸗ 
Wille dütten doch deren nur drei ab, nämlich Herr 
mowig⸗Möllendorff, Herr Lieutenant Graf 


» fo 


detz 


den, letzterer auf der braunen Stute 
errn von Heydebrand⸗Naſſadel gehörig. 
ere paſſirten die beiden erfigenannten 
worfen wes zeitig, doch wurde die Stange herab⸗ 
uhr 3 „Spine“ ſcheu, den Sprung verſagte, 
Waffe Ga deten Reiler den Kampf aufgab. In 
bad, das 5 52 ſetten die Meiter, ſich ſtets nahe blei⸗ 
dig, n ennen fort und paſſirten glücklich alle Hin⸗ 
Pr Ren bei einer Strauchbarriere platzte dem zwei⸗ 
et a Grafen von Schmettau, der Sattelgutt, 
2 Say, gewandt aber fprang er vom Pferde, warf 
im l ab, ſich wieder aufs Pferd und folgte ſei⸗ 
Pferde Mer fo raſch, daß dieſer ihn nur um zwei 
Dutyjg non ſchlug. Dies Rennen gewährte dem Schau⸗ 
late durch ch die Kraft und Schneligkeit der Pferde, 
nuten en seh die Gewandtheit und Sicherheit der Rei⸗ 
n 14 Ütereffanten Anblick, es war in 10 Mi⸗ 
ebnen beendet. Jetzt wurden drei Lands 
an dgütten und erklärten die Kampfrichter 
lewohl Sorry aus Simmelwitz für preiswür⸗ 
zu wünsch dieſes in feinen Leiſtungen noch man⸗ 
Pier übrig ließ. Nunmehr begann die Ver⸗ 

und eg kauften Thiere. Es waren 6000 Loose 
r dle Einnahme 15 Pferde, 11 Rinder, 
und 10 Schaafe, zuſammen 68 Gewinne 
W we Tag gehörte nicht zu den freundlich⸗ 
len mit ſehr kühl und mehrfache Schneeſchauer 
wurde * eitern Momenten ab. Das Feſt ſelbſt 
Nan gen 10 kein detrüdendes Ereigniß geſtört. 


dig „w 
ches 


Vun 
N 


pen 


— 
Oncert im Theater. 
fand das al jährliche Beneſiz⸗Concert 
meſſters Seidelm ann flatt; er hatte 
Dilber „Jahren angewandten Neizmittel, als 
4% pikante Deklamation und Virtuoſen⸗ 
mal verſchmäht, ein ernſtes, aber un⸗ 


Programm zuſammengeſtellt. 


lebend 
Produ 
ſtreitig 
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Und Auch im kleinſtädtiſ 


— 973 — 


wie war der Erfolg? ein fo leeres Haus, daß jeder] fpieler und Tanzer für Gaukler und Chart 
Anweſende unheimlich davon berührt wurde! Der Bene⸗ ten. Ob Schmidts früherer B r 


fizlat mußte fi an der aufrichtig dankbaren Anerkennung, 
welche die kleine Verſammlung dem gut vorbereiteten 
Concert schenkte, begnügen laſſen. Den Anfang machte 
eines der neueften Werke Spohr, deſſen ſechſte Spm⸗ 
phonie, welche einen philoſophiſchen Inhalt hat, nämlich 
den Kampf der göttlichen mit der irdiſchen Natur des 
Menſchen. Dergleichen zu ſchildern, iſt wehr Aufgabe 
der Poeſie als der Muſik. Wir erhlelten drei Tondil⸗ 
der: die Kinderwelt, die Welt der Leidenſchaften, der 
endliche Sieg des Göttlichen. Zwei Orcheſter, ein klel⸗ 
nes und ein großes ſind angewandt, einzeln und in 
Verknüpfung benutzt. Welcher Deutſche wird Spohr 
ſeinen wohlverdienten durch vierzig Jahre erkämpften 
Ruhm ſchmälern wollen, er hat ſeine oftbefprochene Eis 
genthümlichkeit nie verleugnet, er thut dies auch natuͤr⸗ 
lich in feinem neuen Werke nicht, aber wer könnte auch 
verkennen, daß ſeine Erfindungskraft immer mehr erblaßt, 
daß die feinen harmoniſchen Comblnatlonen jetzt oft 
wirklich Gedankenarmuth zu verkleiden haben; wenn er 
uns diesmal Leidenſchaften zu ſchildern verſucht, wie 
zahm erfcheinen dieſelben; dem göttlichen Peinzip wird 
es leicht genug gemacht, dieſe ſogenannte daͤmoniſche 
Gewalt zu beſiegen. In Hinſicht der bechniſchen Arbeit 
iſt vieles, wie ſich bei Spohr von ſelbſt verſteht, meiſter⸗ 
haft zu nennen. Die Symphonie wurde recht ſauber 
gegeben, obgleich fie gar ſchwer if, Wir erwähnen, 
daß der zweite Muſikdirektor des Theaters, Hr. Heinze, 
in der Eigenſchaft als Clarinettiſt ſehr wacker mitwirkte. 
— Auf Spohr folgte Mozart und zwar mit dem un⸗ 
vergänglichen, an Gluck erinnernden zweiten Finale des 
„Idomeneuts.“ Wer hört es aber dieſer kunſtvollen 
Inftrumentation, welche noch immer zum Studium ein: 
ladet, weil mit wenig Mitteln ſo große Wirfungen her⸗ 
vorgebracht ſind, an, daß ſie 60 Jahre alt iſt? Den 
Beſchluß machte Roffini’s „Stabat mater“, hier noch 
wenig gekannt, in gelungener Aufführung. Ueber das 
Werk ſſt vor zwei Jahren berichtet worden. Es ſteht 
auf dem Standpunkte wie Roffini’s „Wilhelm Tel, 
hat den Charakter mehr einer ernſten Oper, als eines 
teligiöfen Werkes. Die Muſikſtücke find ſämmilich ſchön, 
vergleicht man aber die Töne mit den Worten, ſo findet 
man freilich oft völligen Widerſpruch und wunderliche 
Auffaſſung. Bei Roſſini iſt nun einmal finntiche 
Schönheit das Hauptziel, wonach er ſtrebt. Er hat 
dadurch gewiß wenigſtens fo viel erreicht, daß er nicht 
langweilig wird, was dem nach gewiſſenhaftem Ausdrucke 
des Inhalts der Worte ſtrebenden Deutſchen fo häufig be⸗ 
gegnet. Wenn wir Roſſin's Schlußſpge gen gu betrachten, 
ſo ſehen wir frellich, daß er ſie nur dem Herkommen zu 
Liebe gemacht hat, die Fuge iſt eine ihn genirende Form. 
Aber die beiden Quartetten, die Sopranarle mit Chor, 
die Tenorarie, und vor Allem der ernſte Einleitungschor 
zeigen uns den erfindungsvollen, den Wohlklang immer 
beachtenden Künſtler, deſſen Stillſchwelgen von der Muſik⸗ 
welt leider ſchon fo lange beklagt wird. Die, fo zu ſa⸗ 
gen, tendenzisſe Richtung der neueren 9 777 hat ihn, 
den durchaus nalven Komponisten ig te er 
Faſt die geſammten Kräfte der hiefigen Oper wirkten in 
lle begleiteten Goncerte mit. 
dem, von ſehr vielem Beiſa en 
Für Fräulein ub ich lag die u ene lich au f. 
Die Stimme der Frl. Garrigues erwies ſich auch in 
dem Conflikte mit ſtarkem Chet und Orchester, wegen ihrer 


klangteſchen Höhe ſehr wirkſum. 


he a 85 e 5 
räulein Pol in iſt für uns zwar nicht das, was 
en 5 das heißt, nicht das Thellchen, 
um welches ſich unſer Leben und Träumen, Sinnen u. 
Trachten zu einer Art von Verrücktheit erpſtallſſirt, ſon⸗ 
dern ein Gaſt, dem alle mögliche Aufmerkſamktit von 
Seiten unſeres nicht zu Ueberſchwenglüchkeiten inklinitren⸗ 
den, aber auch nicht undankbaren Publikums zu Theil 
wird. Die Dankbarkeit findet ihren Ausdruck in einem 
Beſuch, der den Scalagrad — 7 — 3 ein Ge 
ringts übeiſteigt, jetzt unerteicht l 1 5 * har 
lichen Empfange und Beall, 7 5 A2 
mus, namentlich dem vertufenen Berlinet, noch etwa 
welt entfernt iſt. Das bewährte ſich auch * Don⸗ 
nerſtage in dem Stücke: „Eine e, welches 
uns der unſterbliche Charon aus dem Franz ſiſchen des 
Meltsville an das deutſche Geſtade übergeſetzt hat. 
Ohne die Polin, etwa mit einer Nobllität unferes 
Ballets gegeben wäre dleſe Jugendfände unverzeihlich 
Zuerſt wieder die wohlfeile Vertauſchung des franzöſiſchen 
Hintergrundes mit dem deutſchen oder vielmehr preußt⸗ 
ſchen: Paris wird Berlin, Berſaille — Charlottenburg, 
der Maire oder ſonſt ein Chargirter einer franzöſiſchen 
Stadt — Bezirks vorſteher 3 nach der 
preuß. Städteordnung von + 2 Worum nicht die 
ursprünglichen Beziehungen belbehalten, zumal wir bei 
jedem Satze faſt daran erinnert werden? Mögen dann 
unſere Börnſteins und Conſorten ſo gewiſſenhaft patrio⸗ 
tiſch zu fein anfangen, wer; die deutſche Perspektive 


mehr als rührende Zamilienfeenen, wenn fie glanzvolle 


g igt. — Die Verachtun 
iſtotiſche Siege zeigt. 9 ſodann, 
er Schmit von feiner Tanzkarriete hegt, auf der 
eigentlich das ganze Stück eubt, iſt kaum motſvitt. 
m Leben hat man aufgehört, Schau⸗ 


der erforderlichen Zeugniſſe 


e zu hal⸗ 
. h eruf oder das vertrau- 
liche tete - a-tẽète mit feiner jetzigen Geliebten, Madame 


Schnell, zu der Benennung des Stückes Anlaß ge 
dleibt ein Geheimniß. Eben fo wiſſen wir — geben 
halb die Darſteller eine fo entfchledene Liebe zur Carri⸗ 
katur an den Tag legten, wenn es nicht eben dle Halt⸗ 
loſigkeit des Ganzen iſt. Frl. Polin hat, wie geſagt, 
der „Jugendſünde“ die Abſolution erthellt, wobei ſie von 
Hrn. Wohlbrück ſehr brav unterſtützt wurde. = 
— 


eidepreiſe vom 8. Mai. 
er e Er Sat Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer, 82 Sgr. 70 Sgr. 55 Sor. 
eigen, gelber. 80 „ 68 „ 50 „ 
r Mee 
aße e 1 47% 7] 44 n 
r 
i Actien⸗Courſe. 


Breslau, 8. Mal. 


Pet Lit: A.9 Prior. 100 Br. 


% p. G. 109 Gid. 


ito Litt. B. 4% p. G. 102 
Fee e ir Be abgef, 100 Gb. 
£ 0 * 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 97 Be eig 100 Br. 


Rhein, Prior. ⸗Stamm 4 % Zuſ., Sch. p. & 8 
DRRheinifce (Göin.-Minden) Zuf-@g p. 100 8. 
BWilpelmsbahn (Ceſel⸗Oderberg) p. G. 93 ee beat. Gld. 
Sachſ. Schl. (Dresd.⸗Götl.) Zu. Sch. p. G. 100 & 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 817% bez. Gld. 
Krakau-Oberſchreſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 87 % bez. u. Br. 
Caſſel⸗eippſtadt Zuſ⸗Sch. p. C. 94%, "Sir. ; 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 87%, Gld 
Magdeburg⸗Wittenberger Zuf.⸗Sch. p. C. 97 % Gd. 


Stettin, 5. Mai. (Voſſ. Z.) In der heutigen 
ſehr zahlreich von Berliner Actlonairen beſuchten Gene: 
ral⸗Verſammlung der Poſen⸗Stargardter Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wurde zunächſt der Geſchäſtsbericht 
für das verfloſſene Jahr vorgetragen. Hierauf wurde 
der Verſammlung durch das Mitglied der Direction, 
Hertn Wieſenthal, der Bericht einer Deputation an das 
Finanzminiſterium vorgetragen, in welchem dit ſelbe bei 
der kritiſchen Lage der Bahn eine Unterſtützung Seitens 
des Staates nachgeſucht hatte. Unter verſchiedenen For⸗ 
men derſelben war auch eine Zinsgarantie von minde⸗ 
ſtens 3% pCt. Die Antwort Sr. Excellenz, welche 
wenige Tage zuvor eingegangen twar, lautete dahin, daß 
Ste. Excellent eine Zins garantie, eine Betheiligung des 
Staats am Kapital und die Fortſezung der Bahn von 
Poſen nach Breslau allerhöchſten Orts befürworten 
werde. Auf dieſe Mittheilung hin wurde, nicht ohne 
lebhafte Kämpfe, der Beschluß gefaßt, den Bahnbau 
fortzuſetzen, dis die Entfhettung von Sr. Excellenz 
dem Herrn Finanzminiſter über die Art der Unterftügung 
eingegangen fei, aledann aber eine Grneralverfammlung 
zur ferneren Beſchlußnahme zu berufen, eine fernere 
Einzahlung aber nicht auszuſchreiben, bevor 
dieſer Beſchluß nicht gefaßt ſel. Dies Reſultat der Werz _ 
fammlung hat natürlich weſentlich zur Beruhigung der 
Actionalre beigetragen, ; 


Aachen, 1. Mai, (Voſſ. Z.) Die Eiſenba nver⸗ 
bindung von Brüſſel nach Patis, welche ne . — 
werden ſollte, iſt aus dem Grunde nicht erfolgt, well 
verſchiedene Correctionsurbeiten noch im vollen Betriebe 
find, Wie verlautet ſoll aber mit den letzten Tagen 
dieſes Monats oder mit den eiſten des künftigen die 
Eröffnung ſtattfinden. 
ß EEE EETEEOE SEELE 

Bekanntmachung. 

Die diesjährige Commiſſtons ⸗ Prüfung der vor 
Jahren und früher mit dem Zeugniß Nr. III. aus dem 
Schullehrer⸗ Seminar entlaſſenen Seminariſten und der 
außerhalb der Seminarlen zum Schuldienſt Vorbereite⸗ 
ten, wird für die Reglerungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln 
mit der für den Regierungs⸗Bezirk Liegnig verbunden 
am 2öften und 26. Mai d. J. im Seminar zu Bun 5 
lau abgehalten werden, und dadel den am 29 a 
bel Auflöſung des hieſigen evangeliſchen Schullihrer⸗ 
Seminars entlaſſenen Zöglingen des älteren Curſus 
welche am Oſter⸗Termine d. J. zu prüfen geweſen fein 
unge gern, Fade Prüfung ſich zu melden, wo⸗ 
ern ihnen die vorgeſchriedener 
Seminar-Dirrction ertheilt e l 
Alle ee, welche dleſer Prüfung fich zu unters 
1 15 chtigen, und ſich zu dieſem Behuf noch nicht 
gemeldet, haben diefe Meldung ungeſäumt mit Beifügung 
0 an das Königl. Provincials 
Set Colgium bierſelbſt zu richten, und wenn fie nicht 
8 ſchläglich beſchleden werden, ſich bis zum 22. Maid, J. bei 
em Herten Seminars Director Fuerbringer in Bunzlau, 
welchem im Falle der Genehmigung die eingereichten 
Zeugniſſe zugehen werden, in Perſon zu melden. 

Breslau den 22, April 1846, a 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien. 

(gez.) v. Wedell. ar 


zwei 


Verein der Freiwilligen. 

2 Berichtigung.) 
Die Beerdigung des Herrn Kam. Winkler findet 
erſt heute Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. 
Breslau den 9. Mai 1846. 


Preuß iſche Renten- Werficherungs- 
Anſtalt. - 


Mit Bezug auf die allgemeinen Beſtimmungen vom 
8. April 1840, wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
daß die Nachweiſung von den im Laufe 
bei uns gebuchten Nach⸗ 
Einlagen aller 


niß gebracht, 
des Jahres 1845. erfolgten und 
tragszahlungen auf unvollſtändige 
beſtehenden Jahresgeſellſchaften, in unſerem 
wohl, als bei ſämmtlichen Agenturen, vom 15, 


Bürktau 


liegen wird. 


45 i zer er bei den Agen⸗ 
Jedem, der im Jahre 18 age slltäadige Ein⸗ 


turen ka a ar Pi 
1 t hat, bu ich 0 
ee 3 überzeugen, ob die darin bei feinen 
hrten 


ud find etwanige Abweichungen ſogleich, uad ſpaͤteſtens 
e. 4 Wochen nach Auslegung der Lifte, uns ua: 
mittelbar zu melden, indem bie Anſtalt — unterbleibt 
eine ſolche Meldung — nur für dle in der Nachwel⸗ 
fung aufgeführten Nachtragszahlungen ſtehen kanv. 

Die Eingangs erwahnte allgemeine Bekanntmachung 
vom 8. April 1840, iſt auf den ausgelegten Nachwei⸗ 
ſungen nachrichtlich mit abgedruckt. 

Berlin den 1. Mal 1846 g 


Direction der Preuß. Renten⸗ 


Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 8. Mai 1840. 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent, 
Eliſabeth⸗Straße No. 5. 
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Berlin, 7. Mal. — Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben den an Allerhöchſtihrem Hoflager bisher beglaubigt 
geweſenen kurfürſtl. heſſ. außerordentlichen Geſandten 
und bevellmächtigten Miniſter, Frhrn. v. Dörnberg, 
am 30ſten v. M. im Schloſſe zu Potsdam zu empfan⸗ 
gen und aus feinen Händen das Schreiben Sr. Hoheit 


des Kurprinzen und Mitregenten, welches ihn von bie: 
ſem Poſten abberuft, entgegenzunehmen geruht. 


Se. großherzogl. Hoheſt der Prinz Karl von Heſ⸗ 


fen und dei Rhein iſt nach Darmſtadt abgereiſt. 


Der Fürſt zu Lpnar iſt nach Drehna; Se. Excell. 


der kurfürſtl. heſſiſche Staats⸗Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten und des kurfürſtlichen Hauſes, Freihert 
Dörnberg, nach Kaſſel, und der Ober⸗Präſident 
der Provinz Brandenburg, von Meding, nach Alt⸗ 


von 


mark abgereiſt. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 
93ſter königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 


20,000 Rchir. auf No. 52943 in Berlin bei Burg; 
3 Gewinne zu 2000 Rehlr. fielen auf N.. 49124 
55907 und 64782 nach Bunzlau bei Appun, Langen⸗ 
ſalza bei Bel; und nach Tilſit bei Löwenberg; 35 Ge: 
winne zu 1000 Rthlrn. auf No. 647 3272 8010 
8502 16783 23249 29210 32052 32480 33001 
35872 38110 38166 38888 44820 44987 45858 
49241 51241 52251 53002 57413 59372 60104 
64479 66582 66705 67473 68737 72766 73206 
73389 73806 74220 und 82941 in Berlin bel Burg, 
2mal bei Matzdorff und mal bei Seeger, nach Bonn 
bei Haaſt, Breslau 2mal bei Bethke, bei Gerſtenberg, 
bei Holſchau und 2mal bei, Schreiber,“ Bromberg bei 
George, Cöln bei Reimbold und bei Weldtmann, Dans 
zig bei Rotzoll, Frankſurt bei Salzmann, Halberſtadt bei 
Suß mann, Jüterbogk Zmal bei Apponius, Königsberg 
in Pr. Amal bei Borchardt und bei Samter, Magde⸗ 
burg bei Brauns und Amal bei Roch, Minden dei 
Molfers, Stettin 2mal bei Wilsnach, Weſel bei Weſter⸗ 
mann, Wittenberg bei Habetland und nach Zeitz bei 
Zürn; 36 Gewinne zu 500 Rihlr. auf Nr. 1739 
9085 13214 14108 19280 21497 21698 22059 23787 
25834 26825 27538 28909 32356 39348 39982 
41768 44257 48028 48749 50271 56721 58274 
60734 61367 64358 66351 67973 69724 72636 
26877 77435, 80894 83979 84247 und 84513 in 
Berlin bei Alevin, bei Aton jun., Zmal bei Burg, bei 
55 keufe und mol bei Seeger, nach Aachen bei Kirſt, 
del bel Holzſchuhet, Breslau bei Gerſtenberg, 2mal 
beld den and Zmal bel Schreiber, Cöta bei Reim 
Königs dig Amal bei Rotzoll, Halle bei Lehmann, 
Liegnitz = Pr. bei Borchardt und bei Friedmann, 
ting und bel Gidel, Magdeburg bei Braung, del Büch⸗ 
Naumburg bei Wodan Merſeburg 2mal bet Kieſelbach, 
vermacher, Siegen d Neiſſe bei Jäkel, Poſen bel Pul⸗ 
Wisnach und nach eee Stettin bei Molin-und bei 
wine zu 200 Rigg Lueg de Gauen 57 Ge 
14141 14584 14070 Tape 1980 14061 11618 
17542 19370 22319 23884 15806 15903 17032 
27911 28063 29858 31837 32959 24878 27293 
37556 37569 41702 44327 44484 818 36158 
51203 53967 54457 54813 58326 88848 48220 
65040 69742 70899 71075 71120 72831 
73624 


78709 80174 81810 82196 und 83817. 


ſo⸗ 
d. M. 
ab, auf 4 Wochen (d. i. dis 15. Juni d. J.) aus⸗ 


geiſt ichen Angelegenheiten zu Pfiagſten dieſes Jahres in 


vinz und der Provinz Weſtphalen gebildet fein und fo 


128 
75215 76606 76971 77074 77194 72210 die Intereſſen und Bedürfniſſe der erangeliſchen Kirche 
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(A. Pe. 3) Die Zuflände der evangeliſchen] Spnobe werden Theil nehmen: I. An geitlichen I 
Kirche des Landes haben bereits feit einer Reihe von gliedern: ſämmtliche General⸗Superintendenten, der Bil 
Jihren die deſondere Aufmerkſamkeit ihrer erhabenen General- Superintendent der Rheins Provinz und 
Schutz⸗ und Schirmherren auf ſich gezogen. Schon ſtelldertretende Generals Superintendent des Markt! 
im Jahre 1802 erforderten des hochſeligen Königs Ma: thums Niederlaufig; der Biſchof Dr. Eplert, die 9 
jeftät von der damaligen oberſten Kirchen⸗Behörde des | Hofe und Dom⸗Predigee und der Feldpropſt, Letzter 4 
Landes, dem Ober⸗Konſſſtorium, ein umfaſſendes Gut⸗ Betracht ihrer amtlichen Stellung zu dem Min ster 
achten „über die Verdeſſerung des Religionszuſtandes in] der geiſtlichen Angelegenheiten; ferner die ſechs an 
den Eönigl, peeußifgen Ländern.“ Die in dieſem Gutz ren und die ſechs Stridd der letzten Provinzlal⸗ Syn, 
achten enthaltenen Vorſchlaͤge wurden auch, fo weit es] den in den öſtlichen Provinzen, die beiden IM 
die damaligen Verhältniſſe geftatten wollten, in einzel⸗ | und dle beiden Aſſeſſoren der theiniſchen und der m 
nen Anordnungen mehrfach denutzt. Das Unglück des] phäliſchen Provinzials Synode, endlich ſechs Proſſl 
Jahres 1806 unterbrach die weitere Verfolgung jener] ren der Theologie von den ſechs Landes ⸗ Univerfit 
Pläne. Nach der wieder errungenen Selbſtſtändigkeit] die durch die theologiſchen Fakultäten etwählt werde 
des Landes aber wurden auch die Bedüefniſſe der Kirche II. An weltlichen Mitgliedern: die acht Präfidenten *. 
neu ins Auge gefaßt. Elne befondere Kommiſſton, aus] Provinzlal-Konſiſtorien, wobei den darunter befindlich 
den geachtetſten Geiſtlichen des Landes gebildet, wurde] Ober⸗Präſidenten geſtattet if, falls ihre anderwell 
nledergeſetzt und zu Vorſchlägen aufgefordert über die | Amtsgeſchaͤfte fie verhindern ſollten, während der gan 
kräftigere Belebung der Kirche in allen ihren Beziehun⸗] Dauer der Spnodal⸗Verſammlung gegenwärtig zu 
gen. An die Vorfhläze dieſer Kommiſſion knüpfte fi | ſich ganz oder zeitweife durch ein anderes weltliches M 
die Wiederheiſtelung der Konfiftorien als evangelischer] glied des Konſiſtorlums vertrtten zu laſſenz ſechs evangelil® 
Kirchen⸗Behörden und die Einrichtung von Kreis: und] Profeſſoren des Rechts von den fechs Landes⸗Uniel 
Provinzial⸗Spnoden mit der Ausſicht auf eine künftige] firäten, welche von den evangellſchen Gliedern der . 
allgemeine Landes⸗Synode als berathende Organe der Kirche.] riſtiſchen Fakultäten in gleicher Weife, wie die Profeſſel, 
Dieſe von des Hochſeligen Königs Maſeſtät gehegten] der Theologie von den theolsgiſchen Fakultäten, gel 
Pläne wurden nach dem Hingange des verewigten Mo⸗] werden, wobei beſondere Rückſicht auf die mit dem l 
narchen von des jetzt regierenden Königs Majeſtät in] noniſchen Recht vorzugsweiſe vertrauten Lehrer gend 
einem das wachſende Leben der evangeliſchen Kirche in] men werden wied; endlich aus jeder der acht Pro | 
allen feinen Beziehungen umfaſſenden Geiſte aufgenom⸗ 
men und weiter gefördert, Im Jahre 1843 wurde 
eine beſondere Berufung von Kreisſynoden angeordnet, 
in welchen, den beſtehenden Einrichtungen gemäß, die 
Geiſtlichen der einzelnen Diözefen unter dem Vorſtze 
ihres Superintendenten Über die Bedürfniſſe der Kirche 
berlethen. Ihre Berufung erfolgte, wie der desfallſige 
Miniſterlal⸗Elaß vom 10. Juli 1843 verkündet, in 
der Ueberzeugung, „daß die evangeliſche Kirche, 
wenn ihr wahrhaft und dauernd geholfen 
werden ſoll, nicht nur von Seiten des Kirchen⸗ 
tegiments geleitet, ſondern vornehmlich aus 
eigenem inneren eben und Antrieb erbaut 
fein will“, und in der Anerkennung, daß vorzüglich 
die Spnoden, „wenn auch zue Zeit nur aus geiſtlichen 
Mitgliedern beſtehend, als diejenigen kirchlichen Organe 
zu betrachten ſeien, von welchen die Vorſchläge für 
eine beſſere Geſtaltung und Entwickelung der kirchlichen 
Verhältniſſe angeregt und vorbereitet werden können.“ 
Diefe Kreis⸗Spnoden find, der ihnen geſtellten Aufgabe 
gemäß, bemüht geweſen, zunächſt ein klares Bild von 
dem Zuſtande Ber. Fichlihen Gemeinde⸗Verhaͤltniſſe in 
ihren Kreiſen zu entwerfen, dann aber zu Vorſchlägen 
übergegangen, wie und mit welchen Mitteln eine Beſ⸗ 
ſerung der wahrgenommenen Mängel zu bewirken ſel. 
Treu dem Prinzip, eine Fortentwickelung der Kirche aus 
innerem Leben und Antrleb zu pflegen, wurden die 
Gutachten der Kreis⸗Spnoden in ihrer vollen Integri⸗ 
tät bewahrt und der Verarbeitung auf einer höheren 
Stufe ſpno dale r Berathung überwieſen. Dies geſchah 
durch die am Schluffe des J. 1844 zuſammenderuſenen 
Provinzial⸗Spnoden. Als Theilnehmer an Dat wur⸗ 
den, nach dem Vorbilde früherer Vorgänge, zun chſt die 
Superintendenten unter dem Vorſitze des Gineral⸗ 
Superintendenten eingeladen. Um aber eine noch brei⸗ 
tere Baſis der Berathung und eine Vertretung der ver⸗ 
ſchiedenattigen Lehrkräfte der Kirche zu gewinnen, wurde, 
außer den Mllitalr⸗ Oberpredigern und Deputirten der 
theologischen Fakultäten der Landes Untverſitäten, auch 
aus jeder Diözes ein von der Gelſtlichkeit des Kteiſes 
fielgewählter Geistlicher zur Theilnahme berufen. Den 
Provinzlal⸗ Synoden wurde das geſammte Material der 
Kreis⸗Synodal⸗Vechandlungen zur Berathung überwleſen 
und neben der Begutachtung einzelner, der Beachtung 
beſonders empfohlener Punkte ihnen die volle Freiheit 
gewährt, aus dem Krelſe der Kreis⸗Spnodal⸗Verhand⸗ 
lungen oder eigener Wahrnehmung alles dasjenige her⸗ 
vorzuheben, was ſie nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeu⸗ 
gung für nothwendig erachten würden. In welcher 
Meife die Provinzial⸗Spnoden ihre Aufgabe zu löſen bes 
müht geweſen, iſt aus den öffentlich gedruckten Verhaͤnd⸗ 
lungen derſelben zu erſehen. Dir Gang der Entwide: 
lung iſt in dieſem Wege ſo weit vorgeſchtitten, daß ge⸗ 
genwärtig die Berufung einer allgemeinen Landes⸗Spnode 
als der Schluß ſich herausſtellt, durch welchen dle aus 
den unteren kirchlichen Kreiſen heraufgeſtiegene Berathung 
in ein Reſultat zuſammengefaßt und der Weisheit des 
oberſten Schug: und Schirmberrn der Kirche anheim⸗ 
geſtellt werden kann. Des Königs Majeſtät haben be⸗ 
reits bei verſchledenen Gelegenheiten, und zuletzt in den 
Landtags⸗Abſchieden des vorigen Jahres, dieſe Ihre Aller⸗ 
höchſte Intention aus zuſprechen geruht. Gegenwärtig iftdie 
definitive Allerhöchſte Entſcheidung erfolgt, und derZufammen: 
tritt einer evangeliſchen General⸗Spnode für die ganze 
Monarchie wird unter dem Vorſitze des Miniſters der 
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der Monarchie noch drei Lalen⸗Mitglieder, deren DW 
in folgender Weiſe veranlaßt werden wird. In 77% 
der ſechs öſtiichen Provinzen der Monarchie werden 17 
Obet⸗Praſident und der General⸗Superintendent gemalt 
fam achtzehn Perſonen bezeichnen, welche, als gell 
fürchtige und kirchlich geſinnte Männer bekannt, et 
beſonderen Vertrauens als ſolche in der Provinz A 
nießen, Dies Verztichnſßß wird jedem Mitgliede 0 
letzten Provinzialʒ⸗Spnode mitgethellt, um durch Stimm 
zettel diejenigen Mitglieder daraus zu wählen, wal 
es für die gerignetften zur Theilnahme an der Gente! 
Synode erachtet. Der Ober: Präfident mit dem U 
neral = Superintendenten haben nach den eingeſarkes 
Stimmzetteln diejenigen drei Perſonen zu defigmirf® 
welche die relative Stimmenmehrheit für ſich bote 
nöthigenfalls aber aus denjenigen, für welche bac 
etwa eine gleiche Stimmenzahl ſich ergeben follte, 

zu wählen, welche ihnen felbft als die geeignetsten 

ſcheinen. In den beiden westlichen Provinzen fin 

Männer. des öffentlichen Vertrauens ſchon in beg 
Gemeinde⸗Aelteſten gefunden, welche in Folge der! 
ſie gefallenen Wahl an der letzten wee En, 
Theil genommen haben. Es wird daher das Mo 

men jeder der beiden Provinzſal⸗Spnoden aus ieh? 


Männern drei Perfonen zur General» Synode \ 
welche nach feinem Ermeſſen dazu volkommen 
eignet find, Die General: Synode wird 
nach aus 75 Mitgliedern, und zwar 

zu gleichen Thelen aus geiſtlichen und 5% 
chen, bestehen. Den Vorſitz in derſelben haben 9, 
Königs Majeſtät dem Miniſter der geiftlichen Angel, 
heiten zu übertragen geruht, mit der Maßgabe, daf 
ſelbe ſich lediglich auf die formelle Leitung der 

beziehen wird, ohne eine Betheiligung an der A 
mung ſelbſt. Der Minifter der geſſtlichen Angel 
heiten iſt gleichzeitig beauftragt, die Gefchäf an 
für die Synodal⸗Verſam mungen und Arbeiten 10 ’ 
fimmen. Der General: Spnode wird es überlaſſen, 
ihrer Mitte einen Vict⸗Präſidenten zu erwählen, def 
Vorſitzenden in Behinderungefällen zu vertreten 
Durch dieſe Zuſammenſetzung werden die Elemente 
kirchen⸗ regimentlichen Erfahrung, der mit der e 
ſchen Kiche in Deutſchland ſtets innig verbun 2 
Wiſſenſchaft und der unmittelbaren Anſchauung del Br 
meinde⸗Verhältniſſe, ſowohl von geiſtlicher als von FF 
licher Seite, zu den Berathungen der Gel, Seh 
herangebracht werden, um aus deren Vereintaunge⸗ 
reifes Urtheil über die Bedürfniſſe der evangeliſchen "gu 
deskirche nach allen Seiten hin zu gewinnen. 5 
neral⸗Synode wird das geſammte, in den e 
Kreis: und Provinzial⸗Synoden entwickelte eu 
zur weiteren Verarbeitung üderwieſen werden; es e 
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aber auch ihtem Ermeſſen freigeſtellt, andere 
ftände, die fie dem Wohle der Kirche für heilſam 
tet, aufzunehmen und ſich darüber auszusprechen. 


Berlin, 7. Mal. — Tagesgespräch af 
zwiſchen dem Grafen v. Wartensleben und Hrn. v. K. 
drei Meilen von Berlin jlingft ſtattgehabtes Piloten Ou ih, 
welchem Graf v. Wartensleben fein junges Leben ein Tyl 
— Bis jetzt iſt man dem Urbelthäter noch immer nicht an! 
der Spur, welcher neulich eine kunſtvolle Stabo ch 
königl. Schloßgarten zu Sansſoucl zu verum a 
erdreiſtete. Die fabelhafteften Kombinationen 1 9% 
üder dies empörende Verbrechen aufgeſtellt. au- Vel, 
junge Mann, welcher ſich neulich auf der Berl 1 
damer Eifenbahn von dem ankommenden Wagen 
rädern ließ, fol ein Kandidat der Thierarjneitun , 
weſen ſein. Ein für ihn ungünſtig ausgefallenes 7 
men ſoll denſelben zum Selbſimord verleitet haben. | 

(Bortfegumg in der zweiten Beilage. 1 


Zu. 


der Hauptſtadt des Landes ſtattfinden. Die General 
Synode wird nicht bloß aus Abgeordneten der öſtlichen 
Provinzen der Monarchie, ſondern auch der Rhein Pro⸗ 


ganzen Landes ins Auge faſſen. An der General⸗ 
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Z3beite Beilage zu. 107 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 9. Mai 1846; N 


1 


N N 5 — — * — 
Die B. (F ort f eg gun g.) zur Ablöſung bleibt, = vollendet x die Emancipation der | von Rußland ſelbſt, Andere dagegen, ſie komme von 
ii erliner Fabrikanten find bereits alle von der Leip⸗ Bauern in den Erbländern gänzlich, dem Katholikos (Patriarchen) in Erſchmiadzin, welcher 
uw Meſſe zurückgekehrt und zuftiedener mit derſelben, Paris, 2. Mal. — Der Odertheit des Wagens, in der geiſtliche Chef der armeniſchen Kirche iſt und in 
ung ſte erwirtet hatten. Die Berliner Kattune dem der König ſuhr, als Lecomte auf ihn ſchoß, iſt nach Rußland feinen. Sitz hat. Sei es nun, daß Rußland 

 Daldwoln » Waaten wurden beſonders Mark | Paris gebracht worden, um in dem Prozeſſe vor der | die Decoration direct dem bieſigen Patriarchen, übergeben 
fr: und faſt gänzlich aufs ekauft. — Der Pte. | Pairetammer als Beweſsſtück zu ſiguriren. oder den Katholikos von Eiſchmiadzin mit ihrer Abſen⸗ 
der hieſigen Deutſchkatholiken, Herr Brauner, Aus Oran wird unter dem 25. April gemeldet: dung beauftragt hat, ſo will man darin imme chin 
Cape, bedr im Betſſale feiner Gemeinde die erſte Heute find Pllgrime eingetroffen, die aus Marocco ges eine Anerkennung und Belohnung des Verfahrens des 
kachecenfeler feiner Konfirmanden, welche das deutſch⸗ kommen, das fie vor 21 Tagen verlaſſen haben. Sie hieſizen Patriarchen in der Angelegenheit der evan⸗ 
zahn iche Glaubens bekenntniß vor einem überaus berichten, daß fie dem Sohne des Kaiſers Abderchaman geliſchen Atmenlet ſehen. Die hiefige armeniſche 

Harichen Publikum ablegten. begegneten, welcher ſich mit einem großen Heere nach Spnode hat übrigens dem Patriatchen den Rath er⸗ 
ll sem. 3.) Aus mehreren Provinzen kommen uns Mequinez hinwandte. Der Kaſſer ſelbſt war an der theilt, die Dicoration vor det Hand nicht zu 
in erfteulich⸗ Nichrichten Über den Ausgang der Wah⸗ Spitze zahlreicher Truppen ausgezogen. tragen, um kein Aufſehen zu erregen. — Der eng⸗ 
Gen lu die nächſten Provinzial Landſtände zu, an wel- Parir, 3. Mal. — Alle Gerüchte von elner ans | life Admiral Parker iſt vorgestern in Folge eines Er⸗ 
ur, ch die allgemeine Summung ſo erſichtlich bethä⸗ geblichen Entſchlleßung der Königin Victoria, aus laubniß⸗Fermans der Pforte auf dem Kriegsdampfſchiff 
10% . ae wohl kaum noch ein Zweifel ſelbſt bei Anlaß des Attentates von Fontainebleau auf ihre beab⸗ „Vlrago⸗ bier ang kommen. Da nach den Verträgen 
des B. bleiben kann, die vor A len gern das Verlangen ſichtigte Reſſe nach Paris zu verzichten, find ohne allen] die Paſſage der Dardanellen jedem Krlegsſchiffe ver⸗ 
5 OS nach Erfüllung feines zugeſichetten Verfaſſungs⸗ Grund. Bis jegt iſt keinem der höheren Beamten des] doten iſt, fo erſchöpft man ſich hier in Ver⸗ 
wh in Frage ſtellen. Es ſcheint, daß man immer Hauſes des Königs irgend eine Mittheilung gemacht] muthungen über die Ankunft des Admirals, welcher 

+ zu der Anſicht gelangt, man müſſe die Beweis⸗ worden, welche annehmen ließe, daß dieſer Beſuch aufs | übrigens, nach feiner eignen Verſicherung, nur Konſtan⸗ 
Nun für die zeitgemäßen Foriſchritte, welche die | gegeben oder auch nur vertagt wäre. . tinopel befehen will. Da gleichzeitig die türkiſche Flotte 

ion Es heißt, . 4 1 Ai 5 8 nicht] ausgeräflet wird und Anfangs Juni elne Exkurſion ins 
eine bloße Vergnügungsreiſe; die Grundlage eines neuen 


nur als ſolche anerkennt, dadurch ſtärken, daß man 

Big ele Männer wählt, welche ſich bereit erklären, 1 
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Aegypten 
feien bereits feſtgeſtellt. 2 


kelt ſtände, Preß freiheit, Geſchwornengerichte, Oeffentlich 
In der Rue St. Nicolas d' Antin ſtürzte dieſen Mor⸗ 


ben und Verantwoctlichkeit zu ſtimmen. Sogar unter 
gen um 7%, Uhr ein von ſieben oder acht Hausbaltun⸗ 


dun buchen Ständen werden das nächſtemal eine 
neuer Mitglieder erſcheinen, die zur Oppoſition 


wih in Preußen iſt zwar kein Deputirter wieder ar bewohntes Gebäude (Nr. 11) in er Gra⸗ zeichnung behandelt. 
t worden, der ſich als Gegner des Fortſchritts bes bungen, die durch die Anlage der Mogador⸗Straße ver: 
mi a u u in, 4. Mat. — 

Mar machte und fo in alen Provinzen mehr oder | anlaft waren, ein. Es wurden ſchleunlgſt Nachgrabun⸗ ee Krb e r 


gen vetanſtaltet und mehrere Perfonen, theils unverletzt, 
theils mehr oder minder beſchaͤdigt, aus den Tiümmern 
hervorgezogen; eine Anzahl der Bewohner des Gebäudes 
hat das Leden eingebüßt. „ Naerdb > 
Man hat Nachrichten aus Galizien vom 20. April.] Ob a 9) 6 
An dieſem Tage war der Generalcapitain Villalonga 
in Lugo eingerückt. Dieſe Stadt hatte das erſte Sig⸗ 
nal zur Jaſurtection gegeben. Die Truppen der Köni⸗ 
gin haben zu Lugo 300 Gefangene gemacht. Der 
Bericht von dem Siege dis Generals Concha IR. am 
27. April nach Madrid gelangt. Es beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen, daß 1400 Jaſurgenten unter dem Commando 
des Brigadieis Solis am 23. April zu Sanct Jago 
die Waffen g.ſtteckt haben. Selis und die anderen 
Häupter der Revolte ſind unter guter Bedeckung nach 
Corunna abgeführt worden. Die Provinz Orenſe iſt 
von den Inſurgenten ‚geräumt worden. Don Joachim 
Bapona, der neuernannte Generalcapitain, iſt am 24ſten 
April zu Burgos eingetroffen. N 
Madrid, 27ften April. — Es heißt, Ge 
neral Concha ſolle zum Range 0 N 
eutenants befördert werden. — In Palencia die Barriere war ſchon geſchloſſen; 
find militaltiſche Vorficptämaßeraein Betroffen A er De wollen den . 9 
den. Die Soldaten erhielten 165 a im Nee die Barriere, welche augenblicklich zerbricht, und ziehen 
Einwohnern der Stadt nicht ei rue: in Mutter, nun mit den beladenen Wagen nach der Behn; die 
als am Ser de. der . > Madrider Pferde ſelbſt kommen glücklich herüber, der Wagen je⸗ 
2 1 70 5 mmtliche dem Plate dot dem Pas dach, welcher bis auf die Schienen kam, wird von dem 
ur — Ba ERROR e 8 Bunzlau 0 5 5 ar . au 
Bern. Das Meſultat der Abendfigung det 27. in Stücken zertrümmert, le Lokomotive kam da 
Kommiſſion von ien ic daß fie die Oeffentlichtettf zus den Schen n, in ſedoc noch ein grebe Suck 
; bei d » im Sande gefahren bis fie ſtehen blieb; von den ans 
der Berathung und At ſtimmung en Gerichtsbehör⸗ N j r der L 
den mit 14 Stimmen verworfen hat. i nd die 25 1 
Suter a One an n fte, dt ar nn u 
ei General v. Sonnenderg ges ben. * 
589 5 N no Peter und Johann Buß nach went ee er 1 1 Auen, 
mann aus der Gemeinde Wehlduſenmartt. gar 2 er nicht früper ” R 
Freiamt. Mit Weftimmiheit wied hier die Sage eee e u war, na i 2222 
herumgeboten, daß ein päpftliches Jaterdikt, ein tömi⸗ ra 4 . 0 befinden pe en ode Alpe 
ſcher Bannſtrahl gegen den Emton Aargau beteits in ee ah er expeditt zu 
x e der II. Kammer abgebrochene ſpezielle] Händen > Nuntius liege, l ae 55 ges — (Slut) 
nd dens des über den Schutz mufikaliſcher eigneten Moment abwarte. n lauben w f a 
Cap Mn Auer wurde heute ‚beendigt und das | einem ſolchen Gerät beimeflen, fo Können wie dach Der . der Nacht vom 30. April 
len 5 Beſchlußfaſſung gebracht. Mit einigen Bus verſichtrn, daß die Quelle eine geiſtliche und nicht un⸗ zum br 7 85 Sternbilder Herrn Brorſen in Kiel auf 
ue p ca, kebactionelen Abänderungen wurden ſämmt⸗ lautere iſt. Faſſen wir ferner die ſtite andauernden 8 gef Pre N Fuchs und Pegaſus, auch 
er dag napben angenommen, und bei det Aoftimmung | Anſttengungen und Bewegungen, den üdergroßen Mutd in ae sen Nacht von Herrn Wichmann 
Gi Kahn Gante wurde die Frage des Pröfiventen, ob] der Minderheit im Aargau ind Auge, ſo gewinnen wir in König * auf der Grenze von Schwan und Peza⸗ 
ubm er das Geſetz in dem deſchloſſenen Maße ges die beſtimmte Anſicht, daß bie Ultramont amen von einem 5 2 * Merten if, war hier in der verwichenen 
ten wolle egen 10 Stimmen mit In beant- unbekannten K. zuderſichtuch Hilfe und Schutz erwar- Nackt, nach erfoigter Aufpeiterung, auch wieder auf det 
ee ci een. Mit diefem Gerüchte mid das zweite verbunden. Cane ider Steindilder, ungeläht auf halbem Wege 
ern, 29. Apel. (N. Kut.) In Folge der Auf⸗ daß die bereits beſprochene Wallfahrt nach Sachſein rn bocus nad x in der Caſſiopiia 
h an die gal ſchen Stände, die Schätzung der nach dem Pfiagſlſet. und za in Maſſe ſtaltſin, aulerfunden worden. Dieſe Andeulung bezeſchnet den 
dit, dee gelinfhen Adels nach der Lande den fol; am eiſten Tage, ſo beißt 5 05 1 7 8 in eee ee 
b Sede ane hierher einzuſenden, iſt am zweiten folgen de Tel enden Lauf deſſelden. Da dieſer zugleich eine 
Gigung 


die Weiber und Kinder fort, n 
0 allhier eingetroffen. Sie repräſentirt] Männer und Alles et dann, mit den Katholifen der nicht zu große Entfernung des Kometen von der Erde 
don 8 wi eich Galizien ein Kapital von 69 Mill, 


mind, 
Wu or Gedanke ſortwirkend und lebendig, daß 16 
Mir nen Staatsbürger die Ueberzeugung ihrer großen 
tio orſtät nicht ſtillſcweigend opfern dürfen. Die Pe: 
Mind welche die Umwandlungen der verſchledenen Zu: 
Race des Familien⸗ und Poltzeiſtaates in den Rechts⸗ 
maß det Gegenwart betreffen, werden diesmal muth⸗ 
wo nch in großer Zahl und ſelbſt von Leuten erfolgen, 
u wan es vielleicht nicht erwartet. So iſt es unver: 
Ir, wie ſich auch in Berlin, dieſem Hauptfige des 
Def kentismus, wo von Alters her fo viel Scheu vor 
Fam dlickeie und fo wenig Gefühl für Staatebärger⸗ 
guten dorhanden war, wo Alles unterging, und zum 
und Theil freilich noch untergeht in Vergnügungsſucht 
' Kunftintereffen, die Theilnahme an den Zeitdewe⸗ 
(8* gehoden hat. 6 
A 3.) Bekanntlich gab man ſich vor einigen 
Publſtumg Berlin viele Mühe, das Intereſſe des 
zu ſuftende für eine zum Gedächtniſſe Peſtalozzi's 
Wär für Walſenerziehungs⸗Anſtalt zu ertegen. Gegen⸗ 
ih — eint die Sache verſchollen zu fein, wenigſtens 
* einem erheblichen Reſultate nirgends die Rede. 
Malene, 4. Mai, (O. A. 3.) Die hiefige Ine: 
fi alen hält ununterbrochen hier unter dem Vor⸗ 
eis Chef Präſdenten v. Frankenberg Sitzungen; 
Go menburg brfindet ſich nur eine dieſer Immediat⸗ 
N miſſton untergeordnete Unterſuchungs⸗Commiſſion, 
Sign Refultate ihrer Nachfotſchungen hierher zu 
usch n hat, wie denn überhaupt Alles, was die pol⸗ 
dum Verſchwörungs angelegenheit betrifft, vor das Fo⸗ 
lan fer Immediatcommiſſion gehört. — Es wird 
8 „daß Hr. Brüggemann, der wieder hire eins 
wle > die Miſſion habe, das zu einer Facultät 
N theoretische Klericalſeminar an unſerm Dom 
neuen Geſtalt ins Leben einzuführen. Da⸗ 
Vobaulegen ſich zugleich alle Gerüchte, die von ei⸗ 
ung dieſes Seminars nach Breslau umliefen. 
i Kirche in unſerer Provinz hat demnach 
eng zu Beschwerden über die proteſtantiſche 


Reigen Eden, 5, Mal. (D. A. 3.) Die in der ge⸗ 


Liegnitz. Am 5. Mat hätte bei dem nach Bunz⸗ 
lau vüdtehrenden Nachmittage⸗Bahnzuge auf dem he⸗ 
ſigen Bahnhoſe ohnweit des Steinmetzmeiſtets Herrn 
Zimmermann ſchen Etabliſſement ein großes Unglück ges 
ſchehen können. Es fuhr nämlich, noch ehe die Bars 
tiere geſchloſſen wurde, ein mit Holz beladener Wagen 
über die Bahn, und kam glück ich herüber; ein zweit · r 
Wagen, zu dem erſten gehörend, wollte gleichfalls nach, 


Neuer Komet. 


Uckantone vereint, ins Freiamt ziehen und die Klöſter verräth, m die zunehmende Geſchwindigk eit deſſelben 


N. l N igen. So die eine ! run ä 
J wobei iebri in und die Ketzerkeglerung defeitig 5 noch weitere Annäherung, fo läßt ſich vielleicht hoſ⸗ 

et 10 . Sn Bao air — Wann wird der geeignete, I ad Bien fm, daß fein Licht, welches bereits den hellen Monds 
c lo dc der Edelmann bisher von dem Bauer Mömiſche Malwahlen im Kant Zürich und Solothurn ſchein duechdrach, ſich nach demſelden noch bis zur Sichte 


Teig. kr. venüen einzog, inde önnten vielleicht denſelben herbeiführen. barkeit fleigeen werde. Weitere Beobachtungen werden 
fi aid don 1 mehr 15 255 Dep⸗ „ 22. Apr. (D. A. 8.) Der bald entſcheiden, ob es mehr als äußere Acbnuchbelen 
Ps Indefien Hi OGon durch die etſte königl. Reſolution armenische Patriarch hat von der tuſſiſchen Gadandtſchaft find, welche dei dieſem Kometen an den erinnern, wel⸗ 

* Ausſſ Nee, evenüen bedeutend geſchmälert und eine ſeht teiche kirchliche Occoration, ein goldenes mit chen Miß Caroline Herſchel (jegt 97 Jahre alt, in 
wobei der a geſtellte gänzliche Adlöſung der Roboten, Diamanten befegies Keeuz, überreicht bekommen. Es Hannover) am 17. April 1790 entdeckt und bis zum 
ein Dritte. taat ein Drittel. üdernimmt, der Edelmann gehen hierüber unter dem Publikum die verſchiedenſten 29. Juni deſſelben — beobachtet hat. 5 en 

derlleren muß und ein Drittel dem Bauer Verſionen. Einige behaupten, dieſe Decoration komme | Breslau den 8. Mal 1846, v. B. 
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5 ordern : ten Polizei- Behördt anzumelden, wonächſtf! Aut en. . 

Der dritte Se ett, conftituirt den öten 5 beginnt Sonntag de geedan, ben 28. Ap 184. wird. a ag gene 3 
den 17. Mai c. ſeine Wirkſamkeit. Es werden daher hierdurch alle die Perſonen, welche K0 1 insert di in M N ’ dere Men“ 
ſich demſelben als Spaarer anſchließen wollen, aufgefordert, am genannten Tage früh von önigl, Po:izei-Präfidium, nr e neh — 8 nit 
N eee ene 8 Bekanntmachung. und manchetlel Sachen zum Gebrauch Der 
1) Im SiebensChurfürftens Bezirk: Der Zündholzfabrikant Schöneck beab⸗ ſteigern. Mannig, Auctions-Cemmiſſag 
dei dem Bezirksvorſtande Herrn Kretſchmer Kloſe, wohnhaft Nikolaiſtraße No. 69, ſichtigt in dem Garten feines Grundſtück⸗ 3 — 6 
2) Im Drei⸗Berge⸗Bezirk ; No. 1 kurze Gaſſe, eine Werkſtatt zur An⸗ 1. 


m rk g 1 ündhöl 0 d Dienſtag den 12. Mai 1846 füt 8 W 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Deſtillateur Thomas, wohnhaft Nikolaiſtr. No. 66, . dae e 2 pe ſolen im Heipitol zu Et. Berntarbin, 1 


3) Im Neuen⸗Welt⸗Bezirk: ! f önigl, Regi Zoſten der Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener H 
a del dem Bezirksvorſtande Hrn. Kaufm. Spröffer, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 27. hr er an Gemäfhet des 9. —0 pitaliten gegen gleich baare Beza 
4) Im Barbara⸗Bezirk: der Allg. Gew. Drdn, hierdurch öffentlich bes verſieigert werden. 


bei dem Bezirksvorſtande Sen Kretſchmer Tig, wohnhaft Reuſcheſtr. Ro. 28. fannt gemacht, damit Jeder, 15 gegrüͤn⸗ Das Vorſteher⸗Amt. 
5 ld⸗Bezirk: k ete Einwendungen gegen dieſes Unternehmen 
5 a Bepietsvorfiande Hrn. Kaufm. Maroni, wohnhaft Burgfeld No: 4 geltend machen zu können glaubt, ſolche bin⸗ Möbel: Auction. 4 
6) Im Golpnen- Rare Bezirk: nen der vorgeschriebenen präcluſtviſchen Zeift| Montag den IIten d. Mets. Bor 


nen FÜHL von vier bei d terzeichnet o- von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
TCETCTCCCCCCCCE Per D Is uk Mahn den 3 
7) Im Siedenrademühlens Bezirk: tere Entſcheid I ird in der erſten Etage verſchiedene Möbel, be“ 
bei den 14 Tiſchlermſtr. Gieswein, wohnt. Hinterhäuſer No. 5. are ei 1846. . ſtehend in „ 

zy Im Börſen⸗Bezirk: : en oltzei⸗ i 
6 ben Besiktssorfende Herrn Ordüpner Mündel, baba Mente, te, SD] eee eee 1 . — 
9) Im Eliſabeth⸗Bezirk: ; Bekanntmachung. K \ 1 t Id ſchie 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Kaufmann Redlich, wohnhaft Ring No. 55. Sonnabend den Oten dieſes Mo: ronleuchtern und ver en 
10) Im Schlachthof⸗Bezirk: - 9 Nachmittags 3 Uhr it im alten denen anderen Gegenſtänden 
bei dem Beirbsporflande Hen. Buchbindermftr. Frank, wohnh. Weihgeiberfte, No. 48. Parse auf nem A W ehengens 


11) Im Odet⸗Bezirk: f 1 Meiſtbietenden gegen glei 
bi dem W teste fande Hin. Partikuliek Künzel, wohnhaft Oderſtr. No. 13. zu en nen een 
12) Im Schloß⸗Bezirk: g 1 Breslau den 7ten Mai 1846, 
13) 3 dem Bezirksvorſtande Hrn. Orechslermſtr. Berger, wohnh. Gräupenſtr. No. 12. Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
m Antonien⸗Bezirk: ekanntmachung. 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Stellmachermſtr. Weber, wohnh. Antonienſtr. No. 22. 8 in hädtife Seel nebſt den 
Die Statuten des Vereins, welche ſich über die Qaaliſtkation zum Spaarvereins. Mit- dazu gehörigen Brau⸗ulenſtlien und 3 Gebäu⸗ 
gliede und die Höhe der Einlagen ausſprechen, find bei obgenannten Bezirksvorſtänden une den ſoll im Wege der Bicitation verkauft werden. 
entgeltlich zu haben. Breslau, den 7. Mai 1846. f Gs 8 22 . auf > 
5 0 R den 25. Juni d. J., Nachmittag 
Das Directorium: bon 3 66 6 Uhr 


5 , Königl. Medizinal⸗Aſſeſſor. Frank, Banquier. 
wee 1 Blue, been. He ice. 1 Feed eg it debe Lebte 
sler, Bäcktrmeiter. Kraze, Rathö⸗ Secketalr. eingeladen, daß die Bedingungen 8 Tage vor 
dem Termine in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen find, 8 
Solite in dem Termine kein annehmbares 
Gebot abgegeben werden, ſo wird gleichzeitig 
die Verpachtung des urbars ſtattſinden, und 
werden die Pachtbedingungen ebenfalls 8 Tage 
vorher zu Jedermanns Einſicht ausgelegt ſein. 
Oppeln den 29, April 1846. 
Der Magiſtrat. 


| Belanntmadung. 


und g 
einen „ Mahagoni 
Flügel 


öffentlich verfteigern. ; #98 
Saul, Aucttens⸗Commiſſarius. 
N. S. Präeiſe 12 Uhr ko 
ein ſt eleganter, nur 
mal Nee Staats“ 
u. Reiſewagen wegen A 
reiſe des Beſitzers zur DV 
fentlichen Verſteigerung 


mit vor. 
* 
8 


ur geneigten Beachtung! 
au 10. Mai, als Sonntag 90 5 
mittag von 1 Uhr ab ſollen in der 
ſcholtiſei zu Bunzelwitz bei Schweidnitz z 
und ſiebenzig noch ganz brauchbare einfpä 
nige Eiſenbahn⸗Bau⸗Karren mit 3 701 


Abel, Bädermeifter, Berger, Drechslermeiſter. Belger, Partikulier. Frank, Buch⸗ 
5 e oldarbeiter. Härtel, Süber⸗ 
arbeiter. Hivauf, pi elküchler. Jesdinskp, Kaufmann. Jentſch, Bäckermeſſter. 
Kloſe, Kretſchmer, Kliche, Kaufmann, Kallenberg sen., Bäckermeiſter. Kallen: 
berg jun., Partftuler. Kettner, Tachmachermeſſter, Koch, Glaſermeiſter. Künzel, 


Maroni, N 8 Gräupner. Mücrnde, Stellmachermeiſter. Oſſig, 


Kaufmann. 

brikant. J. Neid dus Kaufmann. Redlich, Kaufmann. Rösner, Kaufmann. 
* Spröffer, Kaufmann. Sonnenberg, Kaufmann. Sturm, Kaufmann. Sternitzke, 
Bäckermeiſter. tage, Schloſſermeiſtek. Steinlein, Uhrmacher. chlarbaum, Kauf⸗ 


mann. Schröter, n Thomas, Deſtillateur. e Winkler, 


fen und zwei Rädern, in einzelnen Pa 

im Wege der Privat⸗Auction öffentlich 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Baal 
lung verſteigert werden und werden Aal 1 
tiebhaber hiermit aufgeforbett, ſich dazu ar 
gedachtem Orte zur beſtimmten Stunde B 


hufs der Abgabe ihrer Gebote eiazuſtnden 


det Stadt Kaliſch, im Königreich Polen, auch Es wird beabſichtigt, die im Oelsner Kreil 

4 Meilen von Breslau, liegenden Güter Ober 

und Nieder- Strehlig und Neudorf vom Iten 

Juli 1846 ab auf 12 Jahre zu verpachten, 
luſtige konnen ſich 


Gelbgießermeiſter. ger, Kaufmann. 


Cautions fähige Pacht 

nach zur Eiuſicht der Pachtbedingungen — 

Ilten m. c. ab in Goſchüg bei Unterzel 

tem und zur Abgabe ihrer Gebote am 18 en 

Mai e. im Standesherrl. Gericht zu 9 

ſchlitz melden. f 
An Gaution find 3000 Rthfe. erforderlich 

wovon 500 Rıihir. am Tage der Licitatle“ 

ſofort zu erlegen ſind. 


Den Manen des Herrn Hauptmann Theater Repertoire. 
. a Win le . Sonnabend, den gien, beste u 
1 t 1 Herrn Wohlb rück, unter gefälliger Mit⸗ 
. Velen 1 boch kdb, = wirkung der Königlichen erſten Solotänzerin 
Wie fie dachten, gethan, unermüdlich gewirkt: Dem. Polin, des König, Solotänzer Prn. 


& ; SäBperjini und der Madame Kahle, geb. 
Ihrem Berufe gelebt, ſich ſelbſt aufopfernd, Wilk, zum leßten Male: „Der Kurmär⸗ 


5 8 und immer . f J 
Im Entfernteſten noch liebreich den Nächſten 1 er die Picarde.“ Genre- Bild in 
3 f 


ante f 21 — l an — . 2 
in 9 5 neider. Ausgeführt ven Dem. Po 
Ruhm iR für 3 un vr was das und Hrn. Wehl rück. Hierauf; a) Noc- 
Wenn der Tod fie entrückt, das weih traueınd |turne pour le pianeforte par Th. höhler, 
: ich Ihm! b) La campahella, impromptu pour 
Mumpe. bpienoforte par Alex. Dreysthock,, vorge- 
r 25 en von e Kahle. Den nen ſchäftszimmer anderweit au 
erlobungs⸗ Anzeige. olka, aus rt von Dem. Polin un 1 
908 Verlobun 1 erer ee e Hrn, Saspetint. Zum Nach mit um⸗ he 7 — Dan ab, öffentlich | Gafthöfe von erſter bis Tegter Klaſſe, 
Clara mit de nigl, Forſt⸗Beamten Werkes end ae der Hand- Pachtgeneigte einladen, Die een hauſer, im Preiſe von 3 bis 42,000 
Herrn don Friedens bung zu Bachel, Poeten re Se duß den ger karger in den Amtökunden In unferem | 1800 Nehlr. eis 44.000 Wil, 


beehren wir uns entfernten Verwandten un Volksleben in 1 Akt, als Vaudeville behandelt Geſcha zimmer eingkfehen werden näte Carl Henni Wei m 
) - ib No. 13, 

5 künbeck Mai 1846. auch die Anſchläge 205 Sie 82 7 

Berta uf „, 


digt verlaſſen. 
Kaliſch den 20. April 2 Mai) 1846, 
Der Magiſtrat. 
5 Zalesziczynski. 
Gaſthof⸗ Verpachtung! 
Der in hieſigen erg gelegene und hie⸗ 5 
hen, mt allen Verde benign weißen) Goeſchüg den 3. Mai 1846, 


mit allen darin befindlichen Stuben 
mit Stallang zu 60 Pferden u : herd. Sael gag 
temiſe und der im Nebenhauſe die —— — 
Branntweinbrennerei, wird auf den 4t en * gun Ankauf empfiehlt: „ 


Juni e. Vormittage 9 uhr in unferem Ge⸗ Rittergüter, Freigüter, Ruſtikalgüter, y 


Freunden, ftatt beſonderer Meldung, ergebenſtſ von L. Angelp. Perſonen: Herr Wohl⸗ nbeck den Iten Ma 


nzuͤzeigen. mann, Zimmermeiſter und Bautenunternehmer, 

en hümmendorf den 7. Moi 1846. Mob. Glauf 103 Sk en rm Der Magiſtrat. 
Der Königl. Ober⸗Förſter Gebauer liner, Dad, Heinze; Hähnden, Tiſchler, Verpachtung. Ein durchgängig maſfves Wohnhaus 
a und Frau. Sache, Mad. Pollertz Stehauf, Klemptnet, Die in der Rähe von Neiſſe gen Kö- Meile von Schweidnitz, von — 


7 Erbe 1 1 470 00 Bühl Kid, 
erbindungs⸗Anzeige. ner, Mad. Wohlbrück; Wilhelm Kind, derf, Mannsdorf und Geltendorf werden Königszelt entfernt, an der Chauſſee ge 
Unſere amm allen Lage eller ehe⸗ e Sachſe, Dem. Bernhart jonas den 20. Mai e. ans von 10 ſiſt fofört aus freier Hand zu > 
liche Verbindung zeigen Verwandten und Madame Kluck, Hr. Lebe; Mad. Stehaul, dis 12 Uhr; die Königl, Jagbrevtere von enthalt 6 heizbare Stuben nebſt 6 Rubin, 


nigl. Jagdreviere von Oppersdorf, Kauen⸗ den Striegau und % Meile vom Ba 24 | 
Freunden ganz ergebenft an Hr. Pauli; Mad. Puff, Hr. Henning Gauers und Perſchkenſtein⸗Laskowitz an dem⸗ worunter 2 ſchon gewölbt find, Küche, 4 


— 


tomar Kober auf Löwenſtein. Frau Mietzel, Gaſtwirthin, Hr. Wohlbrückz ſelben Tage aber Nachmittags von 3 bis Ofen, Speiſegewölbe, Keller, großen B 

5 Kober, ged. Dudiede. Lehnchen, ihre Tochter, Hr. Stotz. nie: 5 Uhr meiſtbietend auf 12 Fahre zur Ver- raum, Pferdeſtall, Wagenremiſt un M 

Breslau den 8. Mai 1840. Sonntag den 10. Mak, zum Stein e vachtung geſtellt werden. 1 kammer, ferner gehört dazu ein ſchöner 
———ů ů —ůĩů 1 die ſieilianſſche Vesper. ——. Da hoher Anordnung zufolge dieſe Termine und Gemüſegarten don 2 Morgen 0 
Todes Anzeige. beroiſche Oper mit Tanz, in vier Abtheilun -im Forſthauſe zu Schwaminelwitz abgehalten Es eignet ſeiner angenehmen Lage 11 
ber 


6 


Das am heutigen Tage erfolgte Hinſchei⸗ gen ven Heribert Rau. Muſik von Peter werden ſollen, jo haben die Pachtluſtigen an Särten wegen zum angenehmen Au 
den unſeres heißgeliebten Söhnchens Alexander, v. Lindpaintner. ilienem Tage dort Ich einzuſinden. ſo wie ſeines großen Bodenraums, 
tel betrübt Perwandlen und Freun. Fe niſch — Neiſſe den 6. Mai 1846. wölbten Piecen und Nähe det Gifenbabt n 
echniſche Section. Der Königliche Oberföfter, gen zu eben Gerhäft. Der Preis gt 2000 , 
„Böhm. 


en, ſtatt befonderer Meldung. hiermit an 
2 io ig Rn Frau. Montag den Akten Mai, Abends 6 Uhr: t 1000 Aklr. Anzahlung. Nähere 10 


J. Hor ſt 

Eedmä . B. Der Secretair der Section, Director Ge⸗ 
auen Mal 190 . e bauer: Bemerkungen über Dampf⸗Keſſel⸗ 
JJ ĩ ͤ 0 7 7 Exploſionen. > 

7 Todes ⸗Anzeige. TEE 
it Morgen derſchied ute jüngſtes Kind Bekanntmachun 
Agel Verwandten und Freunden dieſe Der von uns unterm 23, April d. 2 in 
mit der Bitte 9% Anftatt beſonderer Meldung, Betreff 81 Weber Johann Gottlieb Eckert 

Breslau ben A. Rut heitnahme: - erlaſſene Steckbrief iſt, da derſelbe bereits hier 

er ei h ingeliefert worden, erledigt. 

mec per Sauermann Brieg den 4. Mai 1846, 

Frau. Königl. Landes: Inquifitoriat, 


Auction 

einer Parthie diverſer Weine in 

Neo. 42 Breiteſtraße den ten 

d. M. Nachmittag 3 Uhr. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Am I2ten * Pr 10 uhr fe 

dem Zuckerſiederciplage 7 Tone eee 


men in Partieen öffentlich verſteigert werden. 
Mannig, Tutticnes Comer. 


in Schweidnitz. 


Ein Haus, im Innern der Stadt, 5 
im Werthe von 8 Bis 1200 A 
einem zahlungsfähigen Käufer fofort zu 
zeſucht. Darauf Reflectirende weste 
Nee unter J. E. post restante 

abgeben. 


Gine Bürgerſtele zu eiſſa bel Br, 
ie 18 44 . 5 ae, a 2 
Wieſewachs, u verkaufen. Das 
Rupferfämitbefttäße Ro, 15 im Ge. 


kunft ertheilt Herr Kaufmann beinen“ 
n Schwedin 1 


1 


F. 2. O 2. 12, = 6. R. u. T 511 


Folgende nice zu bet lende Stadtsee e; g 


1) Fräulein Schulz; 
2 Herr Aſſeſſor Schuhr; 
3) Herr Secketair Heinrich; 
4) Kanonier Ahnelt, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 8. Mai 1846. 1. 
g Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Pferdes Verkauf. ole. 

Vier braune, fehlerfreie Pferde, Acht g 
ſcher , e ee n 
platz, zum Verkauf. ’ 


l Funfzig Stück Wan ud 
100 Stnr. Heu und 150 tr. Nunkeftüben lire ſind auf dem Heel Jenkau, 7 


gen in nt bei Hünern, zum Verkauf. Kreiſcs, zu verkaufen. , 
Zwei Droſchken ſtehen zum V auf, Wei | in Stuhlwagen ſteht zum 4 
e⸗gerbergaſſe No. 3. f b gerwerder, — iR 18. 


von Peder⸗Betten, Wäre, Kleidungs ⸗ Stücke 
in und e dieſes Vorha. und aten Geräthſchaften am Ilten d. Mis. 
Anweiſung der Königl. Ai s Vormittags 9 uhe im alten jüdiſchen Hospi⸗ 
19 
\ g 


Evangeliſches Kirchen⸗ und Schulblatt. 


Mein t dem Jahre 1845 von dem Unterzeichneten red 


dem 8 


wöchentlich in einem ganzen Bogen unter dem Titel: 


in dieſem Jahre 
Evangeliſches 


ereich des Schulweſens aber vorzugsweiſe in Betracht ziehen: 


Kirchen⸗ und Schulblatt. 


aug Ir kirchlicher Beziehung wird die Zeitſchrift weſentliche Veränderun 


P das Verhältniß zwiſchen Schule und Kirche und zwiſchen Lehrer und Geiſtlichen; 


2 die Stellung der Schullehrer ⸗Seminare 


3) Vorbereitungsanſtalten. 


aus der Schulpädagogik, Didactik und Methodik, vorzugsweiſe den Unterricht in 


Religion 


en wird ſich als hauptſächlicher Inhalt des Evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulblattes 

i Bolgendes ergeben: ; 

) die für die Oeffentlichkeit geeigneten Erlaſſe der hohen Provinzialbehörden in Bezug 

auf äußere und innere Kirchen⸗ und Schul⸗Angelegenhei 
13 Mittheilung uns hochgeneigteſt ſichere Aus ſicht eröffnet iſt; 

ze 3 A gen und Aufſate; 
f Kritiken, jedoch mit Veſchränkung auf das wahrhaft Fördernde. 
niffe ſchleſiſcher Schriftſteller und ſchleſiſcher Preſſen ſollen 


bhandlun 


Na und Mutterſprache. 2 x 
data der von nun an eintretenden räumlichen Erweiterung und den getroffenen Vor- ſtändigen Aeußern zu beſorgen „in der Ueberzeugung, feinen zahlteichen Verehrern 
ame 


und von dem Herrn General: Superintendent Dr. 9 


raſche Berückſichtigung erfahren. 
9 Eine periodiſche, ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung der in anderen Zeilſchriſten Goſohorsky, Graf Barth & Comp., Hirt, Kern, Mar & Komp, 


0 erſcheinenden 


gen und Recenſionen; 
DES . — 


riginal⸗Corteſpondenzen über die Zuſtände und wichtigern Verhältniſſe und Vor⸗ 
gänge in der evangelischen Kirche und Schule Deutſchlands und auswärtiger Länder; 

edrängte Berichte über die Prediger und Lehrer⸗Conferenzen der Provinz; 
Kirchliche und Schulnachrichten aus der Provinz; 


9 


„ einigermaßen bedeutenden theologiſchen und pädagogiſchen Abhandlun⸗ 


Perſonal⸗Nachrichten aus der Provinz; 


% Aus anderen Blättern entlehnte Artikel, jedoch nur in dem Falle, daß ſie ſich durch 
emein intereſſanten oder thatſächlſch aufklärenden Inhalt empfehlen und 


einen allg. 
keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ſie auf anderen Wegen zur Kenntniß unſerer 


Breslau, den 1. Januar 1846. 
Die Redaktion des Evangeliſchen Kirchen und Schulblattes. 


unde evangeliſche Kirchen- und Schulblatt erſcheint als Fortſetzung des Kirchlichen An: 
auch für 1846 in unſerem Verlage und wird wie bis her jeden Sonnabend ausgegeben. 
bath achtet des verdoppelten Umfangs haben wir den Preis für das Halbjahr nur auf 
8 feftgeftellt. Einzelne Nummern werden, fo weit die Auflage es geſtattet, a 2½ 


abgegeben. 


be us Buchhandlungen 


gelangen. 
Einen ausführlichen Proſpektus 98 die erſte Nummer des Blattes. 


r. Gau pp. 


und Königl. Poſtämter nehmen Beſtellung an und liefern bie Zeit: 


ohne Preiserhöhung in dem ganzen Umfange des Preußiſchen Staats. 


bange laufende Nr. 10 wird heute ausgegeben, fo wie Nr. 8 — 10 des laufenden Jahr⸗ 
er Reſt. Die weiter rückſtändegen Nummern werden ſchleunigſt nachgeliefert. 
vor Woche erſchienen bereits Nr. 18 nebſt Rr. 1— 7, fo wie Titel und Regiſter zum 


es alg 


igen Jahrgange. 


Ar. 
Nr. 18: Die Auflöſung 


In h 


a lt: 


des Breslauer erangeliihen Schullehter⸗Seminars. 


Ar, 15 Die Auflöfung u. ſ. w. Fortſetzung. — Kirchl. und Schulnachrichten 


roſpeclus. — Oehler: Die theol. Seminare und die Ver 
ten der Theologie in Würtemberg. — Recenſion. — Zur Tagesgeſchichte. 
38 Bogen.) Oehler: die theolog. Seminare ꝛc. — Schullehrer ⸗ Seminare und 
Predigtamts⸗ Kandidaten. — Recenſionen. — Zur Tagesgeſchichte. — Kirchliche 


Rr, R 


Nr. ER Ben Schul nachrichten. 


ter; 


berſchleſten. — 


Nr. 4. Kaseſcht 


Aron; 


er 
Anzeige 
ron: 


ueber den gegenwärtigen Stand der Enthaltſamkeits⸗Sache im öſtlichen 
Das Rettungshaus in Schreiberhau. — Recenſion. — Zur Ta⸗ 


de: daß die Einrichtungen der apoſtoliſchen 
laude für unſere Zeit vorbildlich ſeien. — Geittner: — pologet des Bres⸗ 
— pologeten. — Erinnerungen an Peſtalozzi. — 


chte. 


von Vetter. 


in vergleichendem Auszuge. 
Buchhandlung Joſef Mag un Born. eee 


ungen bew 


Einige Bedeuken zu dem Sa 


y = zweiten, 
e eben im Verlage von Ferdinand 
1 2 und Kaner 8 


N kur der Melonen, 
— Loiſels neuer und bewaͤhr⸗ 


E 


Methode. 


de bearbeitet. 8. 


Ir tet. 


Ste 
Ö 


Preis 10 Sgr. 
E. C. Leuckart in Breslau ift 


Fuͤr deutſche Gar⸗ 


elegant 


usgegeb erschien und wird bei mir 


er grendſchreiben 
lied oßen Mehrzahl der Mit⸗ 


er d 


ten⸗Gemeinde 


Sich elbſt. 


Waage, . Preis 1 Sgr. 


ed, Mai 1846, 


er Breslauer Iſraeli⸗ 


ich Aderholz, 


Ecke (Kornecke) No. I. 


Der Auf 
waere der zo Ed € Eu Su 


rege 
1 Auanti 
Ves 


00 ar 


lau, 


ae dringend aufgefordert, 
Juke h 


dam Bernſte i 


dais fer! Wapnpofficape Na. 2 
tat zu dages Malz in jeder 
im en. 


n 
14 b. u 


* n No. 


ur Tages geſchichte. — 


Einige Bedenken zu, — Recenfionen, — G. F. Puchta. — Zur Enthalt⸗ 
610 ache. 
10: Thiele die Verhandlungen der Preuß. Provinzial⸗Synoden des Jahres 1844, 


durch die neueſten Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
ährten Auflage er: 


erſchien und iſt zu haben: 
Charte 
t 


fü 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 
beſonders eingerichtet für 


Dieſe hoͤchſt ſauber und uͤberſichtlich 
gezeichnete Karte bietet einen Umkreis 
von Breslau bis Wiegandsthal und von 
Haynau bis Mittelwalde und Grulich 
dar. Eine kleine Darſtellung aller die: 
fer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen 
Situation und faſt allen Ortsnamen, 
macht fuͤr Reiſende in die Gebirge 
Schleſiens dieſe Karte zu einem hoͤchſt 
brauchbaren Wegweiſer. 


Große wollene Doppeldecken und Billard⸗ 
Tuch empfiehlt die Tuchhandlung Eliſabeth⸗ 
Straße No, 15. 


ahn im Jahre 1842 gegründete 
igirte Kirchliche Anzeiger E 


gen nicht erfahren, 


ten, zu deren regelmäßiger 


Nur die Erzeug⸗ 
eine aus gedehntere und 


n 


pättniffe der Kandida⸗ 


— 977 — 
Literariſche Anzeige von W. G. Korn. 


Der in Pömmelte geweſene und jetzt als Prediger an der St. Catharinen⸗ 
kirche in Magdeburg ſtehende 


uh lich, 
beredſame Verkündiger der auf Schrift und Vernunft 
inen Chriſtuslehre, der unermüdliche, treue Mitarbeiter am Baue des 
8 auf Erden, hat ſich auf vielſeitige Bitten und Wünſche bereit finden 
laſſen, feine im Jahre 1836 vom 1. Advent an zu haltenden Predigten dem Druck 
haben es freudig übernommen, die Herausgabe in einem an⸗ 


„ 


Fr. Wilh. Martiny's Handbuch. dire beben 


richt über die letzten Royal; Folio. Preis: 15 Sgr. 
in der hieſi gen jü⸗ Auf Leinwand gez. u. in Futteral 20 Sgr. 
en Gemeinde. 


. A. Preis 1 Sgr. 


der bekannte und anerkannte 
beruhenden re 


zur Kirche, zur Schule und zu ihren eigenen Reiches Gotte 


zu übergeben, und wir 


und einzeln abgegeben werden, jedoch un 
Ite Hefe iſt jetzt ausgegeben und für Thl. 
in Breslau außer bei Obengenanntem auch bel G. P. Aderholz, F. Aderholl, 


Staͤdte⸗Ordnun 


nebſt der Instruction für die 


ter 


Schuhmann, Schulz & Komp., Trewendt. 
Magdeburg, im April 1846. 


und Freunden damit einen willkommenen Dienft zu ermeifen und denen, welchen es 


nicht vergönnt iſt zu vernehmen, wi üth von beredten Lippen 
— — 2 ſein begeiſtertes Gemüth p 


Es fol dieſer Predigten⸗Jahrgang in 4 Heſten, ſedes zu . Thaler erscheinen 
der Verbindlichkeit für alle 4 Hefte; das 
in allen Buchhandlungen zu finden, 


rbauung daran zu verſchaffen. 


Ereutz' ſche Buchhandlung. 


Bei mir iſt erſchienen: 


Das Reglement 


über die 


in Schleſien. 


Herausgegeben 


Karl Aol 


on 


ph Menzel, 


Gonftftorials und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kt. m. d. Schl. 
2 


Gravamina in geiſtlichen Sachen 


die Stolae-Tax⸗Ordnung für Schleſien. 
Nebſt dem Edict von Güntersblum, den Geſetzen über den Parochial⸗ 
Nexus und anderen Verordnungen über die Religions Verhältniſſe 


te verb. und mit den neueſten Verordnungen verm. Auflage. 


gr. 8. 9%, Bogen. Preis 15 Sgr. 
— — — 


D 


i e 


vom 19. November 1808, 


tadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden ergäns 
zenden und erläuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


von 
E. F. S ch u 1 tz, 
Syndicus in Goldberg. 
2te, mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 
reis 7 % Sg 


gr. 8. 6 Bogen. P 7 r. N 


. przez 
Ks. Roberta Fiedler, N 
€ kosciele Sw. Krzyza w Miedziborzu. 
8. wielk. 10 ark. Cena. 15 8 


Wilh. Gottl. Korn. 


kasnodziejg polsk, przy ewanielickim 


Penſions⸗Offerte. 
Eine gebildete 


No. 5 eine Stiege hach an: Mad. N. Schug“ 


u wenden wel 2 h 
krtbeilen wird, che Nähere Auskunft hierüber 


Breslau den Tten Mai 1846, 


Gaſthof⸗ Verkauf. 
Meinen vortheilhaft gelegenen Gaſthof, „der 


lokal einen 


Eliſabeth⸗ 


Kronprinz von Preußen“, bin ich willens mit 
ammtli chem 
ibe enthält außer dem gewöhnlichen Schank⸗ 

1 Tanzſaal, Billard, mehrere Ne: 

benzimmer und eine feparate Schmiede. Ernſt⸗ 

liche Käufer, die darauf reſlectiren erfahren 

das Nähere bei der verw. Gaſtwirthin Ebert. 
Freiburg im Mai 1840. 


Indentarium zu verkaufen. Der: 


Wanzentod, 


zur augenbliclichen Ausrottung der Wonzen 
und ihrer Brut. Ein in vielen öffentlichen 
Anſtalten und Kaſernen als untrüglich be⸗ 
kanntes Mittel, das Glas zu 10 Sgr. 
Niederlage in Breslau bei 
G. Schwartz, Oblauer Str. No. 21, 


7 Er nr 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 
Segel⸗Leinwand, ; 
Sommer:Roc und 
Beinkleiderzeuge 


empſiehlt billigſt die Leinwandhandküng 


Ernst Schindler, 


(Tuchhaus⸗) Straße Nro. 4 im 
goldnen Kreuz. 


* 


de brävoure, 


wezystkie swieta roku koscielnego 


. 


Dreyschock, A. Op. 32. en 
Py 2 5 ir 5. | Im 


romptu. 


* 


p . 
Goldschmidt, S. Op. 5. & 

(detices 8. Meucheles), ann 70 sr 
— Op. 8. Seconde Sonate. 4 Rey 


Kullak, T. Op. 31. Para 
„FTarephrage 
an 


du 4. Acte del’O, 


era: „Don Sebastian“. 


Morceau de Concert. (Dedie a Fr 


Liszt). 1 Rt, 


Buchwald 


bei Trebnitz. 


Einem hachverehrten Publikum namentlich 
0 Verehrern der — — die 
leg den Anlagen des hiefigen Buch⸗ 
> es nunmehr in ihrer Pr wieder 
faltet haben! — erlaube ich mir zur gätis 


gen Beachtung ergeb 


enſt anzuzeigen, daß ſch 


mein Reſtaurations s Etabliſſement zur Auf⸗ 
nahme von Gäſten aufs befte wieder eingerich⸗ 


tet habe, und bitte 
um recht zahlreichen 


auch in dieſem Sommer 
Beſuch. 


Buchwald bei Trebnig den 8. 1846. 


Carl Kohl. 


Einweihun 


Nach Uebernahme 


* „ 
des a 


hauſes im reizenden Scheitniger Park 
werde ich dieſes freundliche Etabliſſement 


morgen Sonntag 
Seſaug einweihen 


darch Foncert und 
und dabei mit den beſten 


Speiſen und Getränken, kalt und warm, 
aufs freundlichſte dienen. Für die muntere 
Jugend it die Eiſenbahn auf der Wieſe 


in beften Stand geſe 
um recht zahlreichen 


eee 
Aubere, Goffetier. 


— 
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x Ya By ji 
a e 
* ir far # Canthal, A. M. 0p. 106. Ch 

{ n * 5 . . B b am- 
. Winter gar t e n. „ pagner-Polka,. , Ser, 
** Sonntag den loten; lgtes Abonnements: Concert, bei . Wetter im r — Op. 107. Matrosen-Polka, 7%, Sgr. 
Freien. Abends große neue Illumination und Feuerwerk, wobei bie 40 Fuß 1 Lumbye, H. C. Berliner Studenten- 
** dohe, feuerſprühende Fontaine deſonders überraſchen wird. Anfang 5 uhr. Entree Polka. 5 Sgr. r 
* 5 Sgr. a * — Hühner- Masken -Quadrille,T 10 Sfr. 
Br | Zu beziehen von 


F. E. C. Leuekart in Breslau 
(Schuhbrücke No. 27). 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 26 Jahr 
alt, auch mit mer kanttliſchen Kenntniſſen ver: 
ſehen, ſucht ein Placement als Seeretair, 


Die Villa und das Schlößchen 
1 ſind elegant reſtaurirt und für diſen Sommer zu vermiethen. Das Nähere beim 3% 


Wirth im Wintergarten. * 
FCCCCCCCCCCCC ER 
ene eee: 


* 


N d 0 Mr Su. SE h % Sn Se e Ni Ie i, Nentmeiſter oder Nechnungeführer. 
Je Eee VER e e e ne Das, Nähere Sipmiebebrüce Ni. 30 bi 
\ * eidner. 


* 
ver önliche Einkäufe in letzter Leipziger Meſſe, empfehle ich mein 778 i 

2 reich aſſortirges Lager in Me, empfehle dc = Ein Knabe, von guter Erziehung, mit den 
25 ſchw Ben Stoffen, | 3 ie Schulkenntniſſen verſehen, u 
k 7 8 1 ie Spezerei⸗Handlung 
1h fFranzöniſchen und Wiener Umſchlage⸗Tuchern, u an, der Luft hat, die Spalten 3 
franzöſiſchen, ſchweizer und ſächſiſchen Sticke, e enen bee e e ein bange RN 

S reien, weißen Waaren und Spitzen, * Auguſt Sonntag, 

er „Mousseline de laines und anderen wollenen 905 ' Ketzerberg Nro. 31. 
3% 1 aaren, Cattunen, Jaconets und Battiſten „ ein mititairfteier Wirthſchafteſchrer⸗ 
S iner gütigen Beachtung. ib a bee Wh ARE, e ee 
N * E bald ode anni d. J. einen Dienſt. 
4 4 101 . Earl J. Schre er, * Das Nähere: Neumarkt No. 25 im Gewölbe. 
T f Es bat ſich am öten l. M. eine braune 

N Nu N Me . Vz. I N SEID Sr SE Ve Se See | Hü ündin mi band 

EEK NH 0 S N AAN ET Ka e Nn 


No. 24, 2 Stiegen, zurückbringt, erhält eine 
angeweſſene Belohnung. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
1) Albrechtsſtraße No. 37 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, von Mich. e. 


* 45 N 

SEND EEE H u NE NE NE N 

Meinen werthen Kunden mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß mir for 34 

wohl die jüngſt erſchienenen Modelle, ſowie auch die neueſten Stoffe über Leipzig 1 

zugekommen ſind. f RR 4 

Ich Habe bereits einen großen Theil det Waare verarbeiten laſſen und empfehle, 

da mit dieſen Modellen die diesjährige Sommermode ſixirt iſt, mein 
gewähltes Lager dem Bedarfe des ene Publikums. f 

RNachſt der reichhaltigſten Auswahl in Röcken von Tuch und Sommerzeug, 

Beinkleidern von Franz. uud Niederländ. Buckskins, Weſten von Cachemir, 

Seide und Piqus bietet mein Lager als ganz beſonders empfehlenswerth ein M 
iſt ſofort zu vermiethen. 


Aſſortiment der * 
eleganteſten Tweens 7 
Das Nohere in dem Geſchäftszimmer des 


N ſche S I größten Anforderungen entſprechend, der jetzigen Jahreszeit 
15 ch 1 75 den Preis derſelben auf Fe Hertel, Seminariengaſſe 
. Te etzt. Ein großer Hausla 
Athlä feſtgeſetzt Ein großer Hausladen 


x platz fofort, eine Tiſchler⸗Werkſtatt fofort, 
reſp. von Joh. c. ab; 

2) Ohlauer Straße No. 77 eine Wohnung 

von 5 Stuben nebſt Zubehör pr. 200 Ktl. 


2 Pferde ſofort; 
3) die am Eiſenkram aub No. 31, 32 und 33 
gelegene Partkrämer Cron a ſche Bude 


rg 


x 


No. 39, zu vermiethen. 


in, — 
0. Gartenſtraße No. 10 iſt eine Wohnung, 

beſtehend aus 2 — — enet 8 7 
eig u vermiethen zum uli o. 
zu en Das Nähere bei der Beſigerin 


2 
daſelbſt. 


Ju der Stadt Berlin, Schweid⸗ 
uiger Straße, iſt eine trockene Me: 
miſe und ein trockener, geräumiger 
Keller mit breiten Treppen, zum 
Wolle⸗Lagern oder zu andern Zwecken 
bald zu vermiethen. Näheres im 
Neuſilber⸗Gewölbe. 


Ohlauer Straße No. 14 find vornheraus 
für einzelne Herren zwei unmöblirte Stuben 
nebſt einer Alkove zu vermiethen und gleich 
zu beziehen; auch kann die Wohnung ge⸗ 
theilt werden. Das Nähere 3 Stiegen dafelbſt 
— —— — — 


Grau 


debrücke⸗Ecke, in 
, iſt die Parterre⸗ 


- 
2 


chweidniter Straße No. 54 (neben der Kern- M 
ANNA Run nnn RR © 
* empfiehlt die neueſten Weſten in Seide, Wolle und Pſque, franz. und engliſche FR 
HE Foulard⸗Taſchentücher, ſchwarze und buntſeidene Halstücher, Schlipſe, Shawis und 3 
einer gütigen Beachtung. 
2 a or * Carl J. Schreiber, 
8 Blücherplatz No. 19. 0 * 
Im Weiß Garten 
; Sonnabend den hien und Sonntag den 
| Mai 
und Abend⸗Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 3 uhr. 
Das Programm wird an der Kaſſe verab⸗ 


— Speyers Mode ⸗Maga 
— 
Für Herren 25 
Cravatten, bunte Batiſt⸗Halstücher, fertige Hemden, Chemiſetts und Halskragen % 
EEE 
Ioten 8 
Großes Nachmittag 
bei brillanter Gartenbeleuchtung. 
reicht. 


spanach ant p 240232 


NHAPD aun anbei uagqu 


wozu ergebenſt einladet - 
Käfer, Coffetier. 
Breslau den 9. Mai 1546, 


— 


1 


ag 


e o·ñ Hung agam zu Hu Jagulaq Bunyqu 


8 


uva 


aba qUN -ANPOINUDYK eee; 


ab, ein Comtoir, Stallung und Wagen: 


jährlich von Joh. c. ab und ein Stall auf 


NB. Franzöſiſche Hüte beſter Qualität a 4 Nthl. negk, von Kapacſchue: Pr. v. Teich 
ſowie 1 in e 18 und Croiſe find, wie alle zur 2 u einem Leinwand⸗, Tuch⸗ a . Sea Reef: „ 7 — > — 
eleganten Toilette erforderlichen Gegenſtände in ſchönſter Auswahl auf Lager i eſchäft iſt am Ringe, grüne Röhrſeite büttenarzt, ion Rauden; Hr. Sc 


DR 
f Zu vermieden ft 

die ifie Sage Kupfetſchmiedeſtr. No. 20. 4 5 
3 


Temperatur ber Oder + 9,2 


Ein Sommer - Logis, 4 
bestebend in drei freundlichen Zimm und 
ene ein Speisekabinet. Küche u 

eller, mit ausgedehnter Gartenpro® 
nade, ist an ruhige und solide 17 
von jetzt ab zu vergeben. N 


tensträsse No, 6 (Adlersche Fabrik) 


Treppen hoch, rechts zu erfragen. 

Ein Verkaufs⸗Keller 
iſt zu vermiethen und Term. Jo hanni zu 
ziehen. Näheres Albrechts Strafe No. 
im Gewölbe. . 


ne Pe ET 
Ein Gewölbe X pi 
am Ringe oder deſſen Nähe, in einer 16 
belebſten Haupt Straßen, wird gef 
und werden gefällige Offerten bei dem Alem 
nermeiſter eren Hennig, Ccmieoebrüf' 


No. 66, angenommen. 
5.2 


Zu vermiethen und bald oder Johanni 
zu bezieben 2 Stuben nebſt Küche, Gori 
ſtraße No. 32 b, für den feften Preis jahr 
65 Rthir, auch kann daſſelbe als Sommi 
Logis bald bezogen werden. 1 


Altbüßerſtraße No. 45 iſt die zweite E 
beſtehend in 5 Stuben, Küche und Bei 
zu vermiethen und Johanni d. J. zu bez “2 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrato 
Kurchſroſe No. 3. 
Angekommene Fremde. 
Im weißen Adler: Fürſtin v. Puch 
von Branie; Hr. v. Selchow, Lieut., 
Münſterberg; Hr. Graf v. Kraſins ki, vi 
Lemberg; Hr. v. Berg, von Seebnig; 
v. Schickfuß, don Trebnig; Hr. v. Dreh 
von Langensls; Hr. v. Meier, von Ran, 
Hr. Mühlen, Kaufm., von Rheidt. — 3 
der gold. Gans: Fürſt v. Gortſchel 
General der Artillerie, von Warſchauz gr 
Graf v. Schaffgotſch, von Barmbrunn; 
Baren v. Kloch, von Maſſel; Herr 
v. Czacki, von Padolien; Hr. v. Winkl 
von Michowig; Hr. Graf zu Bohn, 
Kopenau; Hr. Palm, Amtsrath, von Gran 
ſchütz; Hr. Grundmann, Direktor, von K ; 
witz; Hr. Gierſchner, Doktor, von Grot 9˙ 


Hr. Konopak, Kaufm., von Gnäbenfelb 5 35 
Hötel de Silesie: Har v. 92920 
Geh. Juſtizrath, von Strehlen; Hr. v. 


Brandeis, Kaufmann, von Leipzig. 
ter⸗Cronegk, Oberſtlieut., Hr. v. Waere 


Babrikbef,, von Hammer. — In den 
Bergen: Hr. Lantzki, Kaufm., von Ma 
Dr. Lorbacher, Kaufm., von Bremen; 
Herwig, Raufm., von Hainau; Or. punfid 
Kaufm-, von Paris; Hr. Lüders, Hagen, 
brikant, von Görlig. — Im blauen dae 
Hr, Engelhardt, Apotheker, von Schmi 
berg; Kaufmannsfrau Groß, von Kreut bur 
— Im Hotel de Saxe: Hr, Neuman 8 
Deifabritant, von Sandberg; & 
Oberamtm., von Kröben. — In 1g oldn, 
Löwen: Hr. Weigert, Gutsbeſe, von Du 
Hr. Schneider, Gutsbeſ., von 8 


r. Reinhardt, Kaufm., von Friedland; 

teinmann, Kaufm., von Brieg; Hr. Deu 
Handelsmann, von Brünn. — Im d 
ſchen Haus: Hr. Jander, Amtmann, 


lin; Hr. Schmelz, Paſtor, von a 
88 Bauen, von Neumarkt, — au 

«to A N t 
2 gis: Hr. v. Dembinski, 6 


4 
Kaufm., von Rybnik, Hr. Maglera, au 


ganz ergebenft ein, empfiehlt ſich mit gutem rfitäte te 0 
und kräftigen Faß⸗ und Porterbier und 2 wine 5 * N be BR. 
anderen geiftigen Getränken, wie mir kalten x Gone g i 
und warmen Speiſen aller Art, undd 4846.  |BWarometer| — eite Wind. 
bittet = 11 Kun 0 0 Au tn 2 kufttres 
ner, Kretſchmer und Gaſtwirt „ 95 eres. d ; a 
IRupferfämiebekrape So. 3. u 2 ut 2 5 — üfere. | Terra nig tung. fei 
, (kehren ol Tl morgens uhr 977 730 83 53 I 18 1.D- 28 ub 
Die Einweihung Rahm 2 6,40 T 107 #140 | 38 8 al... 
10 des großen Gartens im Schleßwerder findet Abends 10 - 582 ＋ 110 ies 13 8 2 Sch 
1 Sonntag den 10ten Mat, mit Horn⸗Kon⸗ Minimum 582 ＋ 83 5,3 472 a 2 1 
5 zert und Garten⸗Beleuchtung ſtatt, Maximum 736 | ＋ 10 716,0] 358 28 
u . rs \ - 


774 


= - 7 rt TIERES se 
7 ER 
ER Fürſtens Garten. 7. Mai. [Batomee. | inneres. | äußeree, | . |Ristung. et. afra 

an Morgen, Sonntag den 10ten, Morgen⸗Con⸗ eden U ee a niedriger.] rung.] St. en 1 
Turn . Anzuͤ „ ett. Mufang ö ue. Entreel Sge. pen Perlen. — 9 5 3 Uhr. 7 — 5 Dr 5 * 04 en 3 1 7 

is 8 . 5 N „ 1 r 

vorſchriftsmäßig gearbeitet, empfiehlt Sinigp N ur Tanzmu ik, Abends. 10 7,46 + 1141| ＋ 96 iN 2 1 

die neue Leinwand. und Schnittwaaren bande] Sonntag den 10ten Mai, ladet ergebenft ein Hime 5,96 |. + 1049 2 0 3 
jung von wen i und Scndebcüde G Seiffert, in Mofenihal, Warm 746] ＋ „ 40 20 

miedeſtraße⸗ un . ö - ; —— 

= 2 Warſchau). |8ogis zu be {ind ‚mehrere: Sommer | Temperatur der Oder + 10 — 


* 


8 


